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Expedition: Perrenſtraße ME 20, 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Donnerstag den 23. Abril 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 22. April. Anfangs feſter, ließ nach, einige 
Banken geſucht. — Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien ⸗ Anleihe 116%. 
Schleſ. Bankverein 92%. Commandit⸗Anth. 108%. Köln⸗Minden 145%. 
Alte Freiburger 118, Rene Freiburger 114%. Sberſchleſiſche Litt, A. 138, 
Oberſchleſ. I tt. B. 125. Oberſchleſ. Mitt. C. 126. Wilbelmsbahn 74%. 
Abeiniſche Aktien 100. Darmſtädter 109. ODeſfauer Bank» Aktien 82%. 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 132½. Oeſterr. National: Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 146. Darmſtädter Bettel - Bant 


92%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. 
Berlin, 22. April. Roggen matter, April⸗Mai 414, Mai-Juni 


41%, Juni⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 40%, — Spiritus fehr flan. Loco 
29%, Uptil-Mai 30%,, Mai⸗Junt 30%, Juni⸗Juli 30%, Juli⸗Auguſt 
30%. — Nübel unverändert. April-Mai 177,,, Sept.⸗Oktober 14%. 


À Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 21. April. Fürſt Danilo wird, wie man hört, nicht nach Lon⸗ 
don gehen, fondern bald nach Montenegro zurückkehren. Großfüͤrſt Konſtan⸗ 
tin ſoll erſt morgen in Toulon eintreffen. Serrano wird Paris am Don⸗ 
nerſtag verlaſſen. (0. C.) 

London, 20. April. „Morning⸗Poſt“ meldet, daß Lord Palmerſton im 
Parlament die Ideen des Fortſchritts fördern, aber dem Radikalismus kei⸗ 
nen Borſchub leiſten werde. 


Daſſelbe Blatt verſichert, da Imerfton Reform⸗Maßregeln vorſchla⸗ 
gen werde, deren die Nation vie eh — f u 5 


„Morning⸗Star“ macht das definiti t 

265 Mitglieder, welche mit Lord ate, 1 e a ie gi 
ftimmen werden; 110 Reformer und 53 Liberal-Confervative: (Nord.) 
Palermo, 18. April. Das „Giornale delle due Sicilier enthält kürz⸗ 
lich das Verzeichniß von 24 Individuen, denen aus Anlaß des Oſterfeſtes 
die Gefängnißſtrafe erlaſſen, oder bezüglich deren die verfügte Ausweifung 
aufgehoben wurde. Aus allen Theilen der Inſel langen Berichte über den 
befriedigenden Stand der Getreidefelder ein. Oliven und Mandelbáume find. 
vielverſprechend; Wein hat abgeſchlagen, weil der Weinſtock reiche Ausbeute 
erwarten läßt. grd — ge. 
Breslau, 22. April. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Herrenhauſes ward die Verathung des Berichts der 
Budget⸗Kommſſſion fortgeſetzt und zu Ende gebracht. Von den ge: 
faßten Beſchlüſſen dürfte der folgende: 

„Der k. Staatsregierung die erneute Erwägung einer Verminde⸗ 
rung des ganz unverhältnißmäßig ſtarken Amortiſſements der Staats⸗ 
ſchuld um ſo dringender zu empfehlen, als es ſich dermalen darum 
handelt, daſſelbe durch Auferlegung neuer Steuern zu decken;“ 

von praktiſcher Wichtigkeit ſein, da der Herr Finanzminiſter zum 
Voraus Geneigtheit gezeigt hat, auf den Antrag einzugehen. 

Im Abgeordneten ⸗Hauſe ward der Mathisſche Antrag unter 
Ablehnung der weſentlichſten Punkte erledigt; ſelbſt der geſtern ange⸗ 
nommene Abänderungsvorſchlag Wageners wurde bei nochmaliger Ab⸗ 
ſtimmung verworfen und ſchließlich eine motivirte Tages⸗Ordnung an⸗ 
genommen, worin die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Regie⸗ 
rung durch eine betreffende Geſetzvorlage zur Beſeitigung der vorhan⸗ 
denen Uebelſtände die Initiative ergreifen werde. 

Ueber den dem Landtage neuerdings vorgelegten Geſetz⸗Entwurf 
gegen den Gebrauch ausländiſcher Banknoten als Zah: 
lungsmittel äußert ſich heut in einem motivirenden Artikel die 
„Preuß. Corr.“ dahin, daß es ſich, wie bei dem Geſetze vom 
14. Mai 1855 darum handle, die Nachtheile und Gefahren abzu⸗ 
wenden, mit welchen der überhand nehmende Umlauf fremder Geld: 
ſurrogate den Verkehr bedroht. i 

Jenes Geſetz habe zur Wirkung gehabt, daß die betreffenden Ban: 
ken ihre 1- und 5⸗Thaler⸗Scheine eingezogen und gegen zuläßige 
Appoints vertauſcht haben, gegen deren Ueberſchwemmung ſich der Ver⸗ 
kehr doch nicht habe erwehren können. Die verſchiedenen Banken hät⸗ 
ten es verſtanden, durch mancherlei Opfer den Widerſtand zu brechen, 
indem ſie z. B. Emiſſarien auf die Meſſen geſandt hätten, welche die 
neu geſchaffenen Noten, gleich andern Handelsartikeln, mit einem Agio⸗ 
verluſte maſſenhaft verkauften. — So habe man gegen 30 Mil- 
lionen Thaler dieſer Papiere in den Verkehr gebracht. 

Daraus folge die Nothwendigkeit, die durch das Geſetz vom 
14. Mai 1855 vorgebrachten Abwehr⸗-Maßregeln zu vervollſtän⸗ 
digen; jedoch das Staatspapiergeld auswärtiger Staaten hierbei außer 
Betracht zu lafen, da keine Erfahrungen vorliegen, welche eine Aus: 
dehnung des in dem Geſetze vom 14. Mal 1855 enthaltenen Verbots 
auf die von Regierungen in Abſchnitten von 10 Thlr. und darüber 
emittirten Geldzeichen nothwendig erſcheinen ließen. 

Juzwiſchen beeilen ſich, wie die „Bants u. H. ⸗3.“ meldet, die 
außerpreußiſchen Banken, dem angedrohten Schlage zuvor zu kommen. 
Dieſelben beabſichtigen nämlich eine Verſtändigung über gemeinſame 
Grundſaͤtze bezüglich ihrer Noten⸗Emiſſion und demnächst die Berufung 
außerordentlicher General⸗Verſammlungen ihrer Akllonäre, um dieſen 
gemeinſamen Normen gemaͤß die Statuten abzuändern. Von Seiten 
der betreffenden Regierungen ſcheinen auch bereits Zuſagen dahin 
gemacht worden zu ſein, daß man gleichfalls gemeinſame Schritte bei 
der preußiſchen Regierung verſuchen wolle, um mit dieſer Garantien 
zu verabreden, gegen deren Gewährung die Zulaſſung fremder Noten 
N Preußen geſtattet fein ſoll. Die Banken ſtellen auch das Aner: 
bieten, die Zuordnung eines preußiſchen Staatskommiſſarius zur Ueber⸗ 
wachung des Geſchäftsbetriebs anheim zu ſſellen. 

o ift denn zu hoffen, daß es, Dank der Fürſorge unſerer Staats: 
regierung, gelingen werde, der üppigen Aufwucherung des Bankweſens das- 
dann Maaß aufzundthigen, vermöge deſſen es dem Verkehr dienen 
ann, ohne die Nation in finanzielle Kriſen zu ſtürzen. 
o 

Preuſen. 

E) Berlin, 21. April. (Zur neuenburger Frage.] Die 
brüſſeler Blätter, welche nicht ohne Grund in dem Rufe ſiehen, die 
ſchnellſten und eingänglichſten Berichte aus Paris zu erhalten, ſchwam⸗ 
men in ihren jüngſten Mittheilungen über den angeblich für Preußen 
nicht günſtigen Stand der neuenburger Unterhandlungen, wie 
ein vom Winde getriebenes und des Steuerruders beraubtes Schiff, 


Auffaſſung. i 
verſchließen will, daß Preußen der gebende und die Schweiz 


auf dem trügeriſchen Waſſer unzuverläſſiger Gerüchte. Allerdings war 
der Einfluß des Windes in der politiſchen Situation ſtark vorherr⸗ 
fhend. Wind wurde gemacht von den engliſchen Regierungs Blättern, 
welche mit gewaltigem Zornesbrauſen verſicherten, Europa wiffe, daß 
in dem Streit zwiſchen Preußen und der Schweiz das Recht auf Sei⸗ 
ten der Eidgenoſſenſchaft fei und werde nicht geſtatten, daß Preußen 
aus der Angelegenheit eine „Thaler- und Groſchen-Frage“ mache. 
Wind rauſchte aus allen Organen der eidgenöſſiſchen Preſſe, welche fih 
in Anklagen gegen die Politik des berliner Kabinets überboten und 
id in Scheingründen erſchöpften, um den unmbgliden Beweis zu 
verſuchen, daß bei etwaiger Erfolgloſigkeit der Unterhandlungen die 
Fortdauer des status quo nur für Preußen Nachtheil und Gefahr in 
ſich ſchließe. Wind endlich war der Inhalt jener Denkſchrift, in welcher 
die Schweiz ihre Einwendungen gegen die Anträge Preußens darlegte. 
Es konnte wohl auch ſelbſt den ſanguiniſchen Staatsmännern des 
Erlacher⸗Hofes kaum in den Sinn kommen, zu erhoffen, daß mit einer 
grundſätzlichen Ablehnung aller preußiſchen Anſprüche (denn die Dent- 


ſchrift bewegte fih nur in Negationen) die Sache abgemacht und die 
Zuſtimmung Europas gewonnen ſei. 


Die in Paris verſammelte 
Diplomatie hat natürlich von der Lage der Dinge eine ganz andere 
Sie weiß, wenn ſie die Augen nicht vor der Wirklichkeit 


der empfangende Theil iſt, und daß bei der Fortdauer 
des gegenwärtigen Zuſtandes, der Eidgenoſſenſchaft eine 
Bürgſchaft verſagt bleibt, deren ſie zur Sicherung ihres 
Beſitzes und ihrer Ruhe dringend bedarf. Deshalb kann es 
nur der Wunſch Europas ſein, daß die Schweiz die billigen Bedin⸗ 
gungen erfülle, unter welchen ihr ein wichtiges Geſchenk geboten wird, 
und wenn ein Druck erforderlich ſein ſollte, um eine Näherung der 
ſtreitenden Theile zu fördern, ſo kann ein ſolcher ſelbſtredend nur gegen 
die Hartnäckigkeit des eidgenöſſiſchen Radikalen gerichtet ſein. Ich 
halte an der ſchon früher ausgeſprochenen Verſicherung feſt, daß die 
auswärtigen Großmächte ihr Vermittelungs⸗Werk in dieſem Sinne 
verfolgen, und gerade der Unmuth, welcher ſich in den engliſchen und 
eidgenöſſiſchen Journalen fo deutlich ausſpricht, dient zur Bekräftigung 
meiner Auffaſſung. 

Berlin, 21. April. (Hofnachrichten.] Se. Majettät der 
König nahm geſtern Vormittag in Charlottenburg mehrere militäriſche 
Meldungen und demnächſt die gewöhnlichen Vorträge entgegen, worauf 
Allerhöchſtderſelbe noch vor dem Diner eine Spazierfahrt gegen Span: 
dau hin unternahm. Se. Majeftát der König traf heute Mor: 
gen von Charlottenburg im hieſigen Königlichen Schloſſe ein und nahm 
Allerhöchſtderſelbe daſelbſt um 10 Uhr die Meldungen der in der letzten 
Zeit beförderten Offiziere der Garniſon entgegen. — Se. kgl. Hoheit 
der Prinz von Preußen gedenkt am 30. d. der Garniſon von Frank⸗ 
furt a. M. die Parade abzunehmen. — Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen werden nach den hier eingegangenen Nachrichten am 23. 
April Mainz verlaſſen und ſich von dort mit ihrem Gefolge zum Be⸗ 
ſuch an den badiſchen Hof nach Karlsruhe begeben. Der Prinz von 
Preußen gedenkt in der großherzoglichen Familie nur wenige Tage zu 
verweilen und Anfangs Mai über Weimar nach Berlin zu kommen. 
— Der Juni wird in dieſem Jahre zu den belebteſten Monaten am 
Hofe gehören, denn im Anfange deſſelben wird, fo weit es etzt bes 
flimmt ift, die Kaiferin von Rußland hierſelbſt eintreffen. Zu gleicher 
Zeit werden viele fürſtliche Perfonen am Hofe zu Sansſouci eintreffen. 
— Berlin zählt jetzt nahe an 20,000 Wohngebäude, Vorder-, Hin: 
ter- und Seitengebäude und mehr denn 750 Fabrikgebäude, Mühlen 
und Privalmagazine. — Wie wir hören, ift der Premier⸗Lieutenant 
v. Brandenſtein, vom 1. Garde-Regiment zu Fuß und Adjutant des 
Kriegsminiſters, zum Hauptmann å la suite deſſelben Regiments bez 
fördert und der Hauptmann v. Havens, à la suite des 17, Infanterie⸗ 
Regiments, als militäriſcher Begleiter bei Sr. Hoheit dem Prinzen 
Karl zu Hohenzollern⸗Sigmaringen kommandirt worden. — In der 
Didcefe Oels (Provinz Schleſien) wird unter Leitung des General: 
Superintendenten Hahn vom 9. Jun ab eine Kirchenviſſtation fatt: 
finden. Zu Mitgliedern der Kommiſſion find beſtimmt: Subſenior Weiß 
in Breslau und die Prediger Richter in Rantau (Kr. Nimpiſch), Rudolph 
in Mollwitz (Kr. Brieg), Abicht in Simmern (Rheinprovinz), Urtel 
in Nieder-Beuna (Prov. Sachſen) und Schapper in Klein⸗Rechtenbach 
(Rheinprovinz; letzterer dem . nach inzwiſchen zum Regie⸗ 

z annt). 
oro ee Mensch, der den Mordanfall gegen den Ban⸗ 
tier E. Meyer verfucht hat, heißt Killig und ift aus Sachſen gebürtig. 
Wie der „Publizist“ meldet, giebt er an, daß er binnen Kurzem 4000 
Thaler an der Börfe verspielt (1) habe. Gr ift ein brodtloſer Hand- 
lungs⸗Kommis, und der Vorjag, Herrn Meyer zu berauben, hat schon 
jeit einiger Zeit in ihm gefeimt- Er hat einigemale einen Fünfthaler⸗ 
ſchein umgewechſelt und ſich dabei die Kenntniß darüber verſchafft, wie 
und wann die That am beſten auszuführen ſei. Den Sonnabend hat 
er gewählt, well an dieſem Tage der nebenan belegene Fränkelſche 
Juwelierladen geſchloſſen if, und die Stunde zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
weil zu dieſer Zeit der Sohn des Herrn Meyer, der Börfe wegen, 
abweſend. Die Abſicht, Geren Meyer todtzuſchlagen, will Killig nicht 
gehabt haben, ſondern nur die, ihn zu betäuben, um ihn zu berauben. 
Das von ihm benutzte Inſtrument if ein gewöhnlich Stück Buchen⸗ 
holz (Kochholz), an das oben ein runder Griff geſchnſtten ift. Uebri⸗ 
gens hatte ſich der Verbrecher, in Vorausſicht des Gelingens ſeiner 
That, mit kleinen Säcken verſehen, um das zu ſtehlende Geld darin 
fortzutragen. f 

— Ueber den Ankauf der Borligihen Fabrik durch die Aktien⸗ 
Geſellſchaft zur Beſchaffung von Eiſenbahn⸗Bedarf wird noch immer 
unterhandelt. (N. Pr. Ztg.) 

P. C. Des Königs Majeſtät hat, der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Bromberg getroffenen Wahl gemäß, den bei der 


helm Theodor Ernſt v. Foller als Bürgermeiſter der Stadt Brom⸗ 
berg für eine zwölfjährige Amtsdauet allerhoͤchſt zu beflätigen geruht. 

[Das verbeſſerte Feuergewehr. — Die Lehreskadron. 
— Der General der Infanterie Brunſig Edler v. Brun. 


4 


— Der gegenwärtige Kriegsminiſter Generalstieutenant 


Graf von Walderſee.] Dem Vernehmen nach werden zu Gunſten 
der dadurch ermöglichten noch weiteren Ausdehnung der Uebungen im 
Scheibenſchießen, demnächſt in allen Garnifonftädten die Wachen 
und Poften auf das möͤglichſt geringſte Maaß eingeſchraänkt und nas 
mentlich auch alle nur irgend entbehrliche Thorwachen eingezogen wer⸗ 
den. Es iſt dieſe Dienſterleichterung an ſich zweifelsohne als eine vor⸗ 
treffliche Sache anzuerkennen, indeß wenn der Gebrauch der verbeſ⸗ 
ſerten Handfeuerwaffe in der That eine ſo außerordentliche Uebung 
vorausſetzt, als jetzt bei jeder Gelegenheit angeführt und hervorgehoben 
wird, fo mochte dies doch das Bedenken anregen, wie denn, wenn die 
Ausbildung jedes einzelnen Mannes eine ſo ſpezielle Bearbeitung und 
ein jahrelanges Exerzitium beanſprucht, im Fall eines größern Krieges 
ein wohlausgebildeter Erſatz für die geſammte Infanterie der Heere 


beſchafft werden ſoll? Ueberhaupt aber legt man gegenwärtig wohl 


militätiſcherſeits dem verbeſſerten Gewehre eine zu große Bedeutung 
bei, und es find auch ſchon genug bedeutende Stimmen wider diefe 
Ueberſchätzung laut geworden. Die weitere Tragweite dieſer neuen 
Schußwaffe wird im Gefechte hoͤchſtens dazu beitragen, daß der Mann 
ſeinen Munitionsvorrath aus zu weiter und darum meiſt doch unfrucht⸗ 
barer Entfernung bereits, vor dem Eintritt des eigentlichen Entſchei⸗ 
dungsmoments verbraucht, welcher Nachtheil die Vorthelle des Schuſſes 
auf 1000—1500 Schritt wohl vollkommen aufwiegen mochte. Unter 


dieſen neueren Gewehren hat übrigens entſchieden das preußiſche Zünd⸗ 


nadelgewehr durch ſeine Art, von hinten geladen zu werden, vor allen 
andern noch den einzig wahrhaft reelen Vorzug voraus, ſofern es ſich 
eben nicht, wie freilich die ſüddeutſchen und auswärtigen Militär⸗Zeit⸗ 
ſchriften noch immer behaupten, hinſichts ſeines Organismus im Felde 
gar zu komplizirt und empfindlich erweiſen ſollte. — Die 1848 auf: 
gelöfte und ſpäter durch die Reitſchule in Schwedt erſetzte Lehreska⸗ 
dron wird in ihrer alten Bedeutung als Muſterſchule für das Exer⸗ 
zitium der geſammten preußiſchen Reiterei demnächſt hier in Berlin 
wieder aufgerichtet werden. — Unter die in unſerer Armee letzthin 
ſtattgehabten Dienſtentlaſſungs-Bewilligungen und Avancements ſind es 
vorzugsweiſe die Namen des General-Lieutenants Brunſig Edler von 
Brun, welcher auf ſein Anſuchen mit dem Charakter als General der 
Infanterie in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, wie der des gegen⸗ 
wärtigen Kriegsminiſters, des Generalmajors Grafen v. Walderſee, 
der zum General⸗Lieutenant befördert worden, welche in die Augen 
fallen und ein allgemeineres Intereſſe befigen. Der erfigenannte Offi- 
zier eröffnete feine kriegeriſche Laufbahn bereits 1799 in der damali⸗ 
gen kurheſſiſchen Armee und trat 1806 bei deren Auflöfung in das 
vorzugsweiſe aus den ehemaligen Elementen derſelben neugebildete 
weſtfäliſche Heer über. Er machte mit dem Rheinbundöfontingent dies 
ſes Staates den Feldzug von 1812 nach Rußland mit und nahm 
1813 Dienſte bei der deutſchen Legion, bei welcher er bis 1813 zum 
Hauptmann und Kompagniechef aufrückte. Bei Umbildung dieſer 
Truppe in das heutige 30. und 31. preußiſche Infanterie⸗Regiment, 
trat er mit zu letzterem Regiment über und focht 1815 bei Ligny und 
Wavre, wo er fid) das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verdiente. 1828 


avancirte v. Brunſig zum Major, 1840 zum Oberfilieutenant und 


interimiſtiſchen Kommandeur des 5. Infanterie-Regiments und 1842 
zum Oberſten deſſelben Regiments. 1846 wurde er Kommandeur der 
9. Infanterie⸗Brigade, 1848 Generalmajor, als welcher er von 1851 
ab die 13. Divifion in Münſter kommandirte. Im März 1853 ward 
v. Brunſig mit Verbleib in der bisher innegehabten Stellung zum 
General⸗Lieutenant ernannt, und den 2. April d. J. trat er auf ſein 
Anſuchen mit dem Charakter als General der Infanterie in den Ruhe⸗ 
fand über. Der gegenwärtige Kriegsminiſter dagegen eröffnete feine 
Militärlaufbahn 1812 beim Regiment Garde zu Fuß, in welchem er 
ſich [don im Mai 1813 für Groß⸗Görſchen das ciferne Kreuz vers 
diente. 1837 ward derſelbe Major bei demſelben Regiment und er: 
bielt im März 1848 das interimiſtiſche Kommando des Kaiſer⸗Alexan⸗ 
der⸗Grenadier-Regiments, an deſſen Spitze er in der Schlacht bei 
Schleswig, am 23. April 1848, unbedingt mit das Meiſte zu dem 
dort erfochtenen Siege beitrug, und fih auch fpáter bei Bewältigung 
des Aufſtandes in Dresden rühmlich auszeichnete. Unmittelbar nach 
dieſem letzten Ereigniß erfolgte mit Uebergehung der Charge als Oberſt⸗ 
Lieutenant ſeine Ernennung zum Oberften, als welcher er erſt das 
Kadettenkorps, nachber die 14. Landwehr⸗Brigade kommandirte, und 
von 1851—53 als Bevollmächtigter bei der Bundesmilitärkommiſſion 
in Frankfurt a. M. funktionirte. Zu gleicher Zeit wirkte Graf Wal- 
derſee auch als Militär⸗Schriftſteller mit ausgezeichnetem Erfolge und 
find namentlich feine Gedanken über das Ererzitium und den Gebrauch 
der leichten Infanterie beinahe für die Truppen aller deutſchen, wie 
mehrerer außerdeutſchen Staaten maßgebend geweſen. Im Jahre 1853 


erfolgte die Ernennung des Grafen v. Walderfee zum Generalmajor 


und das Jahr darauf die zum Kriegs miniſter. of. 3. 
D 20. April. Ein Theil der Ko Aatetger e 
Morgen, weitere Lohnerhöhung fordernd, die Arbeit ein. Da ſie 
dabei fogar zu Thätlichkeiten übergingen, fo wurden einige Rädelsſüh⸗ 
rer verhaftet. Mit Bereitwilligkeit wurden darauf von den Militárbes 
hörden circa 200 Mann nebſt Unteroffizieren zur Aushilfe gegeben, 


mit deren Leiſtungen man durchaus zufrieden it, fo daß die Verla: 
der 


dungen keine Unterbrechung erleiden. Bei den gewichenen Preiſen dei 
een ig ER der Renitenz der Träger durchaus e 
im geringen Verdienſte zu fumen, d durchſchnittlich pr. Tag 
circa 1 Thlr. verdienen. an ee ee (Dñf.-3.) 


Danzig, 17. April. Schon feit einigen Tagen haben die biefie 


gen Sackträger ihre Arbeit eingeſtellt, indem diefelben eine 


General-Kommiſſion zu Poſen beschäftigten Regierungsrath Karl Wil⸗ Zulage von 3 Sgr. pro Lat zu ihrem bisherigen Lohne verlangen. 


> 


Sie haben 
Eingabe überreicht und dieſelbe hauptſächlich durch die ſtets größer wer⸗ 
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dieſe Forderung den Aelteſten der Kaufmannſchaft in einer 


ausſichtlich der ſtärkende Hauch der Seeluft eine ‚fchr günſtige Wirkung 
auf fie ausüben wird. Man glaubt, daß Ihre Majeftát fid gegen 


dende Vertheuerung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe motivirt. Die] Ende der erten Woche des Mai dorthin begeben wird. 


Kaufmannsälteften find der Anſicht der Petenten entgegengetreten und 


haben bei den Getreidehändlern Anordnungen in Vorſchlag gebracht, 


welche die Arbeit des Auf- und Abtragens von Getreide auf die Spei⸗ 
cher und von denſelben entbehrlich machen. Die betheiligten Arbeiter 
verhalten ſich ruhig. Die Holzarbeiter, welche früher bei ſolchen Gele: 


genheiten mit den Sackträgern gemeinſame Sache zu machen pflegten, 


1 


Mächte mit der Redaktion des Schriftſtücks beauftragt worden und hat 


ſind bei ihrer Arbeit geblieben. Hoffentlich wird alſo dieſe Angelegen⸗ 
heit keine Störung der öffentlichen Ruhe oder des Handels zur Folge 


haben. ch 1 ò 3.) 
i eut and. 
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lens ſcheint auch den Weg nach Würzburg gefunden zu haben; denn, 
wie man bernimmt, follen mehrere Geſellen eines hieſigen Vian: 
rermeiſters ihre Entlaſſung genommen haben, weil ihrem Verlangen, 
den Arbeitslohn zu erhöhen, nicht entſprochen wurde. (N. W. 3.) 
Stuttgart, 19. April. Aus Rom wird der „Köln. Zt.“ vom 
13. d. M. als Tbatſache berichtet, daß das Konkordat zwiſchen dem 
Papſte und der würtembergiſchen Regierung in der Nacht vom letzten 
Mittwoch zum Donnerstag zum Abſchluß gelangte. Die Unterhänd⸗ 
ler, Kardinal Reiſach ſeitens des h. Stuhles und Herr v. Ow als 
koͤnigl. württembergiſcher Bevollmächtigter, gingen erſt um zwei Uhr 
nach Mitternacht von einander. 


Frankreich. 

Paris, 19. April. Man erfährt, daß in der geſtrigen Zuſam⸗ 
menkunft der Bevollmächtigten der vier Mächte der Ausgleichungsent⸗ 
wurf in der neuenburger Angelegenheit definitiv feſtgeſtellt und gezeich⸗ 
net worden iſt, ſo daß demnächſt in einer neuen Konferenzſitzung die 
Miitheilung deſſelben an die Vertreter Preußens und der Schweiz er: 
folgen kann. Die Entſchädigungsforderung wurde auf die Hälfte er⸗ 
mäßigt; was den Titel betrifft, ſo hält man den Ausweg für mög⸗ 
lich, daß derſelbe in dem Schlußprotokoll ſeine Stelle findet, ohne un⸗ 
ter die eigentlichen Vertragsbedingungen aufgenommen zu werden. Die 
Gewährleiſtung der milden Stiftungen iſt in dem Entwurfe aufge⸗ 


nommen, ob auch die Herausgabe der Kirchengüter, bleibt ungewiß; 


den die Verfaſſungsreviſton betreffenden Punkt foll man fallen gelaſſen 
haben. Graf Walewöki war von den Geſandten der drei übrigen 


= daſſelbe nach mehrfacher Rückſprache mit dem Grafen Hatzfeld und 


* 


Dr. Kern abgefaßt. Eine endliche Entſcheidung, wie ſie auch ausfällt, 
ſcheint ſich nun nicht mehr verzögern zu können. Die Schweizer 
haben heute Abend ein großes Feſtmahl, bei dem Dr. Kern den Vor⸗ 
fig führen wird. (N. 3.) 


Großbritannien. 

London, 19. April. Der minifterielle „Obſerver“ ſchreibt: „Es 
ſind 380 Abgeordnete ins Unterhaus gewählt worden, welche der mi⸗ 
niſteriellen Partei angehören. Mit aller Anſtrengung vermögen wir 
auf den Oppofitiongbánten nicht mehr als 260 Konſervative zu ent: 
decken. Die übrigen 20 Mitglieder laſſen ſich als ſolche bezeichnen, 
welche zwiſchen den beiden Parteien hin und her ſchwanken. Die Li: 
beralen brauchen ſich blos ſelbſt treu zu ſein und einig zu bleiben, und 
ſie werden alle noch übrigen Reformen, die ihrem politiſchen Glau— 
bensbekenntniſſe angehören, allmälig, mit Mäßigung und ſicher durch⸗ 
führen. Die Oppoſttion kennt ihre eigene Schwäche und geſteht fie 
ein. Wie ſie ſelbſt einräumt, beruht ihre einzige Hoffnung auf dem 
Verſuche, die Stärke der liberalen Partei zu zerſplittern. Kein ehr: 
licher Liberaler aber, gleichviel, ob er im Amte oder nicht im Amte iſt, 
wird ihnen helfen, dieſen Zweck zu erreichen.“ ; 4 

Wie daſſelbe Blatt meldet, wird die Königin, ſobald ſie ſich hin⸗ 


reichend erholt hat, um reiſen zu können, auf den Rath ihrer Aerzte 
einen Ausflug nach Osborne auf der Inſel Wight machen, wo vor: 


HH Ausflug nach Sizilien. 
(Fortſetzung.) z 

Leider ward unfer erſter Tag in Palermo durch recht unerbauliches 
Regenwetter getrübt, was bei der allbekannten Macht erſter Ein⸗ 
drücke ein durchaus fatales Ereigniß genannt werden mußte. Denn 
wenn auch dieſem melancholiſchen Präludium ſpäter noch heitere Fü: 
ungen des Himmels folgten, ſo bat doch mein von vorn herein ver⸗ 
fimmntes Mrtbeil die ganze Zeit des dortigen Aufenthalts hindurch vor- 
wiegenden Einfluß auf mewe Empfindungen ausgeübt, und ich kann 
nicht umbin, mit Beſchämung zu geſtehen, daß einer der anerkannt rei⸗ 
zendſten Orte in der Welt, jedenfalls aus dem angeführten ominöſen 
Grunde, hinter meinen Erwartungen zurückgeblieben ift. Welch' aus: 
gemachte Schickſalstücke ift es aber auch, wenn man gerade eine Ge: 
gend, deren weſentlichſter Zauber im Gluthkolorit des Südens, in der 
warmen Sättigung der Farben liegt, zu einer Zeit betritt, wo man in 
der kaminloſen Stube des Wirthshauſes vor Froſt mit den Zähnen klap⸗ 


pern und auf der Straße von Wind und Wetter fidh durchpeitſchen lafz 


ſen muß! Und dies war unſer Loos an dem unheilvollen 10. April, 
deſſen Erlebniſſe ich nun zu beſchreiben verſuchen will. 


Unſer erſter Ganz galt um 10 Uhr Morgens dem ſchoͤnen breiten 
Quai, der ſich von der Porta Felice nach der Porta dei Greci hinzieht. 

da liegt ſie vor uns, „la felice Palermo“, weich gebettet in ihrer 
Goldmuſchel, der üppig⸗fruchtbaren Ebene, von ficilifdjen Autoren la 
conca d'oro genannt, auf drei Seiten von hohen Bergen umſchloſſen 
und gegen Norden ihre Schatten in dem geräumigen, dunkelwogenden 
Meerbusen badend, der zwar an Inſelſchmuck und Ausdehnung mit dem 
von Neapel zu wetteifern nicht vermag, aber doch von den hafenſchüz⸗ 
zenden Vorgebirgen, Capo Jafferano und Monte Pellegrino pittoresk 
genug begrenzt wird! Wie genußreich wäre das Anſchauen dieſes neuen, 
pikanten Panoramas geweſen, haͤtte nicht der Wind von der offenen 
See her fo unbarmherzig auf uns eingeblaſen, daß wirs unmoglich län: 
ger als eine Viertelſtunde hier aushalten konnten, und uns daher wie⸗ 
der rückwärts rad) der geſchützteren Haupiftraße, dem Toledo, und dem 
unweit des Palazzo reale, rechts vom Toledo, liegenden Dom wand: 
ten, welcher der Schutzpatronin Palermos, der heiligen Rofalia, gt- 
weiht it Das Gebäude hat mächtige Proportionen, und ſtellte ur- 
ſprünglich ein Gemiſch von normänniſch⸗arabiſchem und germaniſch⸗ 
toßkaniſchem Bauſtyl dar, an dem ſpäter jedoch fo viel angeflickt und 
reſtaurirt worden iſt, daß man heute nur noch in der erhaltenen äuße⸗ 
ren bunten Marmorbekleidung und in dem viereckigen, unverjüngt auf⸗ 
ſteigenden Glockentburme, wenige Schritte von der Kirche gefondert 
ſtehend, das hobe Alterthum der letztern erkennt. Im Innern ift fie 
bell und geräumig, aber mit verſchnörkelten Zierrathen ſehr überladen. 
Die Säulen, 80 an der Zahl, find, obmorl aus ſehr koſtbarem Mate: 
rial, Granit, Marmor und Serpentin beſtebend, geſchmacklos gewun⸗ 
den, und haben Cannelirungen, welche theils der Windung entſprechend, 
theils aber auch in der entgegengeſetzten Spirale herumlaufen, was eine 
das Auge fOr verletzende Wirkung hervorbringt. Die moderne große 
Kuppel, welche pi T 1781 und 1801 der urſprünglich ſchon im 
Sabre 1185 an Stelle einer Moſchee errichteten Kirche als Krone auf 
geſetzt wurde, erinnert an den St. Peter, ſo wenig dieſer Bau auch 
zum übrigen Enſemble paßt. Den größten Ungeſchmack aber verrathen 
die zahlreichen Seitenkapellen, deren Erbauer in der That nur den 
Zweck vor Augen gehabt zu haber ſcheinen, den beſuchenden Fremden 
in wohlgeordneter mineralogiſcher Sammlung ſämmiliche in Sicilien 


Die Epidemie des Arbeitseinſtel⸗ 


Die „Times“ theilt jetzt Näheres über den Aufſtand der ein⸗ 
gebornen Truppen in Oſtindien mit. Unter gewiſſen Stämmen 
der Hindus bat man den Glauben, daß manche Gegenſtände ſo un— 
rein ſind, daß diejenigen, welche ſie anrühren, ſich dadurch der Rechte 
der Kaſte verluſtig machen, zu der fie gehören, und das iſt die härteſte 
Strafe, welche einen Hindus treffen kann. In Barraſchpore, der gro: 
ßen Militärſtation in der Nähe von Calcutta, hatte man nun unter 
die Soldaten Patronen ausgetheilt, die für eine neue Art von Schieß⸗ 
gewehren beſtimmt waren und die an dem einen Ende mit einer Fet⸗ 
tigkeit beſtrichen werden müſſen, um ihren Gebrauch zu erleichtern, und 
ſofort verbreitete ſich unter den Soldaten das Gerücht, man habe ihnen 
zu dieſem Zwecke Ochſen⸗ oder Schweinefett gegeben, was in ihren 
Augen unreine Thiere ſind. Um das Vorurtheil der Seaboys zu 
ſchonen, gab man ihnen nun geläuterte Butter, doch jetzt glaubten ſie, 
daß ſich in den Patronen ſelbſt unreines Fett befinde und ſie weiger⸗ 
ten ſich, von denſelben Gebrauch zu machen. Dieſelben Vorfälle ereig⸗ 
nen ſich in Murslebadad, wo man die eingebornen Soldaten mit Waf⸗ 
fengewalt zur Vernunft bringen mußte. 

London, 18. April. Die Aktionäre der hieſigen Submarine 
Telegraph Company waren dieſer Tage von den Direktoren zu einem 
außerordentlichen Meeting eingeladen worden, deffen Ergebniß für Deutſch⸗ 
land intereſſant iſt oder doch werden dürfte. Es handelte ſich um Folgen⸗ 
des: Die genannte Geſellſchaft, die Gründerin und Beſitzerin der beiden un⸗ 
terſeeiſchen Telegraphen⸗Leitungen Calais⸗Dover und Dover⸗Oſtende, hatte 
im verfloſſenen Jahre von der hannoverſchen Regierung die Ermächtigung 
erlangt, eine direkte unterſeeiſche Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen England 
und Hannover einzurichten. Sie hatte für die Erlangung dieſer Konzeſſion 
600 Pfd. verausgabt und 4000 Pfd. Kaution ſtellen múffen, daß die Arbeiten 
am feſtgeſtellten Termine beginnen würden. Später willigte die Regierung 
ein, dieſen Termin zu verlängern, wogegen die Compagnie weiter 2000 Pfd. 
Caution zu erlegen hatte. Die Länge des Drahtes, der über Helgoland 
gelegt werden fol, ift auf 340 — 350 engliſche Meilen, die Fabrikationskoſten 
des ſechs iſolirte Drähte haltenden Cabels ſind auf 320 Pfd. pro Meile, 
und der Profit an einzelnen Depeſchen iſt von 1 bis 1½ Shilling veran⸗ 
ſchlagt worden. Der Termin, die Vorarbeiten in Gang zu bringen, rückt 


nahe, und auf dem geſtrigen Meeting folte die Frage entſchieden werden, 


ob die Geſellſchaft die Sache in Angriff nehmen und zu dieſem Zwecke ihr 
Aktien⸗Kapital vermehren ſolle, oder ob es gerathener wäre, die Konzeſſion 
einer neu zu bildenden Geſellſchaft, die in Deutſchland gebildet werden fon, 
zu verkaufen. Letzterer Vorſchlag wurde von der Direktion befürwortet und 
ſchließlich von den verſammelten Aktionären angenommen. Die Kaufbedin⸗ 
gungen, wie fie einftweilen geftern aufgeſtellt wurden, wären folgende: Rück⸗ 
zahlung der Cautionsgelder und der zur Erlangung der Konzeſſion veraus⸗ 
gabten Summe, ſammt Intereſſen. Ferner: fo wie die neue Linie eine Di 
vidende abwirft, die jener der alten (nach Calais und Oſtende) gleichkommt, 
fo ſoll es der alten Compagnie fret ſtehen, ſich mit der neuen zu amalga⸗ 
miren. Endlich: die alten Theilhaber des Submarine Telegraph ſollen bei 
der Ausgabe der neuen Aktien den Vortritt des Ankaufs haben. In vier⸗ 
zehn Tagen wird wieder ein Meeting ſtattfinden, um die naheren Details zu 
deſprechen. Ob die Direktion bereits Ausſicht hat, bei dem jetzt fo hohen 
Disconto Käufer ihrer Konzeſſion zu den obigen Bedingungen in Deutſch⸗ 
land zu finden, wurde nicht geſagt. Die Compagnie zahlte in den beiden 
letzten Jahren ihren Aktionären eine Dividende von 7 pCt. und behielt einen 
entſprechenden Deckungs⸗Fonds zurück. um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, 
fet ſchließlich bemerkt, daß die Submarine Company nichts mit der Inter⸗ 
national Company, deren Leitung nach dem Haag geht, gemein hat. 
panien l 
Madrid, 14. April. Die nahe Eröffnung der Cortes erzeugt 
auf's neue zahlreiche Gerüchte über bevorſtehende Miniſterwechſel. Man 
iſt vielfach überzeugt, daß Narvaez nicht im Stande ſein wird, ſeinen 
Platz zu behaupten; ſein Nachfolger werde entweder O'Donnell oder 
Bravo Murillo. Die verſchiedenſten Möglichkeiten finden Glauben. 
Mit dieſem ſchwankenden Zuſtande hängen eine Menge Verhaftungen 
zuſammen, die in den letzten Tagen erfolgt ſind, und zwar ſoll es ſich 
um eine ausgedehnte karliſtiſche Verſchwörung handeln. Dies iſt um 
fo auffallender, als diefe Partei fih fo eben einer allgemeinen Amne⸗ 
ſtie zu erfreuen batte. Es wurden zuerſt ctwa 20 Perſonen, darunter 
der Marqueſe von Santa Coloma und 4 Geiſtliche feſtgenommen. 


vorkommende Marmorarten vorzuführen. Ueberdies ſtrotzt hier Alles 
von Achaten, Jaspis, Lapislazuli und anderen koſtbaren Geſteinen, und 
um den Eindruck der Harlequins-Buntheit noch zu erhöhen, fehlen auch 
Draperien von Seide mit Goldfranſen nach dem für Theater und Kon: 
ditoreien paſſenden Dekorationsgeſchmack nicht. Einige Statuen von 
Antonio Gaggini, dem Schüler Michel Angelos (namentlich ein Chri⸗ 
ſtus) zeugen für die, von dem großen Meiſler ſelbſt anerkannte Bega: 
bung des erſteren in Betreff der Darſtellung fdöner Gewandungen. 
Das Anziehendſte aber für ein deulſches Gemüth find in dieſer ſeliſa⸗ 
men Kirche die am Weſtende derſelben befindlichen Hohenſtaufen⸗Grä⸗ 
ber — einfach⸗würdige Monumente von rotbhem Porphyr. Fünf durch 
Verwandtſchaft und Verſchwägerung eng verbundene Fürſten liegen hier 
dicht neben einander, Roger II. (F 1154), der mächtige Normannen 
König, auf deſſen Schwert der Hexameter als Devife eingegraben war 
„Apulus et Calaber, Siculus mihi servit et Afer“ (Apulien, Sala: 
brien, Sicilien und die Nordküſte Afrikas gehorchen mir); Conſtan⸗ 
tia von der Normandie (& 1198), ſeine Tochter, die letzte vom nor⸗ 
manniſchen Herrſchergeſchlecht, nachdem ibr Neffe, Wilhelm II. finder: 
los geſtorben; der deutſche Kaifer Heinrich VI. (+ 1197), ihr Ge: 
mabl, der durch diefe Heirath das Königreich beider Sicilien dem Ho: 
benſtaufiſchen Erbe zugeſellte; Kaifer Friedrich II. (+ 1250), der bei: 
den vorigen Sohn, die Krone der Hohenſtaufen⸗ Familie, und Conſtan⸗ 
tim von Aragonien (+ 1222), Wittwe König Emerichs von Ungarn 
und erſte Gemahlin Friedrichs II. Die Särge der beiden Damen ſchwe⸗ 
ben frei auf dem Rücken von je 4 Löwen, während die der beiden Kaiz 
ſer auf Greifenfüßen ruhen; über ſämmtlichen Sarkophagen erhebt ſich 
ein Giebeldach aus Marmorplatten, jedes von 6 ſchlanken Säulen ge⸗ 
tragen. Zwiſchen den Vordertagen der Löwen ragen gekrümmte Men: 
ſchengeſtalten hervor, fo wie fih auch oben am Dachgebälk monſtiöſe 
Köpfe zeigen. Die 5 Grabmäler haben übrigens, auch außer den be: 
reit angegebenen, noch mancherlei Verſchledenheſten, fo ift z. B. der 
Sarg der Gemahlin Friedrichs II. von weißem Marmor, und mit einem 
runden Deckel bedeckt, auf dem nepfórmige Zierrathen angebracht 
find. Der Sarg Rogers II. dagegen bat einen ſehr reich ornamentir⸗ 
ten Unterfag mit Karhaliden und Blätſerwerk, worauf erſterer in Ge: 
ſtalt eines langen Kastens mit ſtumpfem Giebeldache ruht, fo daß das 
Ganze an das St. Sebaldusgrab zu Nürnberg einigermaßen erinnert. 
Welch ein Stück deuſſcher Geſchichte liegt bier beftattet! Und was — 
fo fragt man ſich vor dieſen Gräbern. — batten die hehren Deul: 
ſchen Kaifer bier an der Südspitze Europas zu ſuchen? Ueberall 
waren diefe raftlofen Geiſter zu Haufe, nur nicht im eigenen Reiche, 
wo es indeſſen drunter und drüber ging. Daß Ne der Garten Staliens 
mit feinen reichen Wolluſtſpenden über die Alpen lockte, verdenkt ihnen 
gewiß Niemand, dem ein fühlendes Herz im Buſen ſchlägt; aber — 
fic hätten, comme nous autres Allemands, als ſchlichte Touriſten 
und nicht als Eroberer kommen ſollen, die ganze Ströme deutſchen 
Blutes nutzlos vergoſſen auf einem Boden, der wahrlich dieſes nordi⸗ 
ſchen Dunges nicht erſt bedurfte, um zu prosperiren. Ein Straußſcher 
Walzer und eine Belliniſche Arie begleiteten uns bei dieſer Wanderung 
unter den Grüften mittelalterlicher Fürſtengrößen; beide Stücke wurden 
auf einer ſchlechten Orgel möglichſt hudelig abgeſpielt. — „Du sublime 
au ridicule il n'y a qu'un pas.“ 

Wir wanderten nun noch der dem Domplatz ſchräg⸗links gegenüber⸗ 
liegenden Piazza reale, wo die alte Normannenburg, die Reſidenz 
König Roger's II., die heute den Namen Parano tea'e trägt, ihre ebr: 
würdigen Zinnen erhebt. Der Bau feint ſarazeniſchen Urſprungs, 


LF wer PARAS e r * 


Wie es in offiziellen Kreiſen heißt, war der Oſterſonntag als ber Tag 


feſtgeſetzt, an welchem in ſechs bis fieben Provinzen zugleich die Fahne 


des Aufruhrs erhoben werden ſollte. 
Nacht, wie in der Hauptſtadt, Verhaftungen zu Valladolid, Leon, 
Avila, Briviesca, Burgos, Logrono und in den baskiſchen Provinzen 
auf einen von hier aus ergangenen Befehl vorgenommen wurden. 
Laut Polizeibericht an das Miniſterium des Innern ſind heute wieder 
zehn Perſonen feſtgenommen und nach dem Saladero gebracht worden, 
und zwar ſind ſie in der amtlichen Anzeige ausdrücklich als „karli⸗ 
ſtiſche Agenten“ bezeichnet, die nach der Hauptſtadt geſchickt wurden, 
um da Perſonen für den beabſichtigten Aufſtand anzuwerben. Das 
Miniſterium Narvaez wird die Sache ohne Zweifel eifrig aufnehmen, 
um daran eine Stütze zu gewinnen; der Hof it in ſichtbarer Unruhe. 
(Nach einer bereits mitgetheilten telegraphiſchen Nachricht aus Madrid 
vom 18. iſt in Burgos wirklich ein Aufſtand ausgebrochen und unter⸗ 


drückt worden.) 
\ Niederlande. 

Ein Streit zwiſchen einem preußiſchen Offizier, Graf von K., 
und einem holländiſchen Grundbeſitzer, Baron von K., in 
Folge deffen der Letztere eine beleidigende Flugſchrift gegen den Erſteren 
veröffentlichte, die die Herausforderung zu einem Duell zur Folge hatte, 
iſt zwiſchen der preußiſchen und niederländiſchen Regierung die Veran⸗ 
laſſung zu einer internationalen Angelegenheit geworden und zwar weil 
in jener Flugſchrift Angriffe gegen den bevollmächtigten Miniſter des 
berliner Hofes gerichtet waren. In Folge deſſen iſt eine Klage einge⸗ 
leitet worden, welche jetzt der niederländiſchen Regierung vorliegt. 


Schweden. 


Stockholm, 15. April. Wie „Aftonbladet“ meldet, hat der 
Konſtitutions⸗Ausſchuß geſtern zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Der 


eine räth dem Reichstage die Zuſtimmung zu der Aenderung in 8 12 


der Regierungsform (Verfaſſung) an, daß, während bis jetzt beim Ein- 
gehen von Unterhandlungen und Bündniſſen mit fremden Mächten der 
König nur den Staatsminiſter für die auswärtigen Angelegenheiten 
und ein anderes Mitglied des Staatsrathes zu berufen und zu hören 
brauchte, er künftig verpflichtet ſein ſoll, über ſolche Angeleger heiten 
die Anſicht des ganzen Staatsraths einzuholen. Der zweite 
Beſchluß bezieht ſich auf einen Zuſatz zur Verfaſſung uud erklärt ſich 
dafür, daß der König ohne Zuſtimmung des Reichstages nicht 
das Recht haben ſoll, die Regierung über ein anderes Reich anzu⸗ 


nehmen. nS (N.:3.) 
Osmaniſches Reich. 

[Die Vorgänge in Montenegro! geſtalten ſich immer grau: 
ſer, und folgender Bericht der „Trieſter Zeitung“ von der montenegri⸗ 
niſchen Grenze, 14. April, bringt uns neue Details darüber. „Es 
find 14 Monate verfloſſen,“ heißt es darin, „feit Fürſt Danilo mit 
dem Gedanken umgeht, ſich einen Weg zu eröffnen, auf dem es ihm 
moglich wäre, ſich Geld zu verſchaffen, weil er nicht im Stande ift, mit 
ſeinen bisherigen Einkünften die Koſten eleganter Genußſucht zu decken. 
In dieſer Abſicht verlangte er durch ſeinen Abgeſandten im Juni 1856 
von der ruſſiſchen Regierung eine Summe von 150,000 Dukaten, 
unter dem Vorwande, die Feſtungen an der türkiſchen Grenze zu bauen. 
Die ruſſiſche Regierung fand die Forderung des Fürſten mehr als lá: 
cherlich und gab ihr kein Gehoͤr. Aus dieſem Grunde wurde er über 
Rußland ſehr erboſt, und gegen Oeſterreich nicht minder, aus man: 
chen ihm beliebigen Gründen, dann aber auch wegen des Munitions⸗ 
Ausfuhrverbotes, welches auf die Vorſtellungen des Staatsſekretärs im 
Juli 1856 aufgehoben werden ſollte. Gerade damals aber ſandte der 
Fürſt eine Ver eerungs Exvedition nach Kuci unter Anführung ſeines 
Bruders Mirko, mit dem Auftrage, Alles mit Feuer und Schwert 
zu verheeren, wobei Greiſe von 80— 90 Jahren, Blinde, Weiber, ja, 
ſogar erſt zwei Monate alte Kinder auf ſchauderhafte Weiſe niederge: 
megelt wurden, obſchon alle Einwohner Chriften waren. Dieſe Gräuel 
gaben der oͤſterreichſchen Regierung Anlaß, das Munitiond- Ausfuhr: 
A sn) 


der jedoch durch vielfache normänniſche und fpátere firilianifhe Zutha⸗ 
ten faſt verwiſcht iſt. Drei an ſich ſehr verſchiedene Dinge ſind in und 
an dem Palaſte vorzugsweiſe ſehens- und bemerkenswerth: erſtlich die 
von Roger II. im Spipbogenfipl um 1130 erbaute, auch Chieſa di S. 
Pietro genannte Capella Palatina, geziert mit Säulen von egyptiſchem 
Matmor, prächtigen Moſaiken an den Wänden, unter und neben den 
Fenſtern, ſowie auf dem Fußboden, welche Scenen aus dem alten und 
neuen Teflamente darſtellen, und mit arabiſchen Inſchriften, Lobgeſänge 
auf den königlichen Erbauer enthalten; — zweitens das Zimmer Kai: 
fer Friedrich's II. mit ſehr ſchönen Goldmofalken, — und endlich drit 
tens die Sternwarte, auf welcher der große valermitaniſche Aſtronom 
Giuſeppe Piazzi (lebte von 1746 bis 1826) am 1. Januar 1801 den 
Planeten Ceres entdeckte. 
nen eines Beſuchee wegen der dort aufgeſtellten beiden anliken Widder, 
welche einſt die Zierde des Hafens von Syrakus bildeten, und wegen 
der Tapeten, auf denen die Abenteuer Don Quixote's dargeſtellt ers 
ſcheinen. Die Fresken an der Decke find ſehr neuen Datums und von 
Patricolo bebufs Verherrlichung der Thaten des Königs gemalt. Krie⸗ 
geriſche Muſik rief uns aus den Hilen, von myſliſchem Dämmerlicht 
umfloſſenen Räumen der Kapelle auf den großen freien Platz vor dem 
Palaſt zurück, woſelbſt die Wachparade des hier garniſonirenden Schwei⸗ 
zer⸗Regiments in langſamgemeſſener Cadence, an Alba's Soldaten er⸗ 
innernd, ſoeben ihren Aufzug bielt. Da bekanntlich der Thron beider 
Sicilien hauptſächlich auf den Bayonneten der 4 Schweizer⸗Regimenter 
ruht, die der König in ſeinem Solde bat, fo ſchienen mir die mactern 
blonden Halbbrüder — denn die Soldaten ſtammen meiſt aus dem 
deutſchen Theile der Schweiz — doch eine genauere Beachtung zu ver: 


dienen. Ich muß indeſſen, als Reſultat derſelben, das Geſtändniß ab- ` 


legen, daß ich, trotz aller Gravität der Bewegungen und trotz der ſehr 
reichen Uniformen dieſer Truppe, den preußiſchen Saldaten Pfiff und 
die Strammheit bei ibr vermißte, ohne die wir ſchwarz⸗weißen Patrio⸗ 
ten nun einmal in militaribus nicht zufrieden zu fellen find. Die 
Janitſcharen⸗Muſſk aber verdiente alles Lob; auch waren die Soldaten 
durchweg von einem großen Menſchenſchlage, neben dem das kleine 
ſüditaliſche Pygmäen⸗Volk allerdings febr abade 

Noch befahen wir am heutigen Vormittage zwei Kirchen, Santa 
Catarina und San Giuſeppe, die beide ſebr reich ausgeziert find; ja 
die erſtere it inwendig fogar völlig im Volieren⸗Geſchmack bemalt, 
indem nämlich Baumlauben mit Tauſenden von bunten Vögeln den 
Wandſchmuck bilden. Dazu kommen dann noch die bizarrſten Gold⸗ 
Arabecken und wiederum die ganz fatalen grellfarbigen ſeidenen Bor: 
hänge, die fo ganz an den Boudoir= oder Reſlaurants⸗Styl von Paris 
trinnern, daß der Eindruck ſofort jedes Gefühl von Andacht und 
Sammlung in der Seele erſtickt. Uebrigens erlaube ich mir an dieſem 
Orte eine allgemeine Bemerkung, die zur Eiklärung der eigentbüm⸗ 


lichen architektoniſchen Konfuſton in den palermitaniſchen Kirchen bei⸗ 


tragen dürfte. Man muß ſich nämlich erinnern, daß dieſe Bauwerke 
ſämmtlich dem 12. Jahrhunderte angebören, wo die normänniſchen Be: 
herrſcher der Inſel vorzüglich Griechen und Araber zu Baum eiſtern 
wäblten, und ſie beauftragten, Prachtgebäude aufzuführen, die alle bis 
dahin gekannten Kunſtwerke an Glanz und Reichthum übertreffen- foll- 
ten. So kam es, daß jene, 11 Original⸗Schöpfungen nicht befähigten 


Baumeiſter in der Vermiſchung des antiken, byzantiniſch⸗arabiſchen, nor: 


männiſchen und des damals ſchon fih ſelbſtſtändig entwickelnden germa- 


niſchen Bauſſyls die Loͤſung ihrer, nur auf's Aeußerliche gerichteten 


Aufgabe ſuchlen, und allerdings etwas ausnehmend Prächtiges zu 


Thatſache iſt, daß in derſelben 


Auch die Gemächer König Roger's verloh⸗ 
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verbot fortbeſtehen zu fafen. So blieb der Fürfi gegen beibe Grof: 
machte höchſt erbittert und drohte jedem, der zu Gunften derſelben 
irgend etwas ſagen ſollte. Zugleich machte er fortwährend Plane, wie 
es ihm möglich wäre, ſich Geld zu verſchaffen, und beauftragte endlich 
feine Lieblinge, Moscho Verbiza und den Pop Minja, fih nach Ra: 
guſa zu verfügen, ſich vor dem ruſſiſchen Konſul als ſeine Feinde aus: 
zugeben und Geld zur Unterſtützung einer Revolution gegen ſeine 
Perſon zu fordern. Dieſe Sendlinge erfreuten ſich jedoch von Seiten 
des Konſuls nicht des erwünſchten Vertrauens.“ Es folgen nun noch 
eine Menge Ränke und Abſcheulichkeiten. Wir wollen aber verbürgte 
Berichte abwarten. 
Afrika. 


P, C. Ueber den Stand der Dinge am maroccaniſchen 
Riff gehen uns einige neuere Nachrichten zu. Eine ſpaniſche Han⸗ 
delssclucke, w welche ſeit einigen Wochen die Briefpoft nach der Halbinſel 
befördert, verließ in der Nacht vom 27. auf den 28. März den Ans 
kerplatz vor der Feſtung Melilla, eskortirt von der Bark „Canchon“ 
und der Baranzele „Matamoros“ unter dem Kommando des zweiten 
Adjutanten des ſpaniſchen Generalſtabes, Don Rafael Lopez. Als 
dieſes Schiff die Fuſanna oder Bucht von Botoya paſſirte, bemerkte 
man ein verdächtiges, ſtark bemanntes Boot am Ufer, welches fih, 
ſobald es fih entdeckt fab, ſchnell entfernte und bald in der Dunkelheit 
der Nacht entſchwand. Sobald die Poſtfelucke ſich außer Gefahr auf 
hoher See befand, kehrte Lopez mit den beiden Barken — auf denen 
beiläufig geſagt, 16 Matroſen und 16 Bewaffnete ſich befanden — 
zurück, ſteuerte hart auf die Küfe zu und fuhr dicht an derſelben ent: 
lang, um ſolche näher zu unterſuchen. Ein wenig unterhalb der 
Stelle, wo im vergangenen Sommer Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Admiral der preußiſchen Küſten mit den Booten der „Danzig“ ge: 
landet war, um die Riffbanditen zu züchtigen, fand man hinter der 
dort vorſpringenden Klippe in einer Bucht, welche die Fahrzeuge der 
Marokkaner vor den an der Küſte hinſegelnden Schiffen zu verbergen 
pflegt, zwei der größten Seeräuber⸗Fahrzeuge in Sicherheit gebracht. 
Ohne von den Rifennios bemerkt zu werden, bemächtigte ſich Lopez 
der feindlichen Fahrzeuge und brachte ſie glücklich nach Melilla, wo er 
mit lautem Jubel empfangen wurde. Am folgenden Tage hatte unter 
den Mauern der Feſtung ein Scharmützel zwiſchen den Kabylen des 
Tribus von Benificar, welche gerade den feindlichen Beobachtungskor⸗ 
don um die Feſtung bildeten, ſtatt, indem ein Theil dieſer Kabylen 
einen feindlichen Angriff gegen die Feſtung beabſichtigte, bei dem jedoch 
ein anderer Theil nicht mitwirken wollte. Auch ſeitens des Tribus 
von Mazuza wurden einige Schüſſe gegen die Feſtung gerichtet, ein 
weiterer Angriff ift jedoch nicht erfolgt. Die übrigen Stämme be: 
obachteten eine entſchieden friedliche Haltung und verſahen den Markt 
von Melilla mit Fleiſch, Geflügel und Eiern. — Der Raifer von 
Marocco befindet ſich wieder einmal in Verlegenheit, indem einige 
Stämme im Innern des Landes ihren Paſcha getödtet und die Zah⸗ 
lung des Tributes verweigert haben. Prinz Hamet führt das Kom⸗ 
mando wider die Aufſtändiſchen. Abd⸗her-Aman wird Ende dieſes 
Monats ſeine Reſidenz von Marocco nach Fez verlegen. 


Amerika. 


Waſhington, 30. März. Heute Vormittag gab in dem Pro: 
zeſſe gegen den Maden Miniſterialbeamten Lee, der des Mordes an⸗ 
geklagt war, die Jury den Wahrſpruch: „Nächtſchuldig“ ab, und zwar 
war dieſer Wahrſpruch in genauer Uebercinftimmung mit der Inſtruk⸗ 
tion des Gerichtshofes. Es ſcheint danach abſolut unmoglich, in un: 
ſerer Bundeshauptſtadt die Beſtrafung eines Moͤrders zu erlangen. 
Die That Lees war noch brutaler und unentſchuldbarer, als der vom 
Repräſentanten Herbert an dem iriſchen Kellner im Willardhotel ver⸗ 
übte Mord. Lee hatte, wie man ſich erinnern wird, im Gedränge bei 
einer Soiree des Präfiventen feinen Hintermann beſchuldigt, daß er 
ihm die Taſche habe leeren wollen. Der Beſchuldigte war einer der 


Stande brachten, aber — mie ſich's von ſelbſt verſtebt — nichts wirt: 
lich Geſchmackoolles produziren konnten, defen Grund⸗Prinzip allemal 
das Einfache ift und bleiben wird. (Foriſetzung folgt.) 


[Aus Paris] ſchreibt man der „Preſſe“: Die Salons fangen an, 
etwas monoton zu werden, mit den erſten Veilchen ſchwindet das Ber 
dagen am Kamin. Wenn man 6 Monate nacheinander faſt allabend⸗ 
lich das Finale aus dem Rigoletto” und das „Miſerere“ gebört, kann 
man wohl nicht ohne einige Berechtigung leiſe Aüflern: „Erbarmen!“ 
Ich habe Übrigens vor Kurzem wieder das „Miſerere“ gehört — im 
eS der türkifchen Geſandtſchaft; doch lohnte ſich diesmal der Gez 
muĝ, da Faure und Madame Cabel daſſelbe geſungen haben. Außer⸗ 
dem baben dieſe großen Häufer das Angenehme, daß Einen die Mufit 
nicht auf biftimmten Plágen festhält, man bewegt fih, plaudert, fpielt 
Whiſt und läßt die unabſebbare Reihe der Künſtler, der Ankommenden 
und Fortgehenden Revue paſſiren. — „Der Herr Marſchall Peliſſier!“ 
ruft der Huiſſier; „der Herr Juſtizminiſter!“ „der Herr Geſandte von 
— — und deſſen Gemahlin!“ „der Herr Präfident des Staatsraths!“ 
u. ſ. w. Eine Soiree dieſer Art ſieht aus, als wenn der Almanach 
von Gotha plotzlich lebendig geworden wäre; der Poſten für den Feuille: 
toniften, wenn dieſer auf menſchliche Eitelkeit auch noch fo wenig Ge: 
wicht legt, iſt bei ſolchen Gelegenheiten der Salon zunächſt der Ein⸗ 
gangsthür, durch die alle befternten und bebänderten Perſonen kommen 
müſſen, wie auch die Damen oder vielmehr die Kunſtwerke von Seide, 
Sitzen, Blumen und Diamanten. Ich habe bei dieſer Soiree Coif⸗ 
ray geſeheg, welche förmlich zu den Werken der Architektur gerechnet 
Kopfe; können. Die Damen tragen jetzt von Allem etwas auf dem 
TH trug ein Gebäude, das dem Auslagkaſten eines 
Haupiſtoct len feien: es beſtand aus einem Reiherbuſch, und das 
9 wie r I mit taufend Fäden von gefponnenem 


Zucker überzogen zu fein & 
i gt berridhende Mode. „Mein Bis mit meinem Friſeur über diefe 


fängt dort an, wo das Haar aufhört. 
ner Klienten viel Grünzeug und Dekori 
borreugt fein, u ens el 
bedurften.“ Nach dieſer Theorie meines Haarkünſtlers habe ich ſeitdem 
zwei Köpfe gefeben, welche ftolz jede „Moͤblirung“ verſchmäbten und 
nur mit dem Reichthum ibrer blonden und braunen Haare brillirten. 
— Die türkische Geſandtſchaft erfreute fid von jeher großer Sympa⸗ 
!bien in Paris, noch ehe der „kranke Mann“, der „Kampf gegen Nuf- 
land für die Kultur und Civiliſation“, und wie die heut längſt vergeſ⸗ 
[enen Poraſen alle lauten, erfunden waren. Sie bietet einen neutralen 
oden, eine Gaſlfreundſchaft der prachtvollſten Art. Die internationalen 
Gegner legen dort ihre kleinen Bedenken ab, und alle Chriften Europas 
Men unter der türkiſchen Fahne. 
ne eee 
[Cin Rig 


der Themſe, D 


„antwortete er mir, „die Kunfl 
Wenn Sie auf dem Kopfe mei: 
rungen ſehen, ſo können Sie 
ner neuen Moóblirung dringend 


„Niagara“, 
ngliſchen Flotte, 
Great Eaſtern“, ſo ſoll die schwimmende EN 


betrug 9908 Tblr. 
achtbarſten und eines ·¹·¹LWw an. ann eee Kaufleute aus Alexandria, Namens Hume. ren 91 Lehrer mit Gehaltsſätze 


Am andern Morgen begab ſich dieſer in Begleitung eines Freundes zu 
Lee aufs Bureau, lediglich um ihn über ſeinen Irrthum aufzuklären. 
Jeder Ehrenmann würde unter dieſen Umſtänden ſeine Beleidigung mit 
Freuden zurückgenommen haben; Lee dagegen blieb dabei, auch nad): 
dem er über die geſellſchaſtliche Stellung Humes aufgeklärt war und 
nannte ihn ſo unverhohlen als möglich einen Taſchendieb. Entrüfet 
darüber ſchlug Hume nach dem frechen Verliumder mit einem dünnen 
Spazierſtock, den er in der Hand hatte; aber im Nu riß Lee eine in 
Bereitſchaft gehaltene Piſtole aus dem Sack und ſtreckte mit einem 
Schuß Herrn Hume todt zu Boden! In Folge der Vorunterſuchung 
ward die Mordanklage gegen Lee erhoben und jetzt — iſt er vollſtän⸗ 
dig freigeſprochen! Denn er gehört zu den „höheren Kreiſen der Gez 
ſellſchaft.“ Wahrlich, der ärgſte Pas quillant Amerikas könnte eine ſo 
ſchmachvolle und niederträchtige Proſtitution der Gerechtigkeit nicht er⸗ 
finnen, wie fie in der Hauptſtadt der Union zur Regel geworden ift. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 22. April. Se. tónigl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wobnte geſtern Abend der erſten Aufführung 
des neuen Singſpiels: „Ein Tag in Rußland“, von Dorn, welcher 
im Theater unter des Komponisten perfönlicher Leitung ſtattfand, bis 
zum Schluſſe bei, und beehrte heute Vormittag Se. Exc. den Wirkl. 
Geh. Raih und Oberpráfidenten von Schleſien, Frhrn. v. Schleinitz, 
mit Hoͤchſtſeinem Beſuche. 


è Breslau, 21. April. [Stadthaushalt.] Das Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerheiligen bat nach dem amtlichen Bericht (über 
die Verwaltung 20. pro 1855/56) bedeutende Summen gekoſtet. Es 
wurden durchſchnitilich täglich 428 Kranke verpflegt und jeder Kranke 
hat durchſchnittlich über 23 Tage im Hofpitale zugebracht. Für Be: 
tófligung der Kranken und des Sefindes find über 23,117 Thlr. veraus⸗ 
gabt worden. Werden ſämmtliche Ausgaben auf die Portionezahl der 
Kranken repartirt, fo bat ein Kranker 10 Sgr. und etwas über 9 Pf. 
täglich gekoſtet. Von den 6562 Kranken wurden a) 2078 Perſonen 
unentgeltlich im Hoſpital verpflegt; b) 1243 Handwerksgeſellen und 
Lehrlinge, für welche von den Zünften ꝛc. Pauſch⸗ Beiträge an die 
Hoſpital-Kaſſe gezahlt worden (diefe Einrichtung it jetzt aufgehoben 
worden, da die Verpflegungskoſten zu den Vergütigungen in keinem 
Verhältniſſe mehr ſtanden); c) 278 Dienfiboten gegen eingelöſte Pränu- 
merationsſcheine; d) 2963 Perſonen verſchiedenen Standes, für welche 
die Koſten zur Liquidation gebracht wurden. Im Ganzen wurden der 
Hoſpitalkaſſe durch Beiträge ze. 7140 Thlr. erſtatket, es blieben ibr daher 
noch zu decken: 48,722 Thlr., welches mit 20,004 Tblr, aus dem Er- 
trage des Hoſpual⸗ Vermoͤgens und mit 28,718 Tylr. Kammerei⸗ 
Zuſchuß geſchah. 

Bei dem ſtädtiſchen Leihamt zeigte fid die erfreuliche Erſcheinung, 
daß mehr Pfandſtücke eingelöfl und auch 5738 Thlr. Geld mehr einge: 
zogen als ausgegeben wurden; wohl ein Beweis, daß ſich die Noth in 
etwas gegen das Vorjahr verringert hat. 

Dagegen find die Bedürfniffe für das Polizei⸗Gefängniß fo im 
Steigen begriffen, daß zu einer Erweiterung deſſelben 2 Häuſer (Schub⸗ 
brücke Nr. 90 0 für 19.000 Tblr. angekauft werden mußten. Seit 
circa 6 Jahren iſt die Zahl der Verhafteten faſt um das Dreifache 
geſtiegen; im Sabre 1850 wurden nämlich verhaftet: 4474 Perfonen, 
im Jahre 1855 aber 13,442 Perfonen. 

In Bezug auf die kirchlichen Angelegenheiten iſt zu bemerken, daß 
an den 10 evangel. Kirchen ſtädtiſchen Patronats 1855/56 fungirten: 
27 Geiſtliche, incl, dreier Lektoren. Seit der Zeit haben ſich mancherlei 
Veränderungen im Perſonal zugetragen. — Wegen des Wiederauſbaues 
der Salvatorkirche ſchweben noch Verhandlungen. 

In Bezug auf die hoheren ſtädtiſchen Lehr⸗Anſtalten, ſind 
Nr der Direktoren und Fachlebrer) bei dem Eliſabet⸗Gymna⸗ 

fum 18 Lehrer, bei dem Magdalenen Gymnaſium 19 Lehrer, bei der 
Realſchule am Zwinger 22, bei der Realſchule z. h. Geit 20 und bei 
der höhern Tochterſchule zu St. M.⸗Magdalena 19 Lebrer und Ech: 
rerinnen 8 Der 1.410175 Zuſchuß für genannte Anflalten 
An den ſtädtiſchen Elementarſchulen fungis 
n von 200—550 Thlr. und 43 Lehre⸗ 


des Herrn Ruſſell heißen, RA CATAN e EN e e ren deren nicht weniger als 23,000 halten. 
Die Länge des Seeungethüms wird nahe an 700 Fuß betragen, die 
Zahl der Dampfkeſſel beläuft ib auf zehn, die der Oefen auf hundert. 
Der Cylinder jeder Maſchine wird 6 Fuß im Durchmeſſer haven und 
5mal fo viel wie die große Glocke von St. Paul wiegen. Die Schraube, 
welche dag Schiff in Bewegung ſetzt, wird 24, die Räder werden 56 
Fuß im Durchmeſſer haben. Der „Great Eaſtern“ ift auf 4000 Pal: 
fagiere, darunter 800 erſter Kloſſe, berechnet und kann nötbigenfalls 
10,000 Mann Truppen an Bord nehmen. Die Hauptſalons zieben 
ſich in einer Längenausdehnung von 400 Fuß hin. Das Shif wird 
10,000 Tonnen Kohlen mit ſich fúbren und mit Gas erleuchtet werden, 
das an Bord fabrigirt wird. Die Geſchwindigkelt ſchäßt man auf 15 
Knoten oder 18 Meilen die Stunde. Der „Great Eaſtern“ würde 
demnach die Fahrt nach Oſtindien y das Kap und nach Auſtralien 
in wenig mehr als einem Monat zur cklegen. 


18. April. Thüringiſche Blätter melden Folgen: 
am 4. Juni 1841 ein heftiger Sturm die große 
b, unter welcher Luther am 4. Mai 1521 auf 
tage zu men geruht hatte. Auf der 
den bat, läßt Se. Hoheit der Herion von 
al ci, N e am 4. Mai d 

Es iſt eine über uß hohe Sanpfleinfäule, 

o — potro gleichem Geſtein fegt, Die Inſchriſten lauten, 
auf der Vorderſeite: „Hier er after Ey po 4. 9 Be 
i Weifen, on Sachſen, aufgehoben 
auf Befehl Friedrichs des pri Auf be Miden ‚Cm 25 
r wird 


Aus Thüringen, 
des: Bekanntlich brach 
Buche bei Altenſtein a 
feiner Rückkehr vom Reichs 
Stelle, wo jene Buche geſtan 
Sachſen⸗Meiningen ein Denkm 
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cine Ihauderpafte Art mehr ale , as fobaß, das Leben berfelben 
ſchwerlich wird gerettet werden können AS unglückliche Mädchen beſaß 
noch foviel lg um die Grundzüge dieſer Schondthaten zu erzählen. 
Der Notar ſelbſt, fowie deffen få fámmtlide, Angehötigen waren nämlich ver: 
reift, und nur der Thäter pd N. cg dern Schreiber und der genannten 
Magd befanden ſich im Han Abe, nach dem Schluffe des Bü- 
reaus, entfernten fih die ale age er Später kehrte jedoch nach 
dem Bürkau zurück, und unter dem „ 5 Nr Mc und fudis taf 
haben, verlangte er von dem e dem Paute zu entfecuón. "MBeibes 
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rinnen für weibliche Hardarbellen. Die von der Kommune im Ganen 
ik Vel al Schulen aufgebrachte Summe betrug: 44,836 Thlr. 
gr 


> Breslau, 22. April. [Jahresverſammlung des 99 
nen: Vereins.] Die Vorſteherin, Frl. Faber, erſucht nach Eröffnung der 
Sitzung den Sekretär, das vorjährige Protokoll zu . worauf 

den Jahresbericht abſtattet nicht ohne vorher dem Vorſtande und den Wit⸗ 
gliedern für das ſo vielfach bewieſene Intereſſe an dem Gedeihen des Ver⸗ 
eins zu danken. Manche Mitglieder bat der Tod dem Vereine entriffen, 
und namentlich betrauert er das Hinſcheiden des Vereinsarztes Dr, Samog, 
deſſen Andenken ſtets wach bleiben wird. Die Mitgliederzahl iſt von 107 
auf 112 gewachſen bei einem Ausſcheiden von 15 und einem Zutritt von 20 
Mitgliedern; die Ehrenmitglieder ſind von 57 auf 69 geſtiegen. Der Vor⸗ 
ſtand hat den Verpflichtungen, die das Statut ihm auferlegt, volle Rechnung 
etragen, Arbeiten zugewieſen, Unterſtützungen gewährt, Kranke pflegen und 
ärztlich behandeln laffen u. dgl. m. Einrabme 264 Thlr. 10 Ser. 5 Pf., 
Ausgabe 254 Thlr. 17 Sgr. $ Pf., bleibt Beſtand 10 Thir. 1 Sgr. 11 Pf. 
Das Vermögrn ift um 50 Thlr. geſtiegen und beläuft ſich auf 440 Tylr. 
Der jetzige Vereinsarzt Hr. Ur. Schütz berichtet, daß in dem ir e 
S4 Mitglieder ärztlich behandelt worden find. Drei davon find g 

Nachdem dem Vorſtande und dem Sekretär der Dank für ihr Pi aus⸗ 
gedrückt worden, erſolgte die Neuwahl und zwar: Fräul. Faber als Vorſte⸗ 
berin, Frau Kalkulator Flöter als Stellvertreterin, Madame Paſter als 
Schatzmeiſterin urd Madame Lasker als Stellvertreterin. Gran Pommer 
wird als Vereinsbotin e Der Ausſchuß wird durch 3 Wahlen 5 
gänzt. Den 16. Mai Mitta Uhr macht der Verein einen Spazier 
nach Oswitz, den 16. Juni he die nächfte Sitzung ftatt. Fräulein As 
erſucht ſchließlich die Mitglieder, darauf hinwirken zu wollen, daß der Ver⸗ 
ein durch Zuführung neuer Mitglieder und Ehrenmitglieder immer mehr in 
den Stand geſetzt werde, feiner nicht leichten Aufgabe nachzukommen. 


Breslau, 21. April, Der Verein gegen das Begraben Scheintodter 
hatte geſtern Sitzung in der Börſe. Der Vorſitzer de berichtet zunächft über 
die durch das Komite feit letzter Sitzung erledigten Geſchaͤfte, fo namentlich 
über die Verbreitung der Anſprache und über die Mittel, dem Vereine einen 
recht zahlceichen Beitritt zu erwirken. Unter den eingegangenen Briefen 
find befonders zwei von großer Wichtigkeit. Der erſtere von Frl. Friedr. 
Kempner hebt hervor, daß fid) die Idee des Vereines bereits l Bahn 
gebrochen, indem bereits in mehreren Fällen, in denen nach 72ftündiger Aus⸗ 
ſtellung der Leichen die untrüglichen Zeichen wirklichen Todes nicht einge⸗ 
treten find, von der Beftattung Abftand genommen worden iſt. Wenn ſich 
hierdurch allerdings noch kein Fall ergeben, daß ein Scheintodter zum Elben 
zurückgebracht worden war, fo liegt doch darin für die Hinterlaſſenen der 
Geftorbenen die große Beruhigung, daß ein Lebendig-Begraben nicht vorge⸗ 
kommen ſein kann. Der andere eingegangene Brief von Herrn Dr. Truſen, 
deffen inzwiſchen erfolgter Tod zu beklagen iſt, war von einer Abhandlung 
über die geſetzliche Einrichtung von Leichenhäuſern begleitet. Die Kommiſſton 
des Hauſes der Abgeordneten hat auf eine Petition des Dr. rufen 
„daß die Polizei die Anlage von Leichenhäuſern zu verlangte geheli 
ift, fie auch überall gefördert und dazu angeregt habe 
vom 31. Oktober 1794 und die Verfügungen mehrerer Mei 
belegen; fie vermied jedoch mit Recht, von folder Befugn ß * 
Kommunen ausdehnenden zwangsweſſen Gebrauch zu machen“ Dr, 
dagegen ſelbſt ein ſcheindar zwangsweiſes Einwirken auf fE von Let» 
henhäufirn als gerechtfertigt. Die Zahl der Mitglieder Nestes erfreu⸗ 
licher Weiſe aufwärts. — Von großer Wichtig. it ift die Beſchließung nady- 
ſtehenden Antrages: „Der Verein wolle ſämmtliche zuſtaͤndige Behörden und 
die Parochial⸗Vorſtände (mit Einſchluß der ifraclitifhen Gemeinde) erfu 

in Gemeinſchaft mit dem Vereine auf Errichtung von Leichenhäuſern au 
jedem der Kirchhöfe Breslaus hinzuwirken.“ Das Komite ergänzt fi durch 
die Wahl des Herrn Ober⸗Appellations⸗Ger.⸗Rath Hahn. Naͤchſte iung 


Mitte Juni. 
[Vergnügliches.] Es ift uns, feitdem die Oſterglocken vers 
anden find, wiederum an allen Orten und faft zu jeder Stunde des 
Tages Gelegenheit geboten, die Zeit angenehm zu verkürzeu. Die all⸗ 
zuſchnell vorgerückte Jahreszeit lockt uns mächtig in die freie Natur, 
wo der Frühling don fleißig feine Blühen ausgeſtreut hat. Der 
Volksgarten iſt auf's Neue das holde Eldorado geworden und bite 
tet den tauſend Beſuchern neugeſchaffene Vergnügungen in Menge. 
Zwar fehlt noch das fattige Laubdach und der duftende Blumenflor 
des Sommers, aber die wonnigen Melodien der Buchbinderſchen 
Kapelle tragen jeden Zweifel auf den harmoniſchen Schwingen hinweg. 
In der Stadt bildet der Kärgerſche Cireus das Hypomochlium, auf 
dem alle Blicke trunken ruhen. Renz bietet Alles nur in der ausge⸗ 
zeichneiſten und brillanteſten Form. Schulpferde, wie Emir und Ne: 
gus find Seltenheiten, Clowns und Jongleurs, wie Renz fie führt, 
(rel herbei, und verſuchte v: bajo to das Thor zu fprengen. Rathlos blickte 
die Menge einander an, bis ein Knabe unter dem Thore hindurch in das 
Thorhaus ſchaute, und bier den Uebelthäter auf dem Mädchen knieend und 
beftändig mit dem Meſſer nach ihr ſtoßend erblickte. Der kleine Jun 
ſchrie laut: „Hörſt du auf, ich kenne dich!“ Da ſchien dieſer Sd er 
zur Beſinnung zu kommen, und entfloh aus dem hintern Thore, während 
die u nod) fo viel Kraft hatte, das Hauptthor zu A 1 und 1 5 
bewußtlos zuſammenſtürzte. Erſt am Abend gelang es der Pon, deb 
Thaͤters habhaft zu werden, und im Augenblick ift bereits das Unterſu⸗ 
chungsgerſcht hier eingetroffen, um den Thäfter und die Zeugen zu vernehmen. 
(Mi 3.) 
Koblenz, 20. April. [Waldbrand.] Unferer Stadt, die wegen 
ihrer fhönen Lage, zwiſchen Rhein und Moſel, ſowie den drei mittel⸗ 
rheiniſchen Gebirgen Hundsrück, Eifel und Weſterwald gelegen, von 
enthuſta iſchen Reiſenden oft mit Neapel verglichen it, fehlte geſtern 
Abend nicht einmal der Anblick eines Veſuv! Nicht etwa, daß es einem 
der ſeit Jabrtauſenden ausgebrannten Vulkane in der Eifel eingefallen 
wäre, auf feine alten Tage noch einmal Jugendfener zu bekommen; 
nein, unfer Vefuo beſtand darin, daß auf der bödften Spitze des Kuh⸗ 
kopfes, des unſerer Gegend zugewandten Theil des Hundsrücks, durch 
Urſachen, die ich noch nicht erfahren habe, wahrſcheinlich durch Muth⸗ 
willen, ein Waldbrand entſtanden war, der ohne viele Phantafie von 
Weitem mit einem ſpeienden Vulkan Aehnlichkeit hatte. Jener Wald 
gehört der Kommune Koblenz und iſt recht bedeutend. Hoffen wir, * 
der Schade nicht zu groß ſei. 


[Ein neues Anäſtheticum! Geheimrath Profeſſor Buſch in 
Berlin hat auf ein neues, aus dem Fuſelöl gewonnenes Anáfibeticum, 
das Amylene, aufmerkſam gemacht, das eben fo. wirfiam fein ſoll als 
das Chloroform, ohne im geringſten deffen komatöſe Nachtbeile zu bes 
eligen. Das Amplöne it bereits im Jahre 1844 von St.-Balard ent: 
deckt worden. Snow hat die Däm 1 * deſſelben zuerſt als Anáfibeticum 
in King's College⸗Hoſpital bei 21 Operationen mit dem beſten Erfolge 
angewandt, und wird die Unſchädlichkeit dieſer Dämpfe gerühmt. Das 
Amylene ift eine klare, farblofe Flüſſigkeit. Der Kranke athmet 34 
Drachmen ein und wird in etwa 3 Minuten in cine vollkommene Bes 
wußtloſigkeit verfegt, ohne in ſolchem Grade tomatós (ſchlafſüchtig) zu 
werden, wie durch Cbloroform und Aether. Nach der Angabe des 
Gebeimraths Buſch find die gewonnenen Erfabrungen übrigens noch nicht 
reichballig genug, um endgiltig über das Ampléne eniſcheiden zu kön: 
nen. Indeßſen fell daſſelbe auch bier [don mit gutem Erfolg anges 
wandt worden ſein. 


erſiſches Inſekten⸗ Pulver] Wäbrend man bi N 
PT Sun. Pulver verkauft, ſchrelben Aerzte, welche ha N fi 
befinden, daß man dort fein anderer Infettenpuloer kenne, als jene 55 
welches aus Pfeffer, Lorberbláttern, gedörrtem Nußlaube, Krauſemün! A 
oder Wermurd bereitet und nölbigenfall$ mit eiwas Kampfer 0 
Moſchus verwendet wird. Dieſes Pulver kann ſomit überall bereitet 
Fee een nto, 18, dafjetbe aus Perſten zu beleben. 


© Breslau, 22. April. That and die erſle 

führung des H. Dorn [den See. enoni in muflon 

vor leerem Haufe tatt. Dieſe geringe Tbeitnabme erflärt ſich Aup U 
ſchen Leiſtung vorherging, und wollen wi 
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Rufe, welche dieſer Dor 
daher auch cine Beurtheilung für den etwaigen Sal tinet aarete 
holung des Singſpiels erſparen. 
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ſind Raritäten — und der Zuſchauer it mit dem Bewundern des Ei: 

nen noch lange nicht fertig, als ſich ſchon ein neues Kunſtmeer ihm 
entgegenſtürzt. Dafür macht Renz auch brillante Geſchäfte, beffer als 

er ſie je in Breslau zu machen im Stande war. Im Theater gaſtirt 

noch Bogumil Dawiſon, der gefeierte, erhabene Künſtler und feiert 

allabendlich feine ſolennen Triumphe. Theater und Renz rivalifiren — 

und doch finden beide ihre Rechnung. Den 1. Mai öffnet ſich dem Be⸗ 
ſucher des Wintergartens die Arena wieder. Die Villa im Hintergrunde 
des Wintergartens bewohnt vorläufig noch der Viſitenmann Murphy, 
der wahrhaft rieſig die labyrinthiſchen Gänge jenes Elyſtums durch⸗ 
ſchreitet. Zur Zeit der Induſtrie- Ausſtellung kehrt Wollſchläger 
wieder zu uns zurück, der, wie wir hören, ganz neue und excellente Ac: 
quifitionen gemacht, deren Vorführung uns ſehr ergögen wird. Auf 
ſeiner Durchreiſe nach Warſchau wird auch der Muſikdirektor Bilſe 
qué Liegnitz ein paar Tage bei uns verweilen und fein Meiftertalent 
glänzen laſſen. Kreuzbergs Menagerie hat ebenfalls ihren Beſuch 
verſprochen und wird ein hier noch nie geſehenes Rieſenthier, ein Rhino- 
ceros zur Schau ſtellen. 
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Mas brauchen wir me 


br, um vergnügt zu ſein? 


„Das kommt davon, wenn die Leute nicht in's Theater geben 
und die Vorſtellung des „Fauſt“ ſo leer laſſen, wie am Sonntag 
geſchah; font hätte der D-Referent, welcher Ibnen geſtern ein Kurio- 
ſum“ mittheilte, nicht ſelbſt eines geliefert, indem er Schiller mit Goͤthe 
verwechſelt. 

; $ Breslau, 22. April. Der Landrabbiner der biefigen Synagogen: 
Gemeinde, Hr. G. Tiktin, feiert morgen fein ſilbernes Hochzeits⸗ 
Jubiläum. Wie man hört, find zu Ehren des Jubelpaares verſchiedene 
Feſtlichkeiten ſeitens der Kultusvorſtände und Inſtitute hieſiger Gemeinde 
vorbereitet. 

V Hirſchberg, 20. April. [(Stiftungsfeſt des Tſchiedelſchen 

Geſangvereins.] Am 18. d. M. fand im Saale des Gaſthofes zu 
den „drei Bergen“ das Stiftungsfeſt des Tſchiedelſchen Geſangvereins 
ſtatt, indem eine intereſſante Abwechſelung materieller und mufifalifcher 

Genüſſe geboten wurde. Gegen 7 Uhr ſetzte man ſich zur Tafel, die 
in drei Doppelreihen 103 Couverte zählte. Der Platz des Dirigente 
Herrn Referendar Tſchiedel war von ſchönen Händen feſtlich mit den 

duftenden Boten und Erſtlingen des Frühlings geſchmückt worden, 

während ihm ſelbſt, nach dem Toaſte auf des Königs Majeflát, welchen 

Herr Bürgermeiſter Vogt ay, [Pr von zarter Frauenhand im Na: 

men des Vereins ein ſchoͤner, filberner Becher von getriebener Arbeit, 

begleitet mit den ſinnigſten Worten überreicht und als Anerkennung 


e 
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wurde. Bald darauf überreichte dem Herrn Dirigenten Frl. Tſchiedel 
(die Schweſter des Gefeierten) ebenfalls im Namen des Vereins ein 
ihm gewidmetes Gedicht auf ſchönem Tablett, deſſen Inhalt, von 
einer Meiſterhand geſchrieben, der Männerchor mit ſichtbarer Rührung 
vortrug. Herr Tſchiedel dankte hierauf bewegten Herzens, indem er 
ugleid in der ihm bezeigten Ehre den glänzendſten Lohn- feiner 
. erkannte. Später, nach vierſtimmigem Männergeſang, 
ließ Herr Forſtinſpektor Semper die anweſenden Gäſte, die auch ſonſt 
ugleich durch ihre Anweſenheit die Leiſtungen des Vereins unterſtützt 

; da en, hoch leben. Vor dem letzten Gange bot ein gemiſchter Chor 
und dann der ſchöne Vortrag einer geſchätzten jungen Sängerin des 
Vereins einen großen Genuß und zugleich den einzigen zweckmäßigen Er: 
ſatz für die etwas lange Pauſe, welche der liebe Magen zu machen 
genöthigt war. Von dem freien Recht der Rede Gebrauch machend, 
anerkannte Herr Staatsanwalt Kanter die Verdienſte des Vereins, 
verbunden mit denen des Dirigenten und brachte dem Vereine einen 
Toaſt, während ſchließlich Herr Kaufmann Günther mit humoriſti⸗ 
ſcher Kritit des Dirigenten gedachte und ihn hoch leben ließ, und von 
anderer Seite, nach einer Erwiderung, ein Dacapo angeſtimmt und 
darauf die Tafel aufgehoben wurde. Die Tanzluſtigen folgten im wir: 
beinden Tanze den lockenden Tönen der Muſik, und vergnügt und 
gemüthlich wie das Feſt begonnen, wurde es endlich beſchloſſen. Es 
war das fünfzehnjährige Stiftungöfel des Tſchiedelſchen-Geſangvereins. 
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e. Löwenberg, 21. April. Der geſtrige Abend, welchem der erfte 
heiße Tag von 23 Grad Wärme in der Sonne vorausgegangen war, 
brachte für das benachbarte Kämmereidorf Groß⸗Rackwitz die Schrek⸗ 
ken des Feuers. Das Gehöfte des Seidel'ſchen Bauergutes, beſtehend 
in Wohnhaus, Scheune, Schuppen und a ae ging bald nach 
8 Uhr in Flammen auf. Die Entſtehungsurſachen find gegenwärtig 
noch unbekannt. Die Gebäude, von welchen die Scheune allein halb: 
maſſio erbauet war, alle anderen aber von Holz, waren dem Verneh⸗ 
men nach mit nur 2000 Thlr. in der Kreis⸗Feuerſozietät zu Schmolt⸗ 

ſelfen verſichert. Da ſeit einem Jahre mehrere Intereſſenten in Folge 
erlittenen Brandunglücks aus der Kaſſe dieſer Geſellſchaft bedeutende 
Summen erhoben haben, wird die Lebensfäbigkeit dieſes engeren Ver: 
bandes gar ſehr auf die Probe geſtellt. Merkwürdiger Weiſe war es 
geſtern gerade ein Jahr, daß in demſelben Dorfe die Gerichts⸗Schottiſel 
und das Gehöfte eines benachbarten Bauergutes auch ein Raub der 
| Flammen wurden, aus welchem Umſtande man ſich zu mancherlei Ver⸗ 
1 muthungen berechtigt glaubt. Ferner hat geſtern Abend ein Waldbrand 
von allerdings geringerem Umfange flattgefunden, und zwar auf dem 
Territorium eines nach Mittel-Kunzendorf unterm Walde gehörigen 
Bauergutes. Endlich erzählt die vielgeſchäftige Fama von einem Feuer, 
welches zu gleicher Zeit in Tillendorf bei Bunzlau entſtanden ſein ſoll, 
worüber die näheren Nachrichten hier noch fehlen. — Die Preiſe der 
Febldfrüchte find am geſtrigen Wochenmarkte um ein Paar Silbergroſchen 
gefallen. Als hoͤchſte Preife wurden bezablt für den Scheffel weißen 
Weizen 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr., gelben 2 Thlr. 25 bis 
20 Sr., Roggen 1 Thlr. 17 bis 15 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 10 bis 
7. Sgr. und Hafer 22%, bis 20 Sgr. 
h * Polkwitz, 21. April. [Wiſſenſchaftlicher Verein. — Klein: 
keinder⸗Bewahranſtalt. — Hunde ⸗Steuer. Gefundener 
Leeichnam.] Der bier feit dem v. J. beſtehende wiſſenſchaftliche und 
muſſkaliſche Verein feierte feit mehreren Wochen und zwar zum Leid: 
weſen der ſich dafür Intereſſtrenden, weil das eine Hauptmitglied, 
hä Herr Lehrer Walter, an zerrütteter Geſundheit laborirt. — Die am 
2 1. Ottober 1855 ins Leben gerufene Kleinkinder⸗Bewahranſtalt erfreut 
BR ch dagegen der beſten Fortschritte und iſt es beſonders dem Herrn 
aſtor Mulih zu danken, daß die Zöglinge beiderlei Geſchlechts nicht 
nur human behandelt, eine gute fittlihe Erziehung und regelmäßigen 
Schulunterricht genießen, ſondern auch mit angemeſſenen Arbeiten unz 
Ankerbrochen beſchäftigt werden. — Was die vor 2 Jahren eingeführte 
HPiundeſteuer anbelangt, fo war die Beſtimmung zum Grunde gelegt, 
; daß die eingehenden Steuergelder zur Anlegung reſp. Vergrößerung 
der Promenaden verwendet werden ſollen. Da nun aber bis heute 
“ noch nichts zu feben ift; fo werden die Stadtverordneten im 
AJIniereſſe ihrer Mitbürger handeln, wenn fie in ihrer nächſten Sitzung 
an den Magiftrat die Anfrage ſtellen: wie hoch fid qu. Steuergelder 
bis jetzt belaufen und ob ſolche noch, und wenn, zu dem beſtimmten 
- Zweck verwendet werden follen, — Am 11. d. Mt. wurde bier der 
Leichnam eines 6 — 8 Wochen alten Kindes weiblichen Geſchlechts in 
E einem, ohnweit des Töpferthores befindlichen Wafferbehälter wahrge⸗ 
nommen und herausgezogen. Die über den Thatbeſtand angeftellten 
8 Recherchen führten den Verdacht auf die 20 und einige Sabre alte 
Taoochter des hieſigen nicht im beiten Ruf ſtehenden Schuhmacher Warih. 
Als nun die betreffende Mutter am 14. dieſes Monats von dem 
Staatsanwalt examinirt und zu Protokoll vernommen wurde, hat ſie, 
namentlich bei der von Seiten des Kreisphyſikus in ibrer Gegenwart 
vorgenommenen Eroͤffnung des Leichnam, die ruchloſe That auch ſofort 
ingeſtanden. Nach ihrer Verſicherung jedoch ſoll das Kind todt zur 
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es it von Hrn. v. Tiefd 


feiner Verdienſte um den Verein und in specie der Muſik verehrt] Ë 


Welt gekommen ſein, was auch der Arzt nach genauer Unterſuchung 
beſtätigt hat. Es wird daher die Verbrecherin in der nächſten Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung nur der verdienten Strafe wegen Verbeimlichung der 
Geburt und, daß ſie dicfelbe in ein naſſes ungeweihtes Grab befördert 
hat, entgegenſehen dürfen. 


s Strehlen, 21. April. Für die bevorſtehende ſchleſiſche In du— 
ſtrie⸗Ausſtellung it unter den hieſigen Gewerbetreibenden ein gro: 
ßes Intereſſe nicht wahrzunehmen. So viel und bekannt, wird nur 
einer unſerer Mitbürger, der ſehr intelligente Steinbruchpächter Herr 
Beigeordneter Wandrey die Ausſtellung mit einer Granitſäule bez 
ſchicken. — Dinſtag, den 5. Mai d. werden die Erſatzwahlen für 
4 ausgeſchiedene Stadtverordnete vorgenommen werden. Es iſt ſehr 
wünſchenswerth, daß die Betheiligung bei dem Wahlakte eine recht 
zahlreiche werde, damit Männer von Erfahrung im Kommunalweſen 
und von anerkannter Liebe für daſſelbe aus der Wahlurne hervorgehen. 
Da die Sitzungen der hieſigen Stadtverordneten in der Regel nur alle 
drei Wochen ſtattfinden, ſo iſt es wahrlich kein unbilliges Anſinnen an 
die Stadtoerordneten, wenn es irgend moglich, bei jeder Sitzung pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen, und den Berathungen mit Luft und Liebe ſich zu unter: 
ziehen. Wer das nicht vermag, möge ein ſolches Amt von vornberein 
ablehnen. — Die Saaten ſtehen ſehr ſchoͤn, der Geſundheitszuſtand 
iſt ganz befriedigend. Die Erkrankungen an Blattern haben weder er: 
hebliche Intenſität noch Extenſität erreicht. 

[Techniſche Unterneh⸗ 


* Aus Oberſchleſien, 19. April. 
mungen. — Die Begründung einer Waifenanftalt betref⸗ 
fend. — Theater und Konzert.] Die ſchleſiſche Bergwerks- und 
Hütten ⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ wird auf der Feldmark Bobret 
im Kreiſe Beuthen und zwar auf den ihr dort eigenthümlich zugehöͤri⸗ 
gen Grundſtücken ein Hohofen⸗Etabliſſement etabliren und in demfelben 
demnächſt acht Dampfkeſſel aufſtellen; eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 
12 Pferdekraft ſoll unter Kurzem zur Betreibung der Fabrikation feuer⸗ 
feſter Ziegeln auf der Koaksanſtalt zu Zabrze durch die oberſchleſiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft placirt werden. — Nach einer neuerlichen Mitthei⸗ 
lung it Herr Pfarrer Wawreezko aus dem Kuratorium des Fonds 
zur Errichtung eines Waiſenhauſes im Kreiſs Beuthen ausgeſchleden; 
owitz die Veranſtaltung einer General-Ver⸗ 
ſammlung, um die Wahl und Einſetzung von Sammel -Komite's zur 
Berathung zu ſtellen und der ganzen Angelegenbeit dadurch eine er— 
ſprießliche Förderung zu ſichern, ſowie größere Kreiſe für die Begrün⸗ 
dung ſolcher Anſtalt werkthätig zu intereſſtren, in Ausſicht geſtellt mor: 
den. — Die Schauſpieler⸗Geſellſchaft unter Leitung des Herrn Thomas 
erfreut die Bewohnerſchaft Beuthens mit einer Reihe anziehender Vor: 
ellungen. Zu Tarnowig foll am 28. d. M. ſeitens der „Oberſchleſtſchen 
Muſikgeſellſchaft“ unter der Direktion des Hrn. E. Winkler aus Dres⸗ 
den, im Saale des Herrn Blumenfeld ein großes Konzert zur Au: 
führung gelangen. s 


"EI Plefi, 21. April. Seit meinen Berichten vom 13. und 15. 
d. M. (f. Nummer 173 und 175 der Bresl. Ztg.) über den Ausbruch 
der Rinderpeſt an einzelnen Punkten der Kreiſe Beutben und Pleß hat 
von einem Weitergreifen der Seuche nichts mehr verlautet. Den zur 
Tilgung derſelben an den inſizirten Orten ſogleich mit aller Energie 
getroffenen Maßregeln und der mit unerlaͤßlicher Strenge ausgeführten 
Abſperrung der inficirten Höfe iſt es zu danken, daß die Krankheit ſich 
bis jetzt nicht hat weiter verbreiten können. Auf dem iſolirt gele- 
genen Waldvorwerk Zuwacz im beuthener Kreiſe iſt es bei dem gemel⸗ 
deten einen Peſtfalle verblieben. — In Wohlau, pleſſer Kreiſes, wo 
auf dem von der Seuche zuerſt betroffenen Gehöfte nach dem Fallen 
einiger Stücke das übrige Rindvieh — 9 Stück — der Keule erliegen 
mujte, 2 pros auf einem zweiten, nur kleinen Geböft das cin: 
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denn es find ſeitdem am genannten Orte neue Erkrankungsfälle nicht 
vorgekommen. 

Die Nachrichten aus den angrenzenden k. k. oͤſterreichiſchen Gebiets⸗ 
heilen lauten nicht fo erfreulich. Im krakauer Lande und in Galizien 
ift die Rinderpeſt noch nicht ausgetilgt, man hört immer noch von ein: 
zelnen neuen Ausbrüchen. Es droht demnach immer noch Gefahr, um 
fo mehr, als in den jenfeitigen, an Rindvichheerden reichen Landſchaften 
der Verkehr und Trieb mit Hornvieh notoriſch in der Regel bei wei: 
tem umfangreicher, als dieſſeits ſtattſindet und gerade dadurch vielfache 
Gelegenheit zur Ausbreitung der Seuche erwachſen kann. Hieraus läßt 
ñd entnebmen, wie febr die von hoher Stelle aus raſch und fürſorg⸗ 
lich angeordneten ſtrengen Maßregeln zur Absperrung, ſowie zur ge: 
ſchärften Ueberwachung des auf ca. 8 —10 Meilen ſich ausdehnenden 
Grenz⸗Rayons, wenngleich ſie in mancher Beziehung beſchränkend auf 
den Verkebr einwirken mögen, doch im Intereſſe und überhaupt zum 
Wohle unſerer Provinz geboten waren. 


Dis — 


(Notizen aus der Provinz.) Warmbrunn. Die Herren 
Jeſuitenpatres M. v. Klinkowſtröm und Harder ſind hier eingetroffen. 
Bereits am 19. d. Mts. haben fie in der Pfarrkirche ihre Miſſtons⸗ 
Predigten begonnen, welche die ganze Woche hindurch, táglid 3mal, 
Morgens 8 Uhr, Nachmittags 3 Uhr und Abends nach 6 Uhr, fort: 
dauern werden. Nächſten Sonnabend Abend werden ſie geſchloſſen. 

+ Lábn. Am 19. d. M. feierten der Hr. Stellmachermeiſter Jenſch 
nebft Frau ihr goldenes Eheſubilaͤum. Bei der kirchlichen Feier über: 
reichte Hr. Paftor Müller die von Ihrer Maſeſtät der Königin huldvoll 
geſchenkte Bibel, mit den Bildniſſen Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin geſchmückt, ſowie ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſlät des 


Königs in Höhe von 10 Thlr. k 
A Schönau. Am 19. d. MIO. feierte der ehemalige Poſtillon 
Ehejubiläum, nachdem das Jubelpaar 


Klingner nebſt Frau das goldene Eh 0 ) 
ſchon 54 Jahre verheiratbet if, Die Feier wurde jetzt durch den Orts⸗ 
Nach der kirchlichen Feier 


Geistlichen Hrn. Paftor Kettner veranlaßt. e 
überreichte der Hr. Geiſtliche dem Zubelbräutigam ein Gnadengeſchenk 
an Geld von Sr. Majeftát dem Könige und der Jubelbraut eine von 
Ibrer Maſeſtät der Königin geſchenkte Bibel. Der Bräutigam zählt 


82 und die Braut 78 Jahre. 
++ Jauer. Am 20 1 M. findet bierſelbſt der Viehmarkt ſtatt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen . ER ꝛc. 
Die Nr. 90 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Das A i Aud abe auf den Inhaber lautender Obliga⸗ 
tionen des foldiner Entwäfferungs⸗Verbandes im Betrage von 80,000 Thlr. 
Vom 16. März d. J. 

2) Den Elrcular⸗Erlaß vom 21. März d. J., betreffend die Ausleihung 
von Gemeinde⸗Sparkafſen⸗Beſtänden gegen bloße Schuldſcheine unter 
e von Bürgſchaft. 

Die Nr. 91 bringt: 

1) Eine Verfügung vom 3. April d. I, daß bach bunhacavitallen und 
Rentenbriefe behufs der Sſcherheit für die im Hypothekenbuche nicht einge: 
tragenen öffentlichen Laſten nicht mit Beſchlag belegt werden dürfen, 

9) Eine Bekanntmachung vom 16. April d. J., wonach die Hauptbank 
angewieſen ift, auch in dieſem Jahre auf Wolle, deren Niederlegung in die 
Speicher der Bank geſchehen kann, Darlehne zu gewähren, 


— E ES 
$ Breslau, 20. April. Die vierte Schwurgerichtsperiode d. J. begann 


heute Vormittag unter Vorſitz des Herrn Appellationsgerichtsrathed Bar⸗ 
thels. Als Staatsanwalt fungirte Herr tU, Ring, als Vertheidiger 
30 Geſchworenen fehlte nur 


Herr R.⸗A. Krug. Von den einberufenen 
einer, welcher in Folge eingereichten Kreisphyſikats⸗Atteſtes, krankheitshalber 
von der Theilnahme an dieſer Seſſion dispenſirt wurde. In heutiger Sitzung 
wurden verurtheilt: 1) der a Karl Dörfert u. die unverehel. Hed- 
wig Dörfert aus Leubus, Kreis Wohlau, wegen ſchweren Diebſtahls im er- 
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ften Rückfall und Theilnahme an einem ſchweren Diebfiahl nach zweimaliger 


Verurtheilung wegen Diebſtahls, beide unter Annahme mildernder Umftände 
zu je 6 Monaten Gefaͤngniß; 2) der Tagearbeiter Karl Jofeph Leopold Hart- 
mann aus Neumarkt, wegen eines verſuchten neuen ſchweren und eines neuen 
einfachen Diebſtahls, zu 5 Jahren Zuchthaus und ebenſo langer Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Die letzte Anklage (wegen Kindesmordes) wurde bei 
ausgeſchloſſener Oeffentlichkeit verhandelt. Dieſelbe war gegen die unver⸗ 
ehelichte Beate Lletſch aus Perkaſchütz gerichtet, welche im Weſent⸗ 
lichen den ihr zur Laſt gelegten Thatbeſtand einräumte, wonach fie ihr neu⸗ 
geborenes Kind, unmittelbar nach der Geburt in einem Walde, getödtet hat. 
Sie wurde zu einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, 

In der Sitzung vom 21. April wurde der Tagearbeiter Michael Bunk 
aus Bralin, wegen Theilnahme an einem neuen ſchweren Diebſtahl, im zwei⸗ 
ten Rückfalle, zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. Die 
zweite Sache (ebenfalls eine Diebſtahls⸗Ank tage) mußte, da der Iutulpat 
fein früher abgelegtes Geſtaͤndniß bei dem heutigen Termine zurücknahm, 
bis nach Vorladung der Zeugen, vertagt werden. Schließlich ſtand der 
Häuslerſohn Stephan e wegen Straßenraubes, vor den Schran⸗ 
ken. Derſelbe bekannte fih ſchuldig, auf offener Landſtraße einen Lohnfuhr⸗ 
mann angefallen zu haben, den er durch Schläge an den Kopf zu Boden 
ſtreckte und nach arger Mißhandlung ſeiner Baarſchaft beraubte. Der Be⸗ 
fchädigte wurde im Straßengraben aufgefunden und nach dem Hoſpitale zu 
Bernſtadt geſchafft wo er an den Folgen ſeiner Wunden ſtarb. Da dies 
Geſtändniß für ausreichend erachtet wurde, fo war die Mitwirkung der Gez 
ſchworenen nicht erforderlich, und es erfolgte die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten durch richterliches Erkenntniß zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


>. Breslau, 21. April. Man ift gewohnt, feit Jahr und Tag der 
ſchleſiſchen Kohlen⸗Induſtrie einen beträchtlichen Aufſchwung nachzu⸗ 
rühmen, und allerdings ift es richtig, daß dieſer ſtattgefunden, feit die Ver⸗ 
kehrsmittel durch beſſere Straßen und größere Eiſenbahn⸗Verbindung geſtei⸗ 
gert worden find und die Befiger unſerer Kohlengruben fo betr chtliche 

erbeſſerungen in ihren maſchinalen Förderungsmitteln angebracht haben. 
Unter ſolchen Umftänden konnte man ſich ſogar der Hoffnung hingeben, daß 
das weitere Vordringen der ſchleſiſchen Kohle in das Innere von Deutſch⸗ 
land unſerer Induſtrie einen viel größeren Markt eröffnen würde, als der 
bloße Provinzial⸗Konſum. Die Hoffnung ſteht aber auf dem Punkte, arg 
getäuſcht zu werden. Dieſe Ausſichten für unſere Kohleninduſtrie haben ſi 
feit einiger Zeit fehe getrünt, und man kann mit Recht fagen, es walte audy 
über dieſem Zweige ſchleſiſcher Produktion ein großer Unſtern. Da die Fol⸗ 
en, welche ſich an neu hervorgetretene Mißſtände knüpfen, unſere finanziellen 

uellen fehr ſchmälern, und nicht blos einen namhaften Theil unſerer Pro: 
duzenten, ſondern auch die große Menge der Konſumenten treffen müſſen, 
ſo iſt es Pflicht und hohe Zeit, mit einer offenen Darlegung dieſer Uebel⸗ 
ſtaͤnde hervorzutreten. 2 

Die ſchleſiſche Kohlen Induſtrie ift in ihrer kommerziellen Bewegung 
vornämlich in jüngſter Zeit durch zwei Verordnungen des Herrn Handels- 
Miniſters hart getroffen worden. Dieſe Verordnungen verfügen er ſtens 
die Einführung des Handelsmaßes an Stelle des bis dahin üblichen 
Grubenmaßes, und zweitens die neue Tarifirung der zur Kohlen⸗ 
Beförderung auf den Eiſenbahnen beſtimmten Waggons, welche mit dem 
25. d. M. auf allen ſchleſiſchen Bahnen eintreten fol. Durch beide Berz 
fügungen wird, wie wir nachzuweiſen im Stande find, der Preis der ſchle⸗ 
ſiſchen Steinkohle bedeutend vertheuert, mithin ihre Konkurrenzfähigkeit ver⸗ 
mindert, und der Fabrikant, der zu feinem Betriebe der Kohle bedarf, ſowie 
der Konſument, der nicht zu fremden Kohlen ſeine Zuflucht nehmen kann, in 
einem der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, dem Feuerungs material, gewiſſer⸗ 
maßen höher beſteuert. 

Was die Abſchaffung des Grubenmaßes betrifft, fo wollen wir fie 
nicht unbedingt tadeln, obwohl ſie dem Kohlenvertrieb, wie leicht erſichtlich 
iſt, ſehr bedeutende Mittel entzogen hat, den Käufern und Abnehmern die 
Kohle billiger zu ſtellen. Da aber dieſe Abſchaffung ganz ohne Rückſicht 
auf die Natur des Kohlenvertriebs verfügt worden iſt, ſo hat ſich nicht blos 
eine Vertheuerung des Produkts, ſondern fogar eine Schädigung des Kaͤu⸗ 
fere oder Abnehmers herausgeſtellt. Bei geſchlichtetem Handelsmaße kommt 
optar u xy er eit de Lene awi fort, aber der Vermittler des 
denn die Natur der Kohle geſtattet durchaus nicht eine ſolche 
Hohlmaßes, welche erforderlich iſt, um das wirkliche Maß beim Zumeſſen 
zu erhalten. Die Handelskammer für die Kreiſe Reichen bach, Schweid⸗ 
nitz und Waldenburg hat in ihrem letzten Jahresberichte auf dieſes Miß⸗ 
verhaͤltniß hindeuten zu müffen geglaubt, und in angemeſſener Weiſe eine 
wunde Stelle aufgedeckt, welche allerdings ſchon allgemein gefühlt wird, 
aber leider noch nie erſchöpfend zur offentlichen Ausſprache gebracht worden 
iſt. Es hat ſich, wie die Handelskammer ſagt, unbedingt berausgeſtellt, daß 
durch die Reduktion des Grubenmaßes auf das geringere, gewöhnliche die 
Empfänger gegen das Soll des Handelsmaßes ein Untermaß erleiden, welches 
nach dem Vorſchlage der Handelskammer vermieden würde, wenn bis 10 % 
Uebermaß auf den Gruben geſtattet würde. Bei dem bedeutenden Inhalt 
des Waggons auf dem Eiſenbahntransport ſetzen fidh die in den Foͤrder⸗ 
gefäßen ohne Uebermaß gemeſſenen Kohlen beim Verladen und bei der Fahrt 
durch Druck, Bewegung und wohl auch Zerkleinerung dichter zuſammen, 
füllen daher am Orte der Beſtimmung den Waggon nicht mehr ſo als am 
Verladungsorte; mithin erleidet der Empfänger im Vergleich zu dem Maße 
vom Förderungsorte ſtets einen Verluſt. Durch dieſen Verluſt, den der Käu⸗ 
fer und Wiederverkäufer auf den Preis des Kohlen ſchlagen muß, wird alſo 
dieſer nicht unerheblich erhöht, und daher der Vertrieb der Kohle in ent⸗ 
ferntere Gegenden und außerhalb der u bedeutend beſchränkt, denn 
dieſer ift nur dadurch möglich und gewährte nur dadurch eine Aus ſicht auf 
größere Zunahme, daß die ſchleſiſche Kohle durch ihre Billigkeit der fremden 
Kohle Konkurrenz machen fonnte. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei dem früheren Gebrauche des Gruben⸗ 
maßes — die Eiſenbahnwagen darauf berechnet waren. Da nun das Plus 
dieſes Maßes weggefallen, fo hat fid der Minifter des Handels veranlaßt 
efunden, die Waggons auch nach ihrem wirklichen Inhalte, alſo nach 

andelsmaß, tarificen, jedoch den früheren Frachtſatz für die Tonne beſtehen 
zu laſſen, und ſollen dieſe Tarifirungen vom 25. d. M. ab als unbedingt gel⸗ 
tendes Geſetz in Vollzug kommen. Es wird unter dieſen Umſtänden bei: 
ſpielsweiſe auf der freiburger Eiſenbahn der Waggon, der früher 30 Tonnen 
Grubenmaß aufnahm, nunmehr mit 34, der ſonſtige 45er mit 48 Tonnen, 
und der ſonſtige 60er mit 68 Tonnen zur A e herangezogen, 
ohne daß namentlich bei den zur niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn übergehen: 
den Transporten, trotzdem daß die Fahrſtrecke durch den unmittelbaren 
Uebergang über Liegnitz auf die niederſchleſiſch⸗ märkiſche Bahn bedeutend 
verkürzt fa, die angemeſſene Ermäßigung der Fracht eintritt. Dazu kommt 
noch, daß unter Umſtänden durch die Verſchiedenheit des kubiſchen Inhalts, 


ben Verluſt, 
ullung des 
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der auf den Waggons verfhiedener Bahnen verſchieden verzeichnet ift, ohne 


daß eine Autorität die Richtigkeit konſtatirt hätte (wie dies durch Eichungen 
geſchieht), eine große Aufheben im Verkehr für den in ſich 5 — — 
ganze Wagenladungen kauft, da doch nicht für jede Wagenladung bei irgend 
einem Geſchaͤfts⸗Abſchluß ein anderer Preis gemacht werden kann. Wenn 
auch, wie auf den Gruben ſtets nur gleiches Maß gewährt wird, fo ¡ft doch 
bei einer Ungleichheit in Berechnung der Fracht große Unſicherheit des Ver⸗ 
kehrt eine unausbleibliche Folge. 

Vertheuerung der Kohlen durch Verluſt an Gewicht und durch Steige⸗ 
rung der Fracht iſt alſo die unvermeidliche Wirkung jener Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnungen, und dieſer Uebelſtand, ſowie die noch übrigen Folgen, die ſich 
daran knüpfen, wie die angedeutete Unficherbeit des Verkehrs, werden den 
feit Jahren im Aufblühen begriffenen Induſtrie⸗ und Handelszweig, die 
Kohlenförderung und den Kohlenhandel, auf die empfindlichſte und nachthei⸗ 
ligſte Weiſe treffen. Wir behalten uns vor, namentlich den Punkt, wie 
ſehr die Fracht durch die oben angegebene, vom Miniſter anbefohlene neue 
Tarifirung der Waggons geſteigert wird, durch ein beiſpielweiſes Rechen⸗ 
Exempel zu erläutern, glauben aber heut genug gethan zu haben, wenn wir 
die Behörden darauf aufmerkſam machen, daß jene erordnungen ganz 
geeignet find, dem aufblühenden ſchleſiſchen Kohlenhandel die Lebensader zu 
unterbinden. Die Betheiligten aber, und dahin gehören zunächſt die Proz 
duzenten, wollten wir anregen, bei Zeiten durch offene Darlegung der ihnen 
dadurch zugefügten Nachtheile die Behörde dringend anzugehen, ke und dijo 
unfere Provinz vor dem Verſiegen einer fo reichen Quelle unferes induſtrie 
len und kommerziellen Verkehrs durch Rücknahme, reſp. angemeſſene Modi⸗ 
fisirung jener Maßregel zu bewahren. Die Aufnahme dieſes Gegenſtandes 
in die allgemeine Debatte liegt dringend im ſchleſiſchen Intereſſe, und wäre 
es wohl zu wünfchen, wenn recht viele, die es zunächſt angeht, fih an die ſer 
Debatte betheiligen wollten. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 187 
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Donnerstag den 23. April 1857. 


der Breslauer Zeitung. | 


* 


Von der Direktion der gothaer Privatbank iſt vor Kurzem die Ein⸗ 
ahlung der 5. Rate von 10 % bis 15. Mai ausgeſchrieben, dabei aber den 
ftionáren die Arsſicht auf Erleichterung eröffnet worden. Geſtern war der 
Verwaltungsrath verſammelt, und hat, auf den Antrag der Direktion be⸗ 
ſchloſſen: 1) Die Anfertigung der Aktien mit Dividendenbogen zu beſchleu⸗ 
nigen, ſo daß dieſelben vom 1. Jull an ausgegeben werden kön⸗ 
nen; 2) die Inhaber der Certifikate follen erhalten: Eine Aktie 
egen ein Gertifitat über Vollzahlung, oder gegen zwei Certifikate über 
inzahlung von 50% des Nom inalbetrags; 3) auf die Certifikate mit 50%, 
deren Inhaber bis 31. Juli den Umtauſch gegen Aktien nicht bewirkt haben, 
ſoll die Vollzahlung in drei Raten von 10, 20 und 20 % bis zum Schluſſe 
des Jahres geleiſtet werden; 4) bei dem Umtauſche fol eine Abſchlags⸗Di⸗ 
vidende (waheſcheinlich von 4%) den Aktionären bezahlt werden. e 

Die Ausführung dieſes Beſchluſſes ift an die Vorausſetzung geknüpft, 
daß das emittirte Aktienkapital nicht unter das flatutenmäßige Minimum 
von 2 Mill. Thalern herabſinke, und darüber fol bereits, ſowohl durch die 
vorhandenen Gertifitate über Vollzahlung, wie durch Vereinbarung mit den 
ſtärkſten Aktionären, die Gewißheit vorliegen, welche auch die Regierung für 
die Genehmigung des Beſchluſſes beſtimmen dürfte. 

Die betreffenden Bekanntmachungen der Direktion werden daher vermuth⸗ 
lich u vor dem Schlußtermin für die fünfte Ratenzahlung erfolgen. 
tersb er neue ruſſiſche Zolltarif ift, glaubhaften Nachrichten aus Pe- 

tódurg zufolge, von der zur Ent werfung deſſelben niedergeſetzten Kommiſ⸗ 
ton bereits dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt. Die Vollziehung def- 
felben dürfte binnen Kurzem zu erwarten ſein, und wird dann unverzüglich 
die Veröffentlichung erfolgen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Görlitz, 21. April. Bei der ſteigenden Wichtigkeit des hieſigen 
Platzes für das Getreide: und Produktengeſchäft hat der Ausſchuß der vera 
einigten landwirthſchaftlichen Vereine der Oberlauſitz die nöthigen Einlei⸗ 
tungen zur Errichtung einer Kornbörſe am hieſigen Orte getroffen. 

t Breslau, 22. April. [Börſe.] Die Börſe war heute etwas beffer 

eſtimmt als in den letzten Tagen; einige Eiſenbahnaktien wurden zwar ge⸗ 
ucht, doch nur zur bevorſtehenden Ultimo⸗Deckung. Oderberger find pro 
Mai um 2— 2), Prozent unter Notiz verkauft worden. Ganz am Schluſſe 
wurde es wieder etwas matter. Von Bankaktien ging Mehreres in ſchleſ. 
Bankverein und öſterr. Devifen, erſterer bis 93, letztere zum geſtrigen Courſe 
um. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 109—109% bez., Luxemburger 86 Gld., Deſſauer 
— —, Geraer 95 Gld., Leipziger 87 Gld, Meininger 88 Gld., Eredit⸗Mo⸗ 
bilier 132% bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank 91½ Br, Koburg⸗ 
Gothaer 87 Br., Commandit⸗Antheile 108% Gld., Poſener — —, Zaffver 
102 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Nahebahn 89 7 Br., 
hon oer, ee k, bes. m, Sid, Berliner Handels⸗Geſell⸗ 

y „ niverein > — — jet: 
ba — 5 Sieden a d., Rárnthner „Eliſabet 
lProduktenmabkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
nicht groß; wenn wir auch die Notirungen gegen geftern he ae, 
fo war eine mattere Stimmung für Roggen und Gerfte doch nicht zu ver⸗ 
kennen und wurden mitunter 4—1 Sgr. billiger gekauft, während für Weiz 
zen gute Kaufluſt war und Ausnahme⸗Qualitäten eine Kleinigkeit über Notiz 

erlangten. Hafer und Erbſen ganz ohne Begehr, Preiſe nominell. 

Wei ; 80—84—86— 90 Sgr. 
eißer Weizen S 9 —84—86 

Gelber Weizen 18-82-5450 „ 
55—60—65—70 „ 


nach Qualität 


t kotzen... ++" 

rag En de She 42—44 —46—48 „ und 
Gerſte . 40—42—43-45 „ Gewicht. 
Pert 25 —26—27 -28 „ 
Erbſen 44—46—48—50 „ 


Delſagten waren ohne Geſchäft, da es an Offerten fehlt. — Winter- 
raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. 
tó Mel 177 Ahle. Old 

üb! nichts gehandelt; loco 17% Thlr. April⸗Mai 17 e 5 
17% She ae 14 Thle. he 37 Thlr. Gld. 4 
Spiritus matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten bei fehr geringem Angebot ohne Käufer; nur ſehr kleine 

Poſten feine weiße Saat fanden Reflektanten zu letzten Preiſen. 
Rothe Saat 18—181 —19—20 Thlr. 
Weiße Saat 134-144 —15%—17 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 84—84 — 99 Thlr. e : 

An der Börje war das Geſchäft in Roggen und Spiritus bei matter Hal⸗ 
tung nicht bedeutend und Preiſe niedriger. Roggen pr. April⸗Mai 35% Thlr. 
bezahlt, Mai-Juni 36 Thlr. Br., 35% Thlr. GM., Juni⸗Juli 364 Thlr 
bezahlt und Gid., Juli⸗Auguſt 36 Thlr. Br. Spiritus loco 11% Thlr. GW., 
pr. April⸗Mai 12% Thir. Gd., 12%, Thlr. Be, Mai⸗Juni 12% Thlr. bes 
er und Dr., 19% Thlr. GW., Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Bry 

2% Thlr. Gld, Juli⸗Auguß 13 Thlr. Or., 12% Thir. Glo. 


L. Breslau, 22, April. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſer and. 


Breslau, 22. April, Sberpegel: 14 F. 11 8. Unterpegel: 2 F. 7 3. 


- $ Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
= Liegnitz. Weißer Weizen 7780 Sgr., gelber 73—78 Sgr., Roggen 

—47 Sgr., Gerſte 38—40 Sgr., Hafer 92 25 Sgr., Erbſen 41—45 Sgr., 
Gentner weißer Kleeſamen 13—15 Fhle., rother Kleefamen 18% — 19% Thlr., 
Kartoffeln 12—14 Sgr., Pfd. Butter 8—9 Sgr., Schock Eier IS—20 Sgr., 
Centner Heu 23—25 Sgr., Schock Stroh 37 —4 Thlr., Schock Handgarn 
> Jauer. Weizer Weizen 77-87 8 

auer. Weißer Weizen 77 gr., gelber 69—79 Sgr., Roggen 41 

bis 45 Sgr., Gerste 36—40 Ser, Hafer 2-23 Sar. 9 


— — — 

Die Verlobung ihrer Tochter Anna, 
mit dem Apotheker Hrn. Guido Bartcky, 
beehrt ſich allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenft an- 
zuzeigen: Emilie verw. Duttenhofer, 


Entbindung meiner lieben 


und 


andeshut, den 21. April 1857. 131117 W. Hante, Gymnaſiallehrer. dirt: „Der Sónigslientes den. — Die ſchwierf 
e q . empfehlen ſich: [3123] Todes⸗Anzeige naut.“ Ein dor . au 1520 des, zeigend, wie wei 
. a * 4 X ` Gutzkow. I . š 
%%% TTT c 
i [3867] | geb, Weiſer, den 20, d. Mts., Abends um zweiten des Fräul. Eliſabet ufen, 


3112] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Vormittag 11 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Kaerger, von einem geſunden 
kräftigen Mädchen beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. ; 

aughals, den 21. April 1857, 
Carl Reimann. 


[3851] Entbindungs⸗Anzeige. E 
Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe 
rau Antonie, geb. Boelmann, von 
nem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 22, April 1857. 

Bernhard Supper. 


Die heut Mittag 1¼ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung lee beben Frau Auguſte 
on einem gefunden kräftigen Mädchen beehre 
ich mich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 3802 
teslan, den 23. April 1857, 
Moritz Sckuhr. 


Geſtern Mittag 5 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Bertha, geb. Jacobſohn, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 22. April 1857. 

6] P. Muskat. 


odes⸗Anze 
Den heute Nachmittag 


liebenen gan 
Glaz, den 20. 


v. 


auptman 
3100) i 5 


Gaſthofe des Adler von 
genommen. 


Die heute Früh 2% Uhr erfolgte glückliche 
Frau, von einem 
kräftigen Mädchen, beehre ich mich, Freunden 
ekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 21. April 1857. 


2,11 Uhr ſanft entſchlafen ift. 
Striegau, den 21. April 1857. 
A. Hoffmann, Buchhändler. 


ge. 
6 Uhr erfolgten 
Tod meiner lieben Frau, geb. Scheuck, 
eige ich hiermit im Namen aller Hinter: $ 
K par an. 

pril 1857. 
Jagemaun, 
und Artillerie⸗Offizier 
vom Platz. 


Oppeln. 


Einer ſchmeichelhaften Aufforderung und 
dem Ergebniß der Subftription An werde 
ich am 30. d. Mts. in Oppeln e 
und Montag, den 4. Mai, meine Tanz: 
und Bildungsſchule daſelſt eröffnen. Weitere 
Anmeldungen werden vom 1. Mai ab im 


Louis von Kronhelm. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Osnabrück, 18, April. Der Bau der niederländiſch⸗ hannoverſchen 
Eiſenbahn iſt als geſichert anzuſehen, denn heute bei dem hieſigen Komite 
eingetroffene Nachrichten melden, am 15. d. ſei von Seiten des Verwaltungs⸗ 
rathes bereits in den amſterdamer Blättern bekannt gemacht, daß das Ein⸗ 
ſchreibungskapital voll fei, und alle Einſchreibungen für voll angenommen 
würden. Da, wie ſicher verlautet, die niederländiſche Regierung ſich ſehr 
für dieſe Linie intereſſirt, ſo ſind Schwierigkeiten weniger als ſonſt zu fürch⸗ 
ten und iſt bei dem Eifer, den die hannoverſche Regierung für den Bau 
eigt, zu hoffen, daß derſelbe thunlichſt beſchleunigt, und nicht die Provinz 

entheim wegen gar zu zarter nachbarlicher Rückſichten ang Fefe re 
efer=3.) 


P. C. Die Nivellements⸗Pläne und graphiſchen Darftellungen der Krüm⸗ 
mungs⸗Verhaͤltniſſe, welche dem dritten Bande der „Statiſtiſchen Nachrichten 
von den preußiſchen Eiſenbahnen“ beigefügt find, umfaffen in zuſammen 
16 Blättern zunächſt die bereits in den Jahren 1849 bis 1851 ſeitens des 
koͤnigl. Handels ⸗Miniſteriums veröffentlichten Pläne in zweiter, vielfach er> 
gänzter und berichtigter Ausgabe, ſodann aber auch eine Reihe von neuen 
Plänen, welche E über eine Bahnlänge von 185 Meilen erläuternde 
Aufſchlüſſe gewähren. Es ergiebt ſich P aus den dieſe Pläne be⸗ 
gleitenden Noten, daß von den am Jahres ſchluß im Betrieb ſtehenden 507 Mei: 
len Eiſenbahnen 25 Pt. in horizontalen Strecken lagen. Die meiſten Hori⸗ 
zontalen finden ſich bei der ftettin = ftargarder Bahn, mit 46 pt., bei der 
berlin⸗potsdamer mit 45 pCt. und bel der berlin - hamburger mit 40 pGt, 
Die wenigſten kommen auf die Prinz⸗Wilhelms⸗Bahn mit 4 pt., die mag 
deburg s halberſtaͤdter mit 7 pt. und die düſſeldorf selberfelder mit 7 pGt, 
Die größten einzelnen Steigungs⸗Verhältniſſe, welche im gewöhnlichen Bahn⸗ 
Betrieb befahren werden, finden fi bei der breslau⸗ſchweidnitz freiburger 
Bahn, und zwar kommen auf der nur 2, Meilen langen Strecke Freiburg: 
Waldenburg vor: 950° Steigung 1: 50, 110 Steigung 1: 55, 556° Stei⸗ 
gung 1 : 58, 523° Steigung 1 : 60, 190° Steigung 1 : 62, 420° Steigung 
1 : 70, 300° Steigung 1 : 75. Ferner hat die königliche weſtfäliſche Bahn 
115° Steigung 1: 60, die aachen⸗düſſeldorfer 37 Steig. 1 : 68, 1095 St. 
1 : 71, die bergiſch⸗märkiſche 5200 Steigung 1: 80, 135, Steigung 1 : 95, 
861 Steig. 1: 98, die Prinz⸗Wilhelms⸗Bahn 658° St. 1: 80. Steigungen 
von 1: 100 ſind vielfach vorhanden, am meiſten auf der königl. ſaarbrücker u. 
der k. weſtfäl. Eiſenbahn. Außerdem kommen geneigte Ebenen, die mittelſt 
Seilbetriebs befahren werden, vor: auf der düſſeldorf⸗elberfelder Bahn 650° St. 
1: 30, auf der rheiniſchen 553 Steigung 1: 38, Auf der letzteren hat 
man angefangen, den Seilbetrieb einzuſtellen und ftatt deſſen den Betrieb 
mit kräftigen Tender⸗Lokomotiven, deren 3 Achſen gekuppelt find, einzuführen. 
Von der Geſammtlänge der Bahnen liegen 77 pGt. in geraden Strecken. 
Die meiſten geraden Strecken find bei der münſter⸗ hammer Bahn SS pCt, 
bei der köln⸗mindener 83 pCt., bei der berlin⸗hamburger 83 pCt. Die we⸗ 
nigſten finden ſich bei der Prinzj⸗Wilhelms⸗Bahn 40 pCt., bei der königlichen 
Saarbrücker Bahn 46 pet., bei der bergiſch⸗märkiſchen 54 pCt. Die ſchärf⸗ 
ften Kurven in freier Bahn kommen vor bei der königl. niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen (Radius 100% Bogen 31%), bei der Verbindungs-Bahn zu Breslau 
(Radius 50% Bogen 8°), bei der magdeburg⸗wittenberger (Radius 50% Bo: 
gen 12°), bei der rheiniſchen (Radius 85%, Bogen 96%. Die größten Erhe⸗ 
dungen über dem Meeres⸗Niveau finden ſtatt Ber der freiburg⸗waldenburger 
Bahn (1486 F.), bei der königl. weſtfäliſchen Bahn (1092 F.), bei der thü- 
ringiſchen Bahn (1042 F.) 


E Inferate 


Die hochgeehrten Mitglieder des ſchleſiſchen Forſtvereins haben mich 
am Schluſſe meiner 50jährigen amtlichen Wirkſamkeit mit einer mich 
eben ſo hoch beglückenden als überraſchenden Auszeichnung und ſinni⸗ 
gen Gabe beehrt, daß ich denſelben hiermit meinen wärmſten und in⸗ 
nigſten Dank vorläufig ſchon lebhaft auszudrücken mich veranlaßt fühle, 
bis es mir möglich werden wird, dieſen Dank mündlich ſo ganz von 
Herzen zu erneuern. > 

Daß das ſchöne grüne Band, was uns alle umſchließt, für mich 
ein in jeder Beziehung ſo hoch lohnendes werden würde, habe ich bei 
Erfüllung meiner Vorſtandspflichten nicht ahnen können, und um ſo 
höher weiß ich den großen Werth der unerwarteten bedeutenden Aus— 
zeichnung zu würdigen, und auf das Dankbarſte anzuerkennen. 

Somit dreifach Waidmannsheil Ihnen Allen, meine hochgeehrten 
Vereinsgenoſſen! : [3121] 

Breslau, den 20. April 1857. 

v. Pannewitz, 
fgl. Oberforſtmeiſter und Präſes des ſchleſiſchen Forſtoereins. 


[3117] Kundmachung. 
4, Bei der am 15. April 1857 ſtattgefundenen 7. Berloofung der aus 
der Sinlófung der Krakau⸗ Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen 
Obligationen, dann bei der hierauf vorgenommenen 8. Verlooſung der Prio⸗ 
ritätsaktien dieſer Eiſenbahn, find yy n den nachftehenden 2 Verzeichniſſen 
nach arithmetifcher Waden der Nummern aufgeführten Effekten durch 
os getroffen worden. RAT 
. Die ol Auszahlung der verlooften Obligationen erfolgt am 1. Juli 
d. 3. bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung 
der Original⸗Obligationen, der a gehörigen Talons und der noch nicht 
fälligen Zinſen⸗Coupons, nat dem et Abe, in Thalern preuß. Cour. 
3. Die verlooſten Prioritätsaktien 05 Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
werden am 1. Juli d. J. bei der kandeshauptkaſſe in Krakau, und zwar 


Theater Repertoire. 
stag, 23. April. Bei aufgehobenem 
ee und bei um die Hälfte erhöhten 
Preifen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Fünftes Gaſtſpiel des königl. 


[3103] Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 


ne 
A „Don Juan.“ Romantiſche 


it Tanz in 2 Akten, nach dem Ita⸗ 
kaiser. Muſik von Mozart. 
Anna, Fräul. Uhrlaub.) 
3 


n auf beſtimmte Platze, welche 
nich Kool bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Tage vor 
der Vorſtellung, auf welche ſie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. z Es wird erſucht, alle 
auf das ſchwebende Gaſtſpiel bis jetzt ohne 
ſofortige Bezahlung gemachten Beftellungen 
nach diefer im Intereſſe des Publikums ge: 
troffenen Anordnung gefälligſt erneuern zu 
wollen. — Die ohne Bezahlung beſtellten 
Platze können nur, bis Vormittags 11 Uhr 
am Sage der betr. Vorſtellung reſervirt werden. 


. ͤ a T ea 
Zu dem von mir für nandlungsbertif: 


Renz, 


Vorträge nach 


Circus Renz. 


Donnerstag, den 23, April 1857: 


Grande soirée équestre, oder das Vorfüh⸗ 
ren und Reiten von zwanzig dreſſirten Pfer⸗ 


kann Aly, arabiſcher Schimmelhengſt, wird 


einem Tableau von 11 Fu 
Feuerwerk aufhalten. Buf 
mit zwei arabiſchen 
(Donna 1 — in derſelben 
chwierigſten Gangarten ausführen. — Die 
arabiſchen Hengſte: Emir und Al un 
beide zu gleicher Zeit von E. Renz vorgefü 
— Das Springpferd Aegide, geritten von 
Mlle. Helene Guerra. — Grand tableau 
équèstre par 9 Cavaliers avec leurs chevaux, 
Mlle. Käthchen Renz in ihren graziöſen 
Tänzen und Sprüngen, E 
trois graciense, par Mr, Carré, Mile, Käthchen 
Mile. Louise Loisset et pour la cló- 
ture la petite Amande Renz, 
mit feinen drei dreſſirten Hunden. — Komifche 


7 Uhr. 
motea i bree Vorſtellung. 


gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. Cour., gegen Beibrin⸗ 
e 8 und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar 
uruͤckgezahlt. q 

y 4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verloofte Obligatios 
nen oder Prioritäts⸗Aktien, oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons 
oder die Talons nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen 
Beſtimmungen der Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte 
Verlooſung bezogen. 

5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
werden am Verfallstage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die 
Zinſen von den Prioritätsaktien dieſer Bahn aber bei der Landeshauptkaſſe 
in Krakau gegen Beibrinaung und nach vorläufiger Liquidirung der bezügli= 
chen Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preuß. Cour. gezahlt. 

G. Von den am 15. April 1854 verlooften Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen find die Nummern 8711 und 15,057; von den am 
16, April 1855 verlooften, die Nummer 13,818; dann von den am 15, 
April 1856 verlooften, die Nummern: 1376, 2646, 3198, 3278, 3607, 7003, 
9511, 11,333 und 13,849; endlich von den am 15. April 1856 verlooften 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien, die Nummern: 1024 
und 1343 zur Rückzahlung bisher nicht produzirt worden. 

Von der k. b. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Direktion. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 110 Nummern, welche in der am 15. April 1857 
vorgenommenen ſiebenten Berloofung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Elſenbahn⸗ 
Obligationen gezogen worden ſind. À 
Obligations⸗Nummern. 

255. 1143, 1613. 1658. 1702, 1782. 2153. 2381. 2473. 2540. 2720. 3403. 
3554. 3722. 3741. 3864. 3958. 4264. 4301. 4390. 4439. 4531. 4753. 4812. 
4855. 4987. 5100. 5133. 5634. 5764. 5826. 6177. 6203. 6256. 6304. 6343. 
6466. 6597. 6706. 6739. 7008. 7036 7048. 7356. 7369. 7772. 7867. 7895. 
8030. 8284. 8595. 8596. 8616. 8703. 8883. 8886. 9091. 9495. 9874. 9899. 
10111. 10234. 10237. 10513. 10606. 10841. 10897. 10932. 10996 11787. 
11852. 12104. 12213. 12233. 12259. 12672. 12842. 13137. 13159. 13195. 
13346. 13560. 13572. 13954. 13966. 14141. 14303. 14387. 14560. 14637. 
14815. 15067. 15118, 15220. 15279. 15319. 15471. 15499. 16037. 16127. 
16424, 16677. 16878. 17039, 17171. 17355. 17493, 17529, 17581, 17880, 

2 Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 20 Nummern, welche in der am 15. April 1857 
vorgenommenen achten Verloofung der Prioritätsaktien der Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen worden find. 
Prioritäts⸗Aktien⸗Kummern. 

310. 767. 1002, 1054. 1071. 1110. 1180. 1313, 1394, 1651. 1893. 2026. 

2064. 2263, 2642. 2763, 2845. 3214, 3259, 3349. 
Circus Ren, 

Herr Renz ſcheint das enfant gâté der Breslauer zu fein. Noch find 
nicht 5 Jahre verfloſſen, und ſchon iſt es bereits das drittemal, daß Renz 
ſeine Vorſtellungen in hieſiger Stadt giebt, und trotzdem fiept man al- 
abendlich zahlreiche Schaaren nach dem Schauplage der Vorſtellungen ſtrö⸗ 
men. In der That iſt nicht zu leugnen, das die Vorliebe für dieſen gym⸗ 
naſtiſchen Künſtler keine ungerechtfertigte und durch den ungewöhnlichen 
Reiz und die lururiófe Ausſtattung, in welcher die produzirten Leiſtungen 
vor uns erſcheinen, vollkommen erklärlich iſt. Wird man nicht in Staunen 
verſetzt, wenn man den jugendlich kühnen Franconi Renz fowie den klei⸗ 
nen Jules in ſeinen halsbrecheriſchen Attituden auf dem Pferde, ſowie in 
ſeinen gewandten Bor: und Rückwärtsſprüngen durch Reifen oder über 
Bänder ſieht. Wenn man Fräulein Auguſte in ihren waghalſigen Force⸗ 
Touren betrachtet, fo erfüllt dies nicht weniger mit ewunderung, als wenn 
man die Geſchwiſter Baptiſte und Luiſe Loiſſet ihre die Sinne ſchwin⸗ 
deln machenden Evolutionen ausführen ſieht. Hat man zuerſt Käthchen 
Renz die Polka⸗Mazurka auf dem Pferde tanzen, und dann Helene 
Guerra das Springpferd Aegide reiten ſehen, fo möchte man zweifelhaft 
fein, welcher von beiden Equilibriftinnen der Preis der Anmuth zuzuerkennen 
fei, Nicht minder bedeutſam find die Leiſtungen der übrigen Mitglieder der 
Geſellſchaft, auf die wir ſpäter noch zurückkommen werden. 


Herrn Eduard Groß in Breslau. ; 
5 Feſtenberg, den 13. April 1857. 
Die mir von Ihnen jüngſt überſandten Bruſt⸗Caramellen haben in un⸗ 
ſerer Stadt und Umgegend ſeine erfreuliche Dienſte gethan, ja ich ſelbſt habe 
mich davon beſtens überzeugt. Ich hatte mich nämlich bei dem letzten Brande 
am 11/12. März hier ſehr echauffirt, fo daß ich über und über mit Schweiß 
bedeckt war; dieſelbe Nacht war dazu wirklich eine ſehr kalte und eine acht⸗ 
ſtündige Anſtrengung der Hitze und Kälte, Rauch und Dampf hatten mir 
Hals und Bruſt faſt wund gemacht, und eiue krampfhafte Heiſerkeit durch 
mehrere Tage zugezogen. Endlich fiel mir ein, diefe Bruſt⸗Caramellen möch⸗ 
ten mir vielleicht Hilfe leiſten; ich verſuchte dieſelben, und nach einigen Ta⸗ 
gen Gebrauchs derſelben hatte no die Heiſerkeit verloren, die Beklemmung 
der Bruſt war verſchwunden, und ich befinde mich wieder ſo geſund wie früher. 
ch kann daher nur einem Jeglichen, welcher an dergleichen Uebeln lei⸗ 
det, diefe Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen als ſicherſtes und bewährteſtes Hilfs⸗ 
mittel empfehlen, und finde mich veranlaßt zu bitten, mit umgehender Poſt 
wieder um 12 Cartons in Grün à 3½ Sgr., 10 Cartons in Blau a 7% 
Sgr. verpackt gefälligſt überſenden zu wollen, da mir diefelben ſchon fehlen. 
Sie herzlich grüßend, zeichnet hochachtungsvoll ergebenſter 
[3113] Chrift. Jaenſch · 


FV 
Waſſerheilanſtalt in Thüringen. 
[3620] Dr. Piutti, herzogi. Bade⸗Direktor. 
) Schwerdt: Elgersburg, Gotha. 7% Sgr. 


Wintergarten. 
Heute Donnerstag den 23. April: 
Militär Konzert; 
Zum vorletztenmale wird ſich während 
des Konzerts 


Mr. Murphy 


im Saal und Garten aufhalten. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. [3120] 


Volksgarten. 

Heute Donnerstag den 23. April: [3116] 
großes Militär: ongert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Humanität. 3792 


General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 25, April Nachm. 5 Uhr. 


Mertens Keller, 


ſte Dreſſur eines Pfer⸗ 
man es damit bringen 


14 Stufen vor⸗ und rück⸗ 
und ſich zuletzt auf 
Höhe im Brillant⸗ 
— Die hohe Schule, 
Pferden von E. Renz 
werden die Pferde die 


rt. 


— Grand Pas de 


Herr Stonette 


Shakeſpeare v. Hrn. Stonette. 


Ende nach 9 Uhr. 
E. Renz, Direktor. 


fene in den Morgenſtunden von 6 Uhr ab (5110) London Tavern, [3118] | 
e "cd Im Feo mo @nge| num amor, vago mare Culmbacher Bockbier. 
len A arte hellen 9 e eres uns Geng da Tulmbacher n 
y 13107 Ie oee e Hang ai ofen . 15 — chalet ge. ehr tüchti — See (upt cn ws 
fönlich. Holländer, Lehrer [bald anzuzeigen. er Mann eine Stellung durch 


[3850] der neueren Spr, (Tauenzienſtr. 883). Strehlen. 


Oswald Puch, 2 L. Springer, Ring, Bude 74. 


— E 
ei . x 


a WETTE i 
Die in Meifen in der fürftlichen Qetaj 
j Blumen⸗Aus Uung bleibt den N is Montag den 27. d. Mts. geöffnet. 


5 Der Vorſtand ; 3093 
des Neifener Zweig⸗Vereins des nel Bae ARA für Schleien. 


Cberſchleſiſche Eiſenbahn. 


difikation unſerer Bekanntmachung vom 19. v. Mts. bringen wir zur öffentlichen 

Kennenſß, daß mit höherer Genehmigung für alle Güter⸗Transporte auf der Bweilbahn im 

oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Reviere bei einer Transportlänge bis zu y Meile 
2 A die bisherigen Frachtfäge beſtehen bleiben. 

HE Bei größeren Trangportlángen kommt vom 1, Mai d. J. ab, von allen auf der Zweig- 

bahn zu befördernden Frachtgütern — Kohlen jedoch ausgeſchloſſen — ein feſter Zuſchlag 
è pen 2 Pfennigen pro Gentner, für punta aber bei Entfernungen 

von mehr als 3⁄4 bis zu 1 Meile incl. ein feſter Zuſchlag von 3 Pf. | pro Normal⸗Tonne 


In Mo 


1 heilen ^ EEE SR e E 
zu den bisherigen Frachtſätzen zur Erhebung. [3122] 
Breslau, den N. April 1857. 

y Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


Wilhelms ⸗ Bahn. 


Bei der am 18. d. M. ſtattgehabten Verlooſung der in dieſem 
Jahre zur Amortiſation kommenden Prioritäts-Obligationen find 
folgende Nummern gezogen worden: 
$ A. aus Serie I. a 100 Thlr. — 33 Stück: 
3 2 Nr. 71. 167. 463. 503. 1050, 1069. 1360. 1457. 1540. 
1656. 1704. 1747. 2165. 2198. 2128. 2609. 2691. 3203. 3219. 3281. 3731. 3739. 
pes B. aus Serie II. a 50 Thle. — 15 Stück: 

a Nr. 700. 746. 773. 913. 1003. 1008. 1759. 1804. 1933. 2058. 2240. 2275. 2386. 2407, 2450. 
©. aus 1I. Emiffion & 100 Thlr. — 105 Stück: 
Nr. 36; 115, 197. 576. 910. 957. 1289, 1397. 1559. 1023, 2344. 2379. 2840. 
3101. 3120. 3132, 3142. 3205. 3229. 3248. 3360. 4069. 4158. 4198, 4902. 5108. 5289. 
5370. 6060. 6547. 6911. 6916. 7469. 7596. 8176. 8235. 8485. 8544. 9213. 9293. í 
9560. 9625. 10,276. 10,560. 11,033. 11,262. 11,470. 11,626. 11,646. 11,682 11,695. 11,734 
1,811, 11,869. 11,871. 11,887. 12,192. 12,309. 12,378. 12,593. 13,017. 13,025. 13,237. 
3,375. 13,781. 13,859. 14,028. 14,192. 14,479, 14,696. 14,838. 14,971. 15,178. 15,455. 

60. 15,606. 15,736. 15,929. 16,046. 16,163. 16,417. 17,150. 17,191. 17,194, 17,757. 
17,908. 18,268. 18,603. 18,649. 18,921. 18,964. 19,135. 19,365. 19,382. 19,461 19,519. 

19,539. 19,761. 20,121. 20,152. 20,322. 20,408. 20,442. 
ne: Die Beſitzer dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, Valuta dafür gegen Ab⸗ 
lleferung der Obligationen nebft den Zinscoupons vom 1. Juli d. J., von wo ab die Ver: 
FZinſung aufhört, bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 

E Bon den früher zur Amortifation gelangten Obligationen find noch nicht behoben: 
n a, aus dem Jahre 1853: Serie I. à 100 Thlr. Nr. 861 und 2108, 
„ II. à 50 Thlr. Nr. 2403 
b. aus dem Jahre 1854: Serie I. à 100 Thlr. Nr. 1630. 
u, II. a 50 Thlr. Nr. 1923, 
e. aus dem Jahre 1855: Serie I. a 100 Thlr. Nr. 534. 1642. 2771. 
„ MA 50 Thlr. Nr. 217. 1767. 1961. 

Daher Beſitzer gleichfalls an deren Einlieferung und Ertzebung der Valuta dafür, wo⸗ 
von der Betrag der fehlenden Coupons indeß in Abrechnung kommt, erinnert werden. 

Ratibor, den 20. April 1857. y [3104 

: Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


y K. k. privil. Kaiferin Eliſabeth⸗Bahn. 
Einladung zur erſten ordentlichen General: Berfammlung. 
Auf Grund der $5 37 und 38 der allerhöchft genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten werden 
die ſtimmfähigen P. T. Herren Aktionäre der k. k. privil, Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu der 
am Montag, den 25. Mai 1857, um 9 Uhr Früh, in Wien, 
: = im Muſik⸗Vereinsſaale, abzuhaltenden 


1645. 


g erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. — Hegenſtände der Verhandlung werden fein: 
e D der Rechenſchafts⸗Bericht, 
Er 2) die Penſions⸗Statuten für das Perfonal der Unternehmung. 
E Diejenigen Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben 
demnach, gemäß $ 39 der Statuten, die im 3 43 ebendaſelbſt ee Anzahl von 40 Stück 
Aktien, bis längſtens incluſive 11. Mai d. J. entweder bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
in Wien (Stadt, Gundelhof, Nr. 588) oder: ; 
„London bei N. M. v. Rotbfídild u. Söhne, 
„ Paris bei Gebrüder v. Rothſchild, 
„Berlin bei S. Bleichröder, 
= „Breslau bei C. T. Löbbede und Comp., 
3 „Köln bei Sal. Oppenheim jun. und Comp., 
i „ Frankfurt a. M. bei M. A. v. Rotbſchild und Söhne, 
Ir 7 bei Gebrüder Bethmann, . 
= „Hamburg bei H. J. Merck und Comp. 
zu erlegen, und unter Einem die, gemäß $ 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre Namen 
y ——.— Legitimationskarten entgegen zu nehmen. . 3 
Nebſt den Aktien find bei den Deponirungen in Wien blos zwei, bei jenen im Aus lande 
aber drei, arithmetiſch geordnete und von den Einreichern eigenhändig unterzeichnete Konſig⸗ 
nationen beizubringen, wovon ihnen ein Exemplar, mit der Empfangsbeſtätigung verſehen, 
ſiogleich zurückgeſtellt wird. 3 
ES Alle diesfalls deponirten Aktien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung und 
gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeftätigungen, wieder behoben werden. 
= Schließlich kommt noch zu bemerken, daß der betreffenden ſtatutariſchen Anordnung zu: 
folge, je 40 Stück Aktien das Recht auf eine Stimme geben, dann, daß kein Aktionär mehr 
als 10 eigene berechtigte Stimmen in fih vereinigen und überdies als Bevollmächtigter 
hböchſtens 20 Stimmen übernehmen kann. e , 

Die Aktionäre können nur durch folche Perfonen hierbei vertreten werden, welche feloft 
Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind, und haben in dieſem Falle die auf der Rückſeite 
| er Legitimationskarte beigefegte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen, welche Letztere 
5 ohen bis längſtens 22. Mal d. J. bei obiger Kaffe vorzuweiſen ift. 

ien, am 20. April 1857. 3100) 


Vom Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
7%%%ꝓy%%%%%Ć'eſTi O 15 ER R 


5 Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


by Dividendenſcheine vorftehender Eiſenbahn verkauft der Unterzeichnete in allen belie- 
bigen Summen zu 1½ Prozent für die nächſten 6 Jahre. 5 
S 12845 f v. Oſſmann, auf Laſſewitz bei Tarnowitz. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ift fo eben erſchienen: 3101] 


ö Plan der Umgegend von Breslau, 


nach den neueſten Veränderungen fezeichnet von H. v. Aigner, Lieutenant im 
11. Infanterie⸗Regiment; lithographirt von R. Flender. — Maßſtab / 000: 
Subſkriptionspreis 15 Sgr. Auf Leinwand aufgezogen 20 Sgr. 

— — 097 neue Plan gi bis zu den Orten Saara, Schebitz, Sybillenort, Margareth, 
Prleiſchwitz, Zweibrodt, Schmolz. Die Ausführung ift auf's Genaueſte gemacht. 

N, 


Die fürſtlichen, von Tr. Pónigl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
von Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten 


arantirten Vereiuslooſe, 


erkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei unter⸗ 
zeichnetem Handlungshauſe a 6%, Thlr. pr. Stück zu erhalten. 

Mit dieſen Loofen ift man jährlich an 2 Ziehungen betheiligt, und kann man dadurch 
SGewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. 2c. erhalten, ohne dem geringſten 
Verluſt ausgeſetzt zu fein. Der niedrigſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis fie durch die Ziehungen zurückbezahlt werden. Die nächſte Gewinn⸗Verlooſung 
findet am 15. Mai ſtatt, und empfiehlt fidh beſtens zu Aufträgen: [3025] 
$e Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


1 l 


3 Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee 


$ Auf Grund des Beſchluſſes der General - Berfammlung vom 20. d. Mts. fordern wir 
unter Hinweiſung auf ¿A des Vereins- Statuts die geehrten reſp. Aktionalre auf: 
E die auf das Betriebsjahr 1856 fallende Dividende von 1% Thlr. für jede Aktie 


E deren Ein⸗ und 


2 am 4., 5. und 2. Mai d. S 
bei dem Kaſſen⸗Ofrektor des Vereins, Herrn Bürgermeiſter Drewitz in Wartha, gegen Ab⸗ 
gabe der betreffenden Dividendenſcheine in Empfang zu nehmen. 3124) 
o t Bartha, ven 22. April 1857. | 


Hühneraugen, 


Das Direktorium. 


kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt von 
10—1 u. 3—6 Uhr, Schmiedebrücke 48 im Hotel 
de Saxe 3854] 2, Oels ner, Fußarzt. 


> > 48 
— 


n veranſtaltete, am 19. d. Mts. eröffnete 


Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, 
Cüſtrin bei Herren Düring u. Vetter, 

Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 

Glaz bei Herrn M. Böhm, 

Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Creuzberger, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Kempen bei Herrn Gettſchalk Fränkel, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, 


[3106] 


offerirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, fo wie in 
2489] 


Verpachtung. 3 
Behufs der Verpachtung des Gutes Wür⸗ 
ben nebſt Thiergarten bei Ottmachau von 
Johannis d. J. ab ift in Folge von Nachge⸗ 
boten ein neuer Bietungstermin auf Mon⸗ 
tag den 22 ſten d. Mts., Mittags von 
12—1 Uhr, in dem Amtsgelaſſe Domſtraße 
Nr. 8 hierſelbſt anberaumt worden. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. [402] 
Breslau, den 21, April 1857. 
Fürſtbiſcöfliche Kanzlei. 


[400] Aufforderung. 7 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Mira zu Jauer iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Glaͤubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 9. Mai d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshaͤngig fein, oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro: 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. März d J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
Montag den 25. Mai 1857 
Vorm. 10 Uher ; 

vor dem Kommiſſar Herrn Rreigriditer 
Pohler im Termins⸗Zimmer Nr. 1 unſeres 
Geſchäfts⸗ Lokales anberaumt, und werden 
zum Erſcheiuen in dieſem Termine die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. i 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
lagen beizufügen. . ds 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten * Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Keck v. Schwarzbach und Krüger und 
Rechtsanwalt Dierſchke zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. + 

auer, den 8. April 1857. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die alte hölzerne Brücke über den Schleu⸗ 
ſenkanal bei Brieg fol unter der Bedingung 
des ſofortigen Abbruchs an den Meistbietenden 
verkauft werden, wozu ein Lizitations⸗Ter⸗ 
min auf 

Dinstag den 28. April 1857, 
Vorm. 11 Uhr, i 
im königlichen Wafferbauhofe, bei Brieg an- 
geſetzt ift. Unternehmungsluſtige werden hier- 
zu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Mittheilung der weiteren Bedingungen im 
Termine erfolgen wird. 1401] 

Breslau, den 21. April 22 \ 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Verpachtung oder Verkauf. 

Der Niederlageplatz am Kloduig-Kanaı 
und an der Chauſſee nach bags gien hier⸗ 
ſelbſt gelegen, auf welchem ſich 1 maſ⸗ 
ſive Speditions⸗ und Expeditions Wohnung 
nebſt maffivem Schuppen und Wächterhäus⸗ 
chen befindet, welche der verſtorbene Spedi⸗ 
teur Heinrich Richter und deſſen Wittwe ſeit 
20 Jahren in Pacht hat, iſt vom 1. Oktober 
d. J. ab anderweitig zu verpachten, mög⸗ 
licherweiſe aber auch ſchon den 1. Juli d. $, 
zu übernehmen, oder auch zu verkaufen. Dar⸗ 
auf Reſlektirende belieben fih deshalb an den 
unterzeichneten Beſitzer noch vor dem 1. Juli 
d. J. zu wenden. 

Gleiwitz, im April 1857. 


eller, 
42014] tónigl. Obes Bau- Iuſpeklor a. O. 


tokoll anzumelden. 


Unterzeichneter offerirt circa 12 Kl. brauch⸗ 
bare Eicheurinde loco Leſchnitz. Die Oder 
ift % Meilen und die Eiſenbahn 14 Meilen 
von hier entfernt, ſo daß Transporte na 
allen Richtungen mit Bequemlichkeit bezogen 
werden können. Auch wird auf portofreie 
ia en que 1857. erteilt, 

zeſchnitz, den 21. April 1557. 

130700 wen gt. Cibis. 


€. E. Preuß, S 


Für Bau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlichſt bekannte, von der Hochlöbl. Königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


it in Tafeln und Nollen in jeder beliebigen Dimenſion ftes vorräthig und zu billigſten Preifen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 30, und in 


Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 
Münſterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, 
Neuſalz a O. bei Herrn Th. Brodtmann, 
Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Oppeln bei Herrn E. Muhr, 
Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
„ bei Klemptnermſtr. M. Kalisti, 
| P.-Liffa bei Herren Hellwig u. Drogand, 


NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigt beſorgt. 


J. Stoch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Fußboden ⸗Glan 


(rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
Gebrauchsanweiſung gratis. . 


weidniger- Straße Nr. 6. 


Fäßchen von 6—20 Pfd. a 12 Sgr. 


Pi 
ch 


Offeuer Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, mit wel- 
chem ein Gehalt von 300 Thir. nebſt 8 Klaf⸗ 
tern Holz incl. freier Anfuhr verbunden iſt, 
fol vom 1. Juni d. J. ab anderweit beſetzt 
werden. 4 

Bewerber, welche zu dieſem Poſten ihre Be- 
fähigung nachzuweiſen vermögen, wollen bis 
zum 2 7 ſten d. M. ihre Meldungen unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und der Atteſte 
an unſern Vorſitzenden, Herrn Schuhmacher⸗ 
meiſter E. Goy, gelangen laffen. [2871] 

Pitſchen OS., den 9. April 1857. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


2 3 E A 
Eiebich's Botas. 
(31141 Heute Donnerſtag: 
29. Abonnement⸗Konzert der 
Breslauer Theater: Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm : 
4. Sinfonie von L. Beethoven. (B dur.) 
Hafis⸗Ouvertüre von Louis Ehlert. 
Anfang 3% Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Liebich's Lokal. 
Morgen Freitag, wie alle Freitage: 
Großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des tónigl. 11 Inf.⸗Regimts. 

3115] Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Um 6 Uhr: Letzter Beſuch des Mr. 
Murphy vor ſeiner Abreiſe von Breslau. 


Der 8 Hof in 
Ober⸗Salzbrunn, 
; enthaltend: 
1) ein großes Wohnhaus mit 14 möblirten 
Zimmern, 1 Küche, 3 Gewölben, 3 Böden; 
2 25 zum 8 5 — Zimmern, 
ude, 1 Pferdeſta age iſe 
2 Böden; ? as sencemife 
ein Gartenhaus mit 1 Zimmer, 1 Küche; 
ein offener Gartenfanl mit 3 Kellern, 
1 Boden. 
(Nrn. 1, 2, 3, 4 find ganz maſſiv.) 
3 Kohlen: und Holzſtälle; 
ein großer Gemüſe⸗, Doft- und Blumen: 
garten (1 0 Morgen grof); 
ein Wäſchtrockengarten; : 
ein großer Hofraum mit englifchen Ans 
lagen, 
ft für einen fehe ſoliden Preis zu ver: 
kaufen. 
Anzahlung 3000 Thlr. [2917] 
Ober⸗Salzbrunn. Dr. Kierſch. 


„Ein Wirtnjchafts: Beamter, gegenwär⸗ 

tig noch in Dienſt, militärfrei, unverheirathet, 
28 Jahr alt, ſucht pro Johanni eine ander⸗ 
weitige Stellung. Derfelbe kann die beften 
Zeugniſſe über feine praktiſche Thätigkeit fo- 
wohl, als auch über den einjährigen Beſuch 
einer landwirthſchaftlichen Akademie vorlegen. 
Da er nicht unbemittelt iſt, ſo ſieht er mehr 
auf gute Behandlung und eine angenehme, 
moͤglichſt ſelbſtſtändige Stellung, als auf ho: 
hen Gehalt. Nähere Auskunft auf portofreie 
Unfragen unter St. T. Falkenberg O.-Schl, 
poste restante. 3840] 


. — vd L 

Nachdem wir von einem hohen Miniſterium 
auf unſeren in Dresden gelegenen zwei Grund⸗ 
ſtücken vier Bankonzeſſionen erhalten ha⸗ 
ben, beabſichtigen wir 


zwei dieſer Bauplätze 
zu verkaufen. Dieſelben befinden ſich auf der 
durch Gas beleuchteten, ſehr frequenten 
dußeren Bautzener⸗Straße, haben direkte Aus⸗ 
ſicht auf die Elbe und deren reizendes Thal 
bis mit Loſchwitz und deſſen herrliche Villas, 
worunter die Schlöſſer Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, den Porsberg, 
Königſtein u. a. m. Ferner nach Mittag auf 
die böhmiſchen und erzgebirgiſchen Gebirge, 
die röcknitzer und tharandter Höhen und auf 
Altſtadt Dresden mit der Terraſſe gegen Abend. 
Die Ausſicht kann vermöge der Elbe nie ver⸗ 
baut werden. Durch eine Plattform wird 
man ein förmliches Rund⸗ Panorama dieſer 
herrlichen Gegend erzielen. 3097] 
Nähere Auskunft ertheilen die Beſitzer 

Gebrüder Nobert u. Moritz Siegel, 
Neuſtadt Dresden, äußere Bautzner⸗Straße 25. 


Zwei ſchwere fette Ochſen ſtehen zum 
baldigen Verkauf bei dem Dominio Ober⸗ 
Peilau 1 bei Gnadenfrei. 


3) 
4) 


5) 
6) 


” 
í 


8 


— — 


Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


Gründlichen Unterricht in der franzsſiſchen 
Sprache und Sprechübungen ertheilt Frau 
Univerſitäts⸗Sekr Müller, geb. Huguenin, 
wohnhaft Neue⸗Sandſtraße Kr. 3. [3864 


Ein Commis, moſaiſchen Glaubens, der 
bereits in einer Schnittwaaren⸗Handlung ſer⸗ 
virt hat und mit der Buchführung vertraut 
iſt, wird in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr M. Freyhan, Grau⸗ 
penſtraße Nr. 1. 3865 

Ein stud. phil, der fidh beſonders mit 
naturwiſſenſchaftlichen u. philologiſchen Stu- 
dien beſchäftigt, ſucht eine Hauslehrerſtelle in 
Breslau. Nähere Auskunft wird Herr Rab⸗ 
biner Dr. Geiger zu ertheilen die Güte haben. 

Eine geprüfte Erzieherin, der franzófi: 
ſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht ein 
Engagement als Gouvernante oder Geſell⸗ 
ſchafterin. Näheres zu erfahren Kloſterſtraße 
Nr. 2 bei Hrn. Lieut. Werdrich. [3808] 
qa se Eleve 

en 
Råbe aS rrie agian AA Aa 
äheres bei M. Roesler, 
Wall⸗Straße Nr. 20. 

Ein Lehrling mof. Glaubens wird für 
ein Tabak-, Eigarren⸗ und Galanterlewaaren⸗ 
Geſchaͤft geſucht. Nähere Auskunft cb man 


auf portofreie Anfrage 3 
S. Lichtwwtz, in e 


Ein Knabe rechtſchaffener Eltern kann in 
meinem Produkten⸗Geſchäft ſofort als Lehr: 
ling antreten. 3868 


Breslau. Karl Leipziger, 
Blücherplatz Nr. 6. 

3099 Anzeige. 7 

Ein Lehrling moſaiſch. Glaubens, welcher 


das Bandgeſchäft erlernen will, wird geſucht, 
und kann derſelbe ſofort oder zu Johan ni 
eintreten bei 


S. C. Franténftein in Frankenſtein. 
Die 
Samenhandlung 


von 
Georg Pohl 
a Breslau, 
Fliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Straße Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 
2 
Pohl 's 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrüben, 
pr. Pfd. 15 Sar, 
vr. Etr. 110 Pfd.) 50 Thur. 
Sie liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer 
und geben felbft bei mittlerer Bodencultur 
300 bis 400 Ctr. Rüben pr. qn 
Fütterrüben, gelbe Turnips, 110 Pfd. 13 Thlr. 
dto. rothe Turnips, 110 Pfd. 14 Thlr. 
dto. halb in und halb über der Erde 
wachſend rotheoberndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thlr. 
Zuckerrüben, echte, rein weiße, 110 Pfd. 14 Fhir, 
Möhren, echt engl. weiße gende. 
Nieſen⸗ lecht großkörnige Origi⸗ 
nalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasiamen in vorzüglicher Miſchung zu 
Parkanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr. 

— zu Wieſenanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr., 
ſowie alle in dieſes Fach ſchlagenden Oeko⸗ 
nomie⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗Samen. 

Unter billiaſter Preisuotirung verſichere 
meine Abnehmer der reclfien Bedienung, 
da ſammtliche Sämereien von mir 
ſelbſt geprüft ſi d. 2939] 


Ritterguts⸗Verkauf! 


K. P. Nr, 28. Mit 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt ein Rittergut, Kreis Gleiwitz, 1 Meile 
von der nächſten Stadt, mit über 1350 M. 
Areal, mit unerſchöpflichen Kalkſteinlagern 
und andern Nebeneinnahmen und gutem Bau⸗ 
ftande, zu verkaufen, und ertheilt Selbſtkäu⸗ 
fern fpecielle Auskunft „die Güter⸗Agentur 


E 


[3098] " Preußifpe-Siraße Nr. 615 in Groß⸗Glogau.“ 


| 


| 


$ 
i 
t 
$ 


| 


| 
| 


m 


—U A y — — — ii ti e — 


M — A n ® 
i Wiederholte Aufkündigung A eras CE 
ur Baarzahlung verlooster Posener | Kummer. Gut Kreis 
33 procentiger Pfandbriefe. Le] ac 3 a 
Unter Dee e auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 18, November 1856 | 102] 3673|Morakowo Wongrowitz. 
fordern wir die Inhaber der aufgekündigten, 47 4538| Nieszawa Obornik. 
bis jetzt nicht cingelieferten 3½ procentigen | 36 2503 ¡Popowko dita 
Pfandbriefe: 41| 4254 ropa kosci-| Gnesen. 
elne 
Pfandbr.- 18 10 ra Pleschen. 
Nummer, b 114 argowa górka |$chroda. 
r Gut | Kreis, 36 115 Wyeaki Pleschen. 
Ari. 55 47 ituchowo Birnbaum, 
92| 2001| Zadory Kosten. 
a Ueber 1000 arsi 131 302|Zerniki Obornik. 
Brodowo chroda. i i i iefei = 
Sal er eee, e ici a dl ul 
- —— 3 e Zinskupons event. Talons oder die Rekognition 
51978 Miastowice 3 darüber portofrei an unsere Kasse abzuliefern, 
í 0 54 E ongrowitz. | da im Falle der Nichtfrankirung das Couvert 
10| 4824/Obiezierze Obornik itti 
13| 5369| Piotrkowice os auf Kosten des Inhabers remittirt werden 
j- Kosten. wird, — Sollte diese Einlieferung auch nicht 
20| 1184| Pogrzybowo Adelnau J. b 
77 1737 Rydzyna (Reisen) as tadt im Laufe des zu Johanni dieses cad 
86| 1746| dito dito ; . „ rad 
Trzeb in der Zeit vom is z - 
4 es Wonieit Posen. ses Jahres erfolgen, so werden die Inha- 
* vel Kosten, ber nach Vorschrift der allerhöchsten Verord- 
B. de 20 1 nung vom 10. orde N upon: - Samm- 
er 500 Kthtr. lung pro 1848 Seite Ir. 2922) mit ihrem 
10| 3314 Buszewo Samter. Realrechte auf die in dem aufgekündigten 
14| 965 Czewuje wo Mogilno, Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hypothek 
11| 2347| Göra Posen. präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 
l4 43| Kotowiecko Pleschen. Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 
3| 3977 Michsleza Gnesen. wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 
11| 1151 ¡Neu-Ceradz Samter. nach Bestreitung der Kosten des Aufge- 
(Nowy Ceradz) bots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
14} 3361 Niedzwiady Wongrowitz. zum landschaftlichen Depositorio genommen 
80 2 Pawlowice Fraustadt, werden, 
4 dito dito — —ů— 
10| 2080 |Stawno Gnesen, Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
351 5226 | Trzuskotowo Posen, ferung der in den früheren Terminen geloose- 
40| 5231| dito dito ten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 
50 2854 Ujazd 1 AS Rosten. briefe erinnert: 
dé eka 
20 600|Zrenica Schroda. Pfandbr.- 
9f 1970| wyszki Pleschen. « Nummer, Gut. Kreis. (ert. 
© Ueber 200 Rthir. .I Amrit. en 
20 30] Dab y i 
33| 5700 |Jarzabkowo 9 A. Ueber 1000 Rthir. 
37 5077| Jasienie kosten. 15 4467| Brudzewo Wreschen. J. 56 
25 317 |Remblowo l 7| 77 Czerwona- Kosten. W.54 
101 4630) Kakolewo . wies 
121| 1383| Leszno (Lissa) lia (Rothdorf) 
13| 4139| Latalice Sehzodas 14 dito dito J. 55 
41| 5168| Marszewo Pleschen, 5| 538; Cykowo dito J. 56 
55 290 Mitoslaw Wreschen, 21| 5995 |Gicbokie Sehroda. — W.55 
22 35390 Nieprusze wo Buk, 10| 5942|Gasawy Samter. J. 56 
38| 4230| Ostrobudki Króben. 7| 957|Lulin Obornik dito 
15| 150 Pijanowice dito 3 6478| Pakostaw Buk, w.55 
73| 4305| Poniec (Punitz) dito 3262| Popowo pol-[Wongrowitz.J. 53 
2 ar Posadowo Buk. | 
73 |Rokitnica Posen. > 
14| 33 vita. Poppen) 
SU Wepae 1 11! 5084 Przylepki Schrimm, J. 55 
D. Ueber 100 thir. 39| 1699|Rydzyna Fraustadt. W.54 
21| | Belencig Fraustadt, (Reisen) 
erckw W i 
41 4050 Cykowa 1 B. Ueber 500 Rthlr. 
25 1001) Chrustowo Wreschen. 81 4148 Bialezyce Wreschen. J. 55 
81| 4863 Dusina Schrimm. 9| 462 Bieganowo Schrods. J. 56 
2 5938| Dabrowka Obornik. — sei Harda j Wreschen. dito 
08| 5596| Gorzewo dito 5 5137 Czacz Kosten dito 
m 4192 r Kesten 133| 6054 Chociesze- |Kröben. dito 
5862| Gorzye 
73| 559|L Ea er 15 3517|Droszem |Pleschen. J. 55 
32| 4322| Lipowiee Krotoschin. 20 157¡Dabrowa Bomst. J. 56 
61| 4949| Nieezayna Obornik. 11| 3409 |Lukowo Wongrowitz.J. 53 
50| 5915 Oporowo 1 40 3765) Laszezyn Króben. J. 56 
65 nd II. |Adelnau. 9| 4459| Lubowko Gnesen, dito 
597|Ociaz I. u - : 0 
24320 Orla Krotoschin. 43 1229 5 Mogilno. W.55 
80 4600| Poniec (Punitz) |Kröben. A 3 
289 1436| R t. 11 3| Modliszewko Gnesen. J. 55 
2 1 chido (Reisen) Fraustad 19| 3564 Otusz Buk. W.53 
55 s p 7| 1361 Popowo Gvesen. W.55 
zyına Schrimm. 3 y 
28| 2457 Siekierki Schrein, Ignacewo | 
16 1089 Wola ezewujews-| Mogilno. 140 1518 Rydz na Fraustadt, J. 55 
ka I, Pi á (Reisen) 
un 
231 2890 Wegry IL Adelnau. 9| 4350| Swiduica II.] dito W.55 
= (Zedlitz II.) 
Leber 40 Bthir. 14| 1005 Sarbinowo |Wongrowitz.J. 56 
50 5109| Budziszewo Obornik. 13| 670| Unia Wreschen, J. 55 
Pr . ; Kosten. 67 241 Wilkowa nie- Fraustadt, W.53 
awie dito mieckie 
Rothd 
42| 5210 Heesen. ETSN 
4 )| Dziewierzew itz. p D 
44 1216 Galowy nisikie Wette,, | S| 1994| Wiewiercayn|Mogitno. , 58 
(gross) 8 y 
52| 4590 Gryzyna Kosten. 2 5478 n Wresch J. 56 
35 4792 Kadzewo Schrimm, 9 
— —.— Koronowo Fraustadt. C. Ueber 200 Bthir. 
s 389 | Leszno (Lissa) dit š R 
80| 4624 Nieczayna cb E 2 9 457 Bozejewiee Schubin. w.54 
24| 1004 Odrowa a ornik, 7 — 8 Bzowo Czarnikau. dito 
nesen. z 
135| 397|Owieczki er 637 ne Wreschen. W.55 
81| 1130|Ociaz Adelnau 35| 3445 blen vel |Kröben. W52 
2 4653 |Orzeszkowo Schroda. Dlonie 
304 1aso|Przylepki Schrimm. 19| 1629|Debowa- praustadt. J. 55 
416 1885 ydzyna (Reisen) Fraustadt, lęka I. 
48| 4209 A — * 
44 4536| Seni Kosten. dorf I) 
46| 4538 aito Krotoschin 30| 5085|Golenia vel |Pleschen, J. 56 
95| 119|Stolezyn dito | Golina 
43| 4407| Tunowo Wongrowitz. x — — zus Schroda. dito 
0 3: rzeslice dito J. 54 
F. Ueber 20 Rthir. 15| 3803| Kowalskie dito dito 
47) 989| Arcugowo |Snesen, vel Kowali- 
120! 1718!Bialez i Skora-!Kosten, x ka wieś 
czewo (Belsch 1361 1398 ao j Fraustadt. W.55 
u. Skoraczewo) E issa 
18 2264 Czeszewo Wongrowitz, 25 e Fa Wongrowitz.W.53 
33| 245| Dąbrowa Bomst, 40 5167 Mat dito J. 56 
2 Grochowiska | Mogilno, 50| 484|Mysiatkowo Regie, J. 66 
80 206 pañskie 32! 1474 Niechlod ás 11 — 
411 1 Górkakocialkowa|Schroda, (Nicheln) : : 
872| Goni ki Wreschen. 8 5874 A n 
46 202 oniczki $ Oporzyn Wongrowitz,dito 
98| 4 5|Göra Posen. 33| 3610 Ocieszyn Obornik 5 
ES 4541 Konarskie Schrimm. 32| 3471| Obra a n 
1 Konarzewo Króben. 27| 4015|Po er lo 
22 Pow 
900 — Buk . Gnesen, W.54 
p owe 
2 3343 Kromolice Krotoschin. 11| 146 /Pijanowice Kröben 3.56 
»48| 3345 ae dito 16 2360 Piotrkowice ongrowitz. dito 
35| 3335| Lissowk dito 218| 1304| Rydzyna Fraustadt. W.55 
293|. 1203| Leszno (r; Posen. (Reisen) 
208| 1208| due (Liese) |Fraustadt, 241| 1327| dito dito J. 55 
309| 1219| dito 5 7 1077 Slaborowice Adelnau. J. 55 
5 — er Aloma D. Ueber 100 Rthir. 
68| 4075|Marszcwo an S W. 55 
64| 4370|Miodzicjewi Pleschen, 33| 475|Baborowko Samter, W 54 
oasieqewiee Wreschen, 169| 5019|Czerniejewo |Gnesen, Ww.55 
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up 
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BESTE a U Rh a 1 


N a 


— — — — — -¼—-— 

Pfandbr, - Iván. | Plandbr.- 

Nummer. Gut. | Kreis. Perm. Nummer. Gut. Kreis. 

Lí. — . LAA Amrt. Lf. | Amrt. 

17| 3545|Chłondowo Gnesen III 3545/Chlondowo |ünesen J, 53 52| 67; 3793|Kobylepóle Posen. J. 56 
11| 4588 | Chalawy Schrimm.  W.54| 31|-3664|Kowalrwo — |Chodziesen. J. 54 
33| 833jCzewujewo ¡Mogilno. J, 56 2420 Koldrab Wongro witz. W.54 
36 4533 Chotowo Adelnau. dito 11 525 | Kokoszki Kröben. dito 
700 1220|Dobrojewo |Samter. J. 53 90| 4277 |Kawcze dito dito 
67 2857 Dzialyn Gnesen. J. 56 49| 3346 Lipowiec Rrotosċhin, J. 56 
35| 419|Gostyn II, [Króben. W.55 38| 3338|Lissewki Posen. W 55 
40| 4908|Gryzyna Kosten. J. 54] 22 604 Lubinia Pleschen, dito 
28| 5108] Gadki Schrimm. J. 55 wielka ` 

56| 722|Gntow Wreschen. J. 56 (gross) 

wielkie 22| 3491|Latalice Schroda. dito 

(gross) ; 277| 1187| Leszno Fra us tadt. dito 
43| 5491| Gorzewo Obornik, dito (Lissa) 
52| 1082) Grablewo Buk, dito | 14| 2146| Lipowka Schrimm, dito 
14| 3271| Jarogniewice | Kosten. dito |116| 3305| Ludomy Obornik. J. 51 
310 210 Kobylniki dito J. 55] 58| 373 Lubosz Birnbaum. J. 55 
18| 3337 Koszuty Schroda. J. 56 286 1196| Lesz ue Fraustadt. dito 
182| 1544| Leszno Fraustadt. dito (Lissa) 

Lissa) å 291| 1201| dito dito dito 
40| 410|Lubosz Birnbaum, dito 312 1222| dito dito dito 
25| 3973|Niepruszewo | Buk. dito 36| 3661| Lubowiee Gnesen dito 
28| 1047|Oporowo Samter. wW.55 wielkie 
10| 1801| Ostrowite Mogilno. dito (gross) 
42| 5207 |Oporowo Fraustadt. J. 55 | 66| 4372|Mlodzieje- |Wreschen, J. 56 

296 1443 Rydzyna dito W.54 wiee 
: (Reisen) 12| 1631 Ordzino Pleschen. W.55 
321| 1468| dito dito W.55 | 70| 3067|Obra Krotoschin, J, 54 
21 3540|Ruchocino Gnesen. J. 55 | 30| 3544| Pomarzano- |Schroda. w55 
52| 5438| Rusoein Schrimm. W 53 wice 
293] 1440 Rydzyna Fraustadt. J. 56 |450| 1112 Rydzyna Fraustadt. J. 55 
A (Reisen) (Reisen) 
310| 1457| dito dito dito 456 1118| dito dito J. 56 
52 5963 Szlachein Schroda. wW.55 | 463| 1125| dito dito J. 55 
85 4069| Smogor- Kröben. W.52]466| 1128| dito ‚dito J. 56 
zewo 468| 1130| dito dito dito 
62 3964 Slaskowo dito W.54 | 473| 1135| dito dito dito 
17| 916|Solacz Posen, J. 56 4760 1138| dito dito W.55 
14| 4010 Tarnowo Kosten. J. 55 |488| 1150| -dito dito J. 56 
14| 3079|Wilkonice |Kröben. dito 1494| 1156| dito dito J. 55 
88| 5369] Wierzonka posen. J. 51 | 39 1402| Rykowo Wongrowitz.J. 56 
17) 1090|Wola Cze- Mogilno. J. 56 32 3106| Radlowo Wreschen. W. 55 
wujewska 41| 659|Sarbinowo Wongrowitz.dito 

a Ik 28| 4436| Sworowo Kröben. W.52 

38| 321 Zalesie Kröben. w55| 32| 574|Sowina Pleschen. W.53 
6| 5403| Zydowo Wreschen. J. 54 kościelna > 
E. k 14| 4136|Strzelce Kröben. dito 

ee 27| 35930 Skomezyce |Wreschen. J. 55 
101; 3931¡Bendlewo Posen, J. 531 4 : : 
1110 3941| dito dito W.53 25 870] Starogród Krotoschin. dito 
e 5 ? 41| 2560| Tuczemp Birnbaum. dito 
26| 992|Bednary Schroda, J. 55 4 u 

uhr $ > 561 3706| Usarze wo Schroda. J. 53 
411 5213 Czarnotki dito dito 38| 823 Wieczyn e e W.55 
100| 634 8 Kosten, dito 27| 3634) Zelice Wongrowitz J. 56 
(Rothdorf) 58 523] Zrevica Schroda, W.55 
64) 1949|Drzewce i |Kröben, w.55| 24! 3906 Zolcz zu 2 
zarkowo e Posen, den 1. April 1857. 
y (Alt-Driebitz General- Lan fja 
u, Czarkowo) Direction. [403] 
82| 3574 |Chorynia Kosten, J. 56 
94| 3586 dito dito dito Bekanntmachung 
70; 3048] Daleszyn Schrimm. dito der 
23| 728|Graboszewo | Wreschen, J. 54] General-Landschafts-Direktion in Posen. 

‘kościelne : 55 
z z z z Die Inhaber der von uns unterm I. Novem- 
24 129 5 dito dito y J. 56 ber v. J. zum Umtausch gekündigten, bis jetzt 
60| 5131| Górka Krotoschin, dito : i ; Í 

$: Si aber nicht eingelieferten 4- und 5% procen- 
19| 4182 |Jankowo Guesen. W.53 tigen Pfandbriefe: A 
84| 4017|Karsy Pleschen. J, 56 i 
41| 4136| Lipowiee Krotoschin. W.55¡ Pfandbr. | | Pfand- 
38| 3801 |Lubowo Gnesen, W.54| Nummer. G t ui briefs- 
28| 1296 Lopienno Woengrowitz.dito | ———— . Ene det rag 
234! 1879 korap 8 J. 55 Le Amrt. Rtiilr. 
: Lissa 
270 1915) dito = dito J. 56 4 procentige. 
27 1295|Lopienno Wongrowitz. J. 56 8} 4060 Bagrowo Schroda. 1000 
65 4902 Marsze wo Pleschen, dito 14| 3393| dito dito 500 
58| 1981|Niechlod "raustadt,‘ J. 55| 15) 3394| dito dito 500 

(Nicheln) 17| 3396| dito dito 500 

32) 1430|Nowy Ceradz|Samter, dito 37| 5610| dito dito 100 

(Neu-Ceradz) 41| 2563| dito dito 50 
54| 316/Owieczki Gnesen. J. 53] 45 2567| dito dito 50 
15) 53730 Oporzyn Wongrowitz J. 56 | 46 2568| dito dito 50 
28| 4905 Pamiatko.] ] ñ§⅛ĩũ Posen, W.55 47| 2569| dito dito 50 
29| 3215 Praystenki Samter. dito | 48| 2570| dito dito 50 
57| 4166| Padniewo Mogilno. J. 54| 32] 5964| dito dito 25 
30| 5503 |Pakoslaw Buk, w.54| 53| 5965| dito dito 25 
29| 2866|Piotrkowice |Wongrowitz.J. 56| 35 5967 aito dito 25 
95| 4356 |Poniec Kröben, dito 62| 5974| dito | dito 25 

(Punitz) 63| 5975| alto dito 25 

25| 1169|Posadowo |Buk. dito | 64| 5976| dito dito 25 

387| 1804; Rydzyna Fraustadt, dito | 65 5977 dito dito 25 
(Reisen) 5 5 en á dito dito 8 

400 1817| dito ito W. zarnotki dito 

403| 1820 dito dito J. 88 41| 2619| dito dito 100 

100| 5021 | Rakoniewice |Bomst dite 8| 5690) Dabrewka Posen. 1000 

(Rackwitz) 10| 5692| dito dito 1000 
33|. 4225 | Szczepan- Samter, W55] 25| 4743] dito dito 500 

u |e 3 
24| 8S78|Strykowo osen. J. 33 2| dito to 100 
34| 888] dito dito w.54| 58| 8339| dito dito 100 
22| 1736|Stupia Schroda, dito 60| 8341| dito dito 100 

(gross 62| 8343) dito dito 100 
29 4363 |Swidnica Il. [Fraustadt, J, 55 63 8344| dito dito 100 

(Zedlitz Il.) 65| 8346| dito dito 100 
15 85685 tawie Kosten, dito 66| 8347| dito dito 100 
13| 3979 Sbuniki Schroda. dito 71 3919| dito dito 50 
85 1712 Wröblewo Samter. W 55 73| 3921| dito dito 50 
15| 1512 | Wiewior- Mogilno. W.53] 75| 3923| dito dito 50 

czyn f 4 76| 3924| dito dito 50 
79| 4726| Wijewo Fraustadt, w.5a| 79| 3927| dito dito 50 
46| 1750| Wargowo Obornik. J. 55 811 3929| dito dito 50 
33| 3161 Wolanki Gnesen, dito 82| 3930) dito dito 50 
38| 1489| Zegoein Pleschen. w.5g3| 85| 3933| dito dito 50 
56| 5007 |Ziclddkowo Obornik. J. 55 > —— dito dito 8 

dito dito 
F. Ueber r N y 88| 3936] dito dito 50 
621 1755¡Bozejewice ¡Schubin, J. 56 90; 3938) dito dito 50 
41| 1534|Chojoo L |Kröben. dito | 98| 8192] aito dito 25 
20| 2370|Czeluscin  [Gnesens dito | 99| 8193| dito dito 25 
26| 691|CGzachory  [Adelnau.  W.55|100| 8194| aito dito 25 
42| 2488| Drzewce Fraustadt. J. 52|102| 8{96| aito dito 25 

stare (Alt- 105| 8199| dito dito 25 

Driebitz) y 108| 8202] dito dito 25 
56| 51| Dabrowa Wongrowitz.w 53| 109| 8203| dito dito 25 
310 166|Dlugie (Alt. |Fraustadt, W.5 4 110 8204| dito dito 25 

Laube) 112| 8206) dito dito 25 
48| 1457| Debowa- dito dito |113| 8207| arto dito 25 

Icka l. 114| 8208| dito dito 25 

(Geyers- 115| 8209| dito dito 25 

dorf I.) x 117| 8211| dito dito 25 
70| 1259| Drzewce i |Kröben. J. 55| 7| 2147|Dlusko Birnbaum. 1000 

Czarkowo 11| 2151| dito dito 1000 

(Alt-Driebitz 12| 2152| dito dito 1000 

u, Czarkowo) 14| 2154) dito dito 1000 

67| 833|Grablewo Buk w.54| 20| 1764| dito dito 500 

19 2100| Gorowko Gnesen. J. 56 | 21) 1765| dito dito 500 
26 1354|Goniembice Fraustadt. dito | 23) 1767| dito dito 500 

31| 3592| Rleny Schroda.. ` dito | 42| 2557| dito dito 100 

60| 3949| Kazmierz Samter, dito 43| 2558| dito dito 100 

741 1012|Kasinowo dito dito I 44 2559! dito dito 100 


Pfandbr. Pfand- 
swor AE Kreis. un Pe 
Lf.| Amrt. Rthir. 
51| 1383| Dlusko | Birnbaum, 50 
52] 1384; dito dito 50 
54| 1386| dito dito 50 
50 1388| dito dito 50 
55) 1390| dito dito 50 
61! 3238! dito dito 25 
63| 6669| dito dito 500 
13| 2075 Goray dito 1000 
27 2194| dito dito 500 
30| 2197|. dito dito 500 
66! 3974|- dito dito 25 
18| 1550| Gluponie Buk, 250 
21 2572| Hersztop Birnbaum. 100 
34| 6034|Jamkowo Pleschen, 500 
3510729 dito dito 100 
6| 74100 Karmin dito 1000 
15| 7419) dito dito 1000 
35| 6443| dito dito 500 
123| 6449| dito dito 500 
44| 3615| dito dito 350 
46) 3617| dito dito 250 
50) 3621 dito dito 250 
52| 3623| dito „| dito 250 
55| 3626] dito dito 250 
56| 3627| dito dito 250 
60| 3631| dito dito 250 
124| 3632| dito dito 250 
7011521 dito dito 100 
71/11522| dito dito 150 
72111523] dito dito 
80115310 dito dito | 100 
81011532] dito dito 100 
82115330 dito dito 100 
85 11536 dito dito 100 
88011539 dito dito 100 
125011542 dito dito 100 
96 5852] dito dito Y 50 
98| 5854| dito dito 50 
109|10832| dito dito 25 
11010833] dito dito 25 
11110834] dito dito 25 
112/10835| dito dito 25 
11310836 dito dito 25 
114/10837| dito dito 25 
118/10841| dito dito 25 
4| 3962 Kotusz Kosten. 1000 
16| 1778|Lubikowo Birnbaum. 500 
17) 1779| dito dito 500 
30| 2581| dito dito 100 
31| 2582] dito dito 100 
44| 1397| dito dito 50 
52] 3251] dito dito 25 
54| 3253| dito dito 25 
7| 1892 |Maczniki Adelnau. 500 
60| 637 Marszewo Pleschen. 50 
13| 9283 Ostrowite Mogilno. 100 
14 dito dito 100 
29| 8944| dito dito 25 
20| 7954|Olszowa B. [Schiidberg. 100 
23| 3677| dito dito 50 
28 7912] dito dito 25 
4| 262|Przedborowo| dito 1000 
6| 264| dito dito 1000 
37| 5644| dito dito 100 
13| 3951| Parzenczewo |Kosten, 1000 
47| 5417| dito dito 100 
48| 5418| dito dito 100 
49| 5419| dito dito 100 
3| 6293] Podlesie Wongrowitz. | 1000 
Ra wysokie zu 
6 dito 1000 
9| 6268| dito dito 100 
11| 6289|Sarbia dito 1000 
3| 6380| Sliwniki Adelnau. 1000 
10| 5386| dito dito 500 
25| 9420| dito dito 100 
26| 9421| dito dito 100 
39) 9029 dito 25 
101 2397 |Stanisla- Wreschen, | 500 
wowo 
29| 1810| dito dito 50 
22| 4816|Szczepowite | Kosten. 100 
23| 4817| dito dito 100 
29| 5171| dito dito 25 
1| 7026|Tomaszewo |Buk. 1000 
6| 5008|[Winnagóra |Schroda, 1000 
35| 654|Xiazenice Schildberg. < 
8| 1787 |Zielencin Kosten. $ 
13 rel dito dito 
14! 2608| dito dito = 
15 2609 dito dito 
19 2613] dito dito 100 
283264 dito dito 25 
32| 3268| dito dito 25 
35| 3271) dito dito 25 
36' 3272! dito dito 25 
34% procentige. ' 
24  448¡Baborówko ¡Samter. 200 
27| 469| dito dito 100 
35 1015| dito dito 40 
36| 1016| dito dito 40 
65| 35760 Cborynia Kosten, 100 
88| 3580| dito dito 40 
90| 3582), dito dito 40 
91 3583| dito dito 40 
161| 3265| Gorastowo dito 20 
50 4843 |Jasienie dito 40 
51| 4844| dito dito 40 
61| 3810| Lipno dito 20 
62} 3811| dito dito 20 
63| 3812] dito dito 2 
33| 392|Siedmioro- Krotoschin. 100 
wo iá 
35 394} dito dito 100 
36) 395| dito dito 100 
53| 358]: dito dito 20 
18| 931|Tarnowo Kosten, 40 
19! 367 dito dito 20 


werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe 
nebst den dazu gehörigen Zinskupons spä- 


Zeit vom 4. Angust c, bis En 

unsere Kasse lerer, * rom 
Pfandbriefe von gleichem Werthe nebst Ku- 
pons in Empfang zu nehmen, da sie sonst 
nach dem Ablaufe des gedachten Termins mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 


ausgedrückte Spezial-Hypothek werden prä- 23 


kludirt und mit ihren Ansprüchen an die Land- 


schaft werden verwiesen 
Ersatz-Pfandbriefe mit den dazu gehörigen 


Zinskupons auf Gefahr und Kosten der Ins m 


haber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ih- 
rem Depositorio nehmen, aus den zunächst 
fälligen Zinsen aber die Kosten des Aufge- 
bots decken wird. 

Posen, den 1. April 1857, [404] 
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Die Geſelſchaft zu gegenseitiger 


are] 


beginnt das 34. Geſchäftsſahr mit einem Reſervefonds von 1 
2300 

; Die 
Vortheil iſt. 


. O , 
— 7 - ” .. . » 
| | Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig, 
beſtehend ohne Unterbrechung ſeit 1824, hat während ihrer 33jährigen Wirkſamkeit, an Schäden über 
3 Millionen Thaler vergütet, 
j: 3,778 Thlen. verzinslich angelegt, der auch neu zutretenden Mitgliedern zu Gute kommt. 
Was die Sicherheit anbelangt, ſo gewährt keine Anſtalt eine größere, indem ſämmtliche Mitglieder ſich gegenſeitige Garantie leiſten, und 


Mitglieder der Anſtalt auf mehrere Jahre beigetreten ſind, die den Grundpfeiler bilden. s 
erficherungen können mit und ohne Stroh erfolgen, das Stroh nach eigener Werthbangabe, was ein großer 


An, 


Limburger Sabn-Ráfe, | 


gr., bei Entnahme von 1 Ziegel, 


ausgeſchnitten das Pfd. 5 Sgr., in milder 


I fetter Qualität, bei 


Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General⸗ 
Agentur eingegangen, oder mittelſt der Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. i - 
j Die Schäden: Abfhägung erfolgt durch Geſellſchafts⸗Mitglieder, und werden die Schäden voll, ohne irgend einen Abzug vergütet, da die Gefell- 


ſchafts⸗Kaſſe die Koſten der Abſchätzung allein trägt. 
% Policengelder werden nicht erhoben. 


Ungeachtet der ſehr vermehrten Konkurrenz hat ſich das Vertrauen zur Anſtalt durch größeren Beitritt erhöht. 


weiteren 


Zu möͤglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts⸗Organe, die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur im 
Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher fih herausſtellen, eine anderweite 


Eihoͤhung bis zu 2 pCt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. Hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer mehr 
die Ueberzeugung aufdringen, daß bei fo ſorgſamer Verwaltung, die Gegenſeitigkeit nicht nur die größte Billigkeit, ſondern auch höchſte Sicherheit gewährt, und bei gún: 
ligen Jahren, die geringere Prämienzahlung noch den Vortheil hat, daß mogliche Dividenden diefe noch vermindern. 
à Mit voller Ueberzeugung kann ich diefe wohlthätige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 
Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, fo wie nachbenannten Herren Agenten ſtets zu haben, 


Liegnitz, im April 1857. 


G. 


Kerger, General-Agent, 


Der vorſtehenden Empfehlung trete ich aus eigener Wahrnehmung bei, denn ich bin zu der im März d. J. ſtattgebabten Rechnungslegung zugezogen worden, 
und habe mich von der Ordnung, Pünktlichkeit und Rechtlichkeit der ganzen Geſchäftsverwaltung, ſo wie davon überzeugt, daß durch Führung genauer ſtatiſtiſcher Ueber- 
ſichten immer erfolgreicher dahin geſtrebt wird, die Prämienſätze der Gefährlichkeit anzupaſſen; dabei find die Verſicherungsbedingungen den Intereſſenten weit vortheil⸗ 

hafter als bei vielen anderen Anftalten, und dies, fo wie die höchſt liberalen Grundſätze bei den Schädenfeſtſtellungen, rechtfertigen den pad daß recht viele der Herren 


Landwicthe dieſer Geſellſchaft beitreten. — Jakobsdorf bei Liegnitz. 


Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 

Bunzlau Herr E. E. Gebhardt. 

Glogau Herr Reinh. Wöhl. 

Haynau Hr. Dorn, Kr.⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent. 
Hirſchberg Herr Ferd. Baenifch. 

Jauer Herr Oswald Dittmann. 
Landeshut Herr Louis Frankenſtein. 

Löwenberg Herr M. Loewenberger. 

Lüben Herr E. M. Schütze. 

Seebnitz Herr Kriebel, Gerichtsſchreiber. 
Schönau Herr E. G. Hanke 
Schmiedeberg Herr E. F. Mattis. 
Sprottau Herr Carl Lamprecht. Waldenburg Herr R. 


$ Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandl. von Graf, Barth S Cowp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Muſterblätter 


Frankenſtein Herr E. 


Neurode Herr J. F. 


Strehlen Herr Otto 


Jede Lieferung mit 7 Quartzeichnungen, wovon eine colorirt. 

Preis beider Lieferungen 1 Thlr. 20 Sgr. 

Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heime 
in Ratibor: Fr. Thiele [3126] 


Krappfamen. 


Der von uns aus Smyrna verſchriebene Krappſamen iſt angekommen. Wir laſſen da⸗ 
von das Zollpfund für vier Silbergroſchen ab. Beſtellungen ſind an den Inſtruktor Pohl 
zu Kanth, oder an die Fabrik Schmidt und Huguenel hieſelbſt, Salzgaſſe Nr. 6, zu richten. 
Breslau, den 22. April 1857. t [3125] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


Größtes Lager gemalter Rouleaux 


eigener Fäbrik, en gros wie en détail 
[3081] 


bei ` Eduard Kionka, Ring 42. 


SSalen- Offerte. 
Echte Zucker-Rüben gein weiss una weiss mit rosa Antag, 
Futter-Rüben aange rome Turuips), 
< Riesen-Möhren (weisse zrünnöpngo). 


von den zuverlässigsten Cultivateuren Quedlinburgs bezogen, oflerirt, unter Garantie 
der Keimfäühigkeit, billigst: [2916] 


2 Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44. 


Steinfabrikation. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir auf hieſigem Platze eine Fabrik von Gegenſtän⸗ 

den aus Kunſtſtein etablirt haben. Wir liefern Kühl- und Maiſchbottiche, Malzſtöcke zum 
Einweichen der Gerſte, große Behälter für Papierfabriken, ſowie Chlorkaſten ꝛc. Luxus⸗ 
Pferdekrippen mit Wand und Zwiſchenplatten, Pferde: und Rindoieh⸗Krippen, Schwarzvieh⸗ 
Tröge, Fontainebecken, offene Rinnen, Röhren zum Ableiten des Waſſers, Badewannen, 
Orangeriekübel, Gartentiſche, Tiſchplatten, die ſich beſonders für Zahltiſche, Reſtaurationen 
und Conditoreien eignen, Treppenſtufen, Flieſſe für Kirchen, Gartenſäle und Hausflure. 
Dieſe Maſſe wird von Säuren aller Art nicht angegriffen, iſt im Anſehen dem Marmor 
leich und konkurrirt mit Granit. — Wir laffen alle in dies Fach ſchlagende Gegenftánde 
abriziren, insbeſondere empfehlen wir unfere Krippenfabrikatlon dem landwirthſchaftlichen 
Publikum zur geneigten Beachtung. [2946] 


W. Schmidt u. Huguenel, 


Salzgaſſe Nr. 13, am großen Wehr. 


Wachs⸗Fußteppiche eigener Fabrik 


in doppelt und einfach, offerirt zu früheren billigen Preiſen: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


RMieſengebirgs⸗Himbeerſaft, 


in der bekannten Güte, hell und klar, die Flaſche 1% Pfd. Juhalt a 15 Sgr., die Flaſche 
1 Pfd. Inhalt 10 Sgr., empfiehlt Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11, ‘ 197005 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In Brieg durch A. 


* 


13082 


Regierungs⸗Bezirk Breslau: 
Breslau Herr Guſtav Sperlich. 
Brieg Herr Guido Neumann. 


Langenbielau Herr Otto, Poſtexpedient. 
Namslau Herr Ehrlich, 


Reichenbach Herr H. A. Biſſert. 
Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. 
Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. 


Striegau Herr Wilh. Höhlmann. 


Fried. Wilh. Methner, Ritterguts 


Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Carlowitz Herr Machate, Poſtexpedient. 
Groß⸗Strehlitz Herr Kemsky. 

Königshütte Herr D. Schvenfels. 


Tſehoerner. 
Kreuzburg 


Wunſch. 


Sehild. 


Fritſch. Ziegenhals 
13857) Suüter⸗Verkauf. 
Eine Herrſchaft im Königreich 
Polen, nahe an der ſchleſiſchen Grenze, mit 
14,000 M. Areal, worunter 5000 M. Wald, 
1400 M. Wieſen; ein Rittergut, 6 Stunden 
von Breslau an der Chauſſee gelegen, mit 
1500 M. Areal, Inventar: 1000 St. Schafe, 
70 St. Hornvieh, 30 Pferde, der Acker iſt 
Boden erſter und zweiter Klaſſe, Gebäude im 
beſten Zuſtande, ſowie auch ein Rittergut von 
4000 M., beſtehend in 800 M. Wald, 20 M 
Wieſen und 3000 M. Ackerfläche, Gebäude im 
beften Zuſtande, mit Brau- und Brennerei, ift 
für den billigen Preis von 56 te. mit 
15,000 Thir. Anzahlung, eingetretener Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen, fofort durch den Kauf: 
mann und Güter⸗Negozianten Markus 
Schleſinger in Kempen, Großherzogthum 
Poſen, ſowie auch noch mehrere große Forſt⸗ 
güter und kleinere Beſitzungen zu verkaufen. 
A A-- - — ä —vͤ— ͤ . 2ꝛ⏓—ñ4ů7lJ ͥ—v— 


138611 Verkaufs ⸗Anzeige. 

Ein Freigut unweit Breslau, von 300 M. 
Fläche, iſt ſofort verkäuflich. Näheres iſt in 
der Buchhandl. des Herrn G. P. Aderholz 
in Breslau, Ring Nr. 53, zu erfahren. 

Zwiſchenhändler werden höflichſt verbeten. 


Ein Nittergut in der beſſeren Gegend 
Niederſchleſiens mit 2700 Morgen Areal, gu⸗ 
tem Inventar und maſſiven Gebäuden, Bren⸗ 
nerei, Torfſtich ꝛc. ꝛc. iſt unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen für 110,000 Thlr. zu acgufriren und 
unter S. S. poste restante Gr.⸗Glogau das 
Nähere zu entnehmen. [2957] 


Eine Herrſchaft mit 8300 Morgen vor: 
e A (unfern Groß⸗Glogau), von 
Chauſſee und Eiſenbahn durchſchnitten, ift für 
400,000 Thlr. Y Anzahlung zu kaufen. Die 
Adreſſe S. S. poste restante Grof -Glogau 
ertheilt ernftlichen Käufern die nähere Aus: 
kunft. [2958] 


a — — ———— 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
In Königshütte O. S. ift der Gaſthof zum 
Glückauf auf drei Jahre zu verpachten, und 
vom 1. April c. zu beziehen, derſelbe iſt nahe 
der königlichen Hütte und der Bahnhofsſtraße 
elegen. Hierauf bezügliche Adreſſen erbittet 
fanto J. Heineck. [3049] 
Ben tenswerth. (3105 
Bon 5 o diem Lager empfehle 


Celebrada, Giga: 4% Pet 
7 


Eigarre 100 Stck. 
1 Thlr. 17% Sgr., 25 Stück 12% Sar. 


100 St. 1 Ztr. 
H. Uppmann, 5 Sgr., 25 St 
9 Sgr. Beide Sorten ſind ſo mild und an⸗ 
genehm, daß fie auch jeder ſchwachen Bruſt 


u empfehlen ſind. , 
a A Sperling Kupferſchmiedeſtr. 9. 


Garten⸗Werkzeuge, 
Geld: und Meſſer⸗Körbe von Drahtgeflecht, 
Küchen: und Wirthſchafts Ge⸗ 
gerftände empfiehlt: L. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtraße 54, neben der 
Korn⸗Ecke. 13858] 
Der Verkauf des fo febt beliebten 
Perſiſch⸗Räucherwaſſer 
à Glas mit Gebrauchsanweſſung 5 Sgr., ift 
fortwährend Nikolaiſtraße Nr. 16, 
[3843] jetzt bei Julius Mündner, 
und Breiteſtr. 39 bei Th. Liebich. 


Altes Blei 


kauft und bezahlt ſehr hohe Preife 
die a ern von C. Dellen, 
[3859] am Rathhaus 20, Riemerzeile. 


eſitzer und Landesälteſter. 


Herr Louis Hadra und durch 


denſelben. 
Leobſchütz Herr Breslauer. 
Neiſſe Herr Jof, Graveur u durch denſelben. 
Neuſtadt Herr Pietfch. 
Ottmachau Herr A. Pflug. 
Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Pitſchen Herr D. Tropplowitz. 


Herr A. Rinke. [3108] 


Künſtliche Mineralwäſſer 
der Herren Dr. Struve und Soltmaun 
find in friſcher Füllung und bekannter Güte 
im Ganzen wie einzeln zu Fabrikpreiſen zu 
haben in der Srunnenhandlung: 


.A. tel u. Sohn, 
[3790] 8 Sn Nr. rg 


Zuderrüben-Samen 


cigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim: 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 
:. A RAIL IA al: Bad 


Bleichwaaren, 


unter Garantie für gute Raſenbleiche, 
übernimmt: 3083 


Eduard Kionka, 
Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


% 


Ein Verkaufsgewölbe in Königshütte 
nahe der Hütte und der Bahnhofsſtraße ges 
legen iſt zu verpachten. Das Naͤhere unter 
portofreien Briefen bei J. Heineck 3050) 


* v 
5,000 Thlr. à 5 pCt., 
loco nad) den Pfandbriefen, werden auf ein 
Rittergut unweit Breslau unter der Adreffe 
L. M. N. Oels poste restante geſucht. [3795] 
¿un Pferdeverkauf. 
d JAVA Den 24. d. Mte. trifft ein 
AYALA Transport komplet gerittener 
— — oſtpreußiſcher Pferde, worunter 
auch einige aus dem Haupt-Geftüt Trakehnen 
bei mir ein. Th. Stahl, 
Alle Arten Stroh⸗ und Noßhaar⸗Hüte 
werden für 3 Sgr. fauber und ſchnell gewa⸗ 
ſchen, nach neueſter Art moderniſirt und gar⸗ 
nirt, Meſſergaſſe im goldenen Baum, drei 
Treppen vornheraus. [3841] 


Hobelbänke für Tiſchler] 


werden zu kaufen geſucht. Das Nähere Neue⸗ 
Kirchſtraße 9 (Nikolai⸗Vorſtadt) 1 Tr. hoch. 


Gartenſtraße 34 b. find zwei möblirte 
Zimmer zum 1. Mai zu vermiethen im 1. St. 


Herrmann Rettig, 


[3780] Kloſterſtraße 11. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
7okt., gebraucht, aber febr gut gehalten, 
preiswürdig zu kaufen Karlsſtraße 43 beim 
Inftrumentenbauer. [3856] 


24% Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Ein Pferd 
für den ſtädtiſchen Marſtalldienſt unbrauch⸗ 
bar, wird Sonnabend den Zöften d. Früh 11 
Uhr im Marſtallhofe meiſtbietend verkauft. 


30 Maſtoch 


und 120 fette Hammel ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Sorgau bei Grottkau. 


Peru⸗Guano 


in reiner unverfälfchter Waare billigſt bei 
[3020] Sie u. Co., Borderoleiche 0 


® 


Gartenſtraße Nr 20 ift in der Bel-Etage 
ein ſchönes Quartier mit Balkon und Salon 
zu vermiethen und zu Johannis beziehbar. 
Das Nähere Breiteſtraße Nr. 26, bei Herrn 
Böttcher. [3849] 


Kleine⸗Feldgaſſe Nr. 13, gegenüber der Pro: 
menade, ift eine anftändige a 
beſtehend aus 6 Piecen, Küche und Zubehör, 
an einen ruhigen Miether zu Johannis d. J. 
zu vermiethen. [3859] 


Ein freundliches Zimmer vorn heraus für 
einen oder zwei Herren ift zu vermiethen 
Nikolai⸗Straße Nr. 62. [3848] 


Eine freundlich möblirte Stube, 


vorn heraus, iſt für einen foliden Herrn zum 


1. Mai zu beziehen Harras⸗Gaſſe Nr. 2. 


Das, ſeiner beſonderen Güte wegen, allge⸗ 
mein bekannte vorzüg iche Prima⸗ 


Wagenfett 


iſt zu Fabrikpreiſen ſtets zu haben bei 


duard Sperling, 


Alleiniges Fabriklager für Schleſien und 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 9. 
In 2iegnig bei Herrn Eduard Geisler. 
„ Sörlitz bei Herrn C. E. 
„ Oels dei Herrn P. R. : [3008] 
„ Liffa bei Herrn C. D. Sperling. 
Neiſſe bei Herrn Ferd. Blaſchke. 
„ Canth bei Herrn B. B. Becker. 
Fürſtenau bei Herrn R. Friedrich. 
Neuſtädtel bei Hr. C. Kloſe's fel. Wittwe. 
Wohlau bei Herrn B. G. Hoffmann. 
Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffenberg. 
Nimptſch dei Herrn Joſeph Menſchel. 
Auras bei Herrn C. Teichmann. 
Ottmachau bel Herrn G. Meißner. 
„ Münſterberg bei Herrn F. Thonbaifer. 
Friedland bei Herrn J. C. Tilh. 
Obornik dei Herrn E Lange. 
Hainau bei Herrn C. R. Ehrenberg. 
Türpitz bei Herrn Jul. Anſorge. 
Feſtenderg bei Herrn Ed. Dittrich. 
Scheidelwitz (Brieg) bei Hrn. C. W. Beer. 


Preiſe der Cerealien zc, (Amtlich. ) 
Breslau, am 22. April 1857, 

feine mitte ord. aare, 

Weißer Weizen 85— 90 78 61-64 Sgr. 
Gelber dito 82— 86 77 63—66 „ 
Po 47— 48 46 43-44 „ 
Gerſte 42— 44 40 38—39 „ 
Hafer 26 — 28 W 23—24 „ 


n. . 41-4 39 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. Gl. 


21.4, 22. April. Abs. 10 u. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei 0097474130 2766 27606 
+ 6 + 50 + 83 


+ 46 + 41 + 21 
Dunftfättigung  SUpGt. 92pGt. 58pGt, 
Mind W PIY 
Wetter trübe trübe wolkig 


PPP 
Breslauer Börse vom 22. April 1857. Amtliche Notirungen. 


— ; 


Gold und ausländisches Schl. PIdb. Cl. RJA 99% B. Ludw.- Bexbach. 4 (147% B. 
Papiergeld. | dito dito 3 — dee nee 866. 
Dukaten | 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | P3%,B. Neisse- Brieger. 4 | 79G 
Friedrichsd'or . —  ||Posener dito 4 | 90% G. |Ndrschl.-Märk..\4 | 913% 6. 
Louisd’or ..... 110% 8, Schl. Pr.-Obl..:)444| 99% B. dito Prior. .. 4 — 
Poln, Bank-Bill.| | 94% G. Auslánhische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn.| | 976, poln. Ffandbr. 4 | 90% G. Oberschl. LI. A. 34 138% G, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 90%% 6. dito Lt. B34 |129% B. 
Freiw. St.- Anl.]4% | 100% B. ||Pin. Schatz-Obl. 4 ze ¿ito Pr.-Obl. j4 | 89% B. 
Ft.-Anleite 1850144 dito Aul. 1835 dito dito 3½ 776. 
dito i885 4/100 B. & 500 kl. [4 — (Gheinische . . 4 100 % B. 
dito 185446 dito à 200 El. Kozel-Oderberg.J4 | 74% 6. 
dito 3856144, 100%, B. | Kurh.Prám.-Sch. | dito Prior.-Obl.|4 
Präm.-Anl. 1854134, 2166, à 40 Tulr. 1 dito Prior. 44 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84 B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 82% B. | 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester, Nat.-Anl. 5 | 82%, B | inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 4½% — vpolgezanlte Eisenbahn- Actien. und duittungsbogen. 

Posener Pfandb.4 $9B Berlin-Hamburg.|4 > 

dito dito |3%| €6%B Freiburger . 118%, G, |Freib. III. Em. |4 [117% B. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obi.|4 | 88%, B, Oberschl. III. Em. 4 |1266- 

à 1009 Rihir. 33| 20% B, |Köln-Bindener 3411454. |ihein-Nahebahel4 | 89% B. 
Schl. Pfdb. Lt.A.4 | 98% B. Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 553, B, Oppeln-T — 80%, B. 
Schl. Rust.-Pfäh 4 | 98% B. Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 93% 6. 

Weohsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 141 G. Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 17% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79 B. 


Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


3 


